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35 herꝛlichen ſarch · Da pracht
36 man die frawen  da ſy ynnen
37 ligen fant · ſy huͦb ſein ſchoᷓn
38 haubt mit jr weyſſen handt
39 do kuᷓſſt ſy alſo todten den edleŋ
40 Ritter guͦt  die jr vil liechten
41 augen voꝛ laide wainteŋ pluͦt 
42 Ein jaϟmerlicheɞ ſchaiden 
43 ward do getan · da truͦg man
44 Sy von dannen  Sy kunde nicht
45 gan · da ward Sy ſynneloſe daɞ
46 herliche weib · voꝛ laide moᷓcht er⸗
47 ſterben  jr vil wunneklicher
48 leib  Da man den edlen hꝛnˀ
49 hette nu begraben  laid on maſſe
50 ſach man die alle habeŋ  die
51 mit jm komen waren  von Nibe⸗
52 lunge lant · vil ſelten froᷓlichŋ̄
53 man do Sigmunden fant Da
54 waɞ der ettlicher der dreyer tage
55 lang  voꝛ dem groſſen laide nicɧt
56 Aſſe noch tranck · doch mochteŋ
57 Sy dem leibe  ſo gar geſchwichŋ̄
58 nicht  Sy nereten ſich nach ſoꝛgŋ̄ 
59 ſo noch genuᷓegen geſchicht ·

60 Abentheur · Wie Sigemŭnd
61 wider ze Lannde Fuͦr · vnd wie
62 Chꝛimhilt da belaib

daz man zerprechen muoste    do den herrlichen sarch

1 066 Da pracht man die frawen    da sy ynnen ligen fant
sy huob sein schön haubt    mit jr weyssen handt
do küsst sy also todten    den edlen Ritter guot
die jr vil liechten augen    vor laide wainten pluot

1 067 Ein jämerliches schaiden    ward do getan
da truog man Sy von dannen    Sy kunde nicht gan
da ward Sy synnelose    das herliche weib
vor laide möcht ersterben    jr vil wunneklicher leib

1 068 Da man den edlen herrn    hette nu begraben
laid on masse    sach man die alle haben
die mit jm komen waren    von Nibelunge lant
vil selten frölichen    man do Sigmunden fant

1 069 Da was der ettlicher    der dreyer tage lang
vor dem grossen laide    nicht Asse noch tranck
doch mochten Sy dem leibe    so gar geschwichen nicht
Sy nereten sich nach sorgen    so noch genüegen geschicht

18 Abentheur Wie Sigemund wider ze Lannde Fuor vnd wie
Chrimhilt da belaib
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1 D er Sweher Chrim⸗
2 hilde gie  da Er Sy
3 vant · Er ſpꝛach zu
4 der kuᷓniginne wiꝛ
5 ſulleŋ in vnnſer
6 landt · wir ſein vn⸗
7 maϟre geſte bey dem Rein · Sy Chrim⸗
8 hilt vil liebe frawϯe nu vaꝛt jr zu
9 den Lannden mein · Seyt vnnɞ

10 vntrewe ane hat getan · hie in di⸗
11 ſen Lannden  an ewꝛem edlen maŋ 
12 deɞ ſolt jr nicht entgelten  Ich wil eucɧ
13 waϟger ſein  durch meineɞ Suneɞ
14 liebe  deɞ ſolt jr on zweiuel ſein · Ir
15 ſolt auch frawe haben alleŋ den
16 gewalt · den euch tette kunde Seyfꝛi∂
17 der degen bald  daɞ lannd vnd auch
18 die Crone  daɞ ſey euch vndertan 
19 euch ſollen gerne ∂ienen alle Seyϡ⸗
20 frideɞ man  Da ſagt man den
21 kecken  ſy ſolten reiten dan  da waꝛ∂
22 ein michel gahen nach roſſen getaŋ 
23 bey jr ſtarcheŋ veinden waɞ jn ze
24 weſen layϟd · der Frawen vnd jr ma⸗
25 gedin · hieſɞ ſuechen die klaidt · Da
26 der kuᷓnig Sigmŭnd wolte ſein ge⸗
27 riteŋ  da begunden Chrimhilten
28 Jr mage pitteŋ  daʒ ſy bey jr muͦtˀ
29 ſolte da beſtan  da ſprach die frawϯe
30 herre daɞ kunde nymmer ergan ·
31 Wie mochte jch deŋ mit augen
32 ymmer angeſehen  von deɱ mir
33 armeŋ weibe ſo laid iſt geſcheɧŋ̄ 
34 da ſprach der jŭnge Giſelher vil

1 070 Der Sweher Chrimhilde    gie da Er Sy vant
Er sprach zu der küniginne    wir sullen in vnnser landt
wir sein vnmäre geste    bey dem Rein Sy
Chrimhilt vil liebe frawe    nu vart jr zu den Lannden mein

1 071 Seyt vnns vntrewe    ane hat getan
hie in disen Lannden    an ewrem edlen man
des solt jr nicht entgelten    Ich wil euch wäger sein
durch meines Sunes liebe    des solt jr on zweiuel sein

1 072 Ir solt auch frawe haben    allen den gewalt
den euch tette kunde    Seyfrid der degen bald
das lannd vnd auch die Crone    das sey euch vndertan
euch sollen gerne dienen    alle Seyfrides man

1 073 Da sagt man den kecken    sy solten reiten dan
da ward ein michel gahen    nach rossen getan
bey jr starchen veinden    was jn ze wesen layd
der Frawen vnd jr magedin    hiess suechen die klaidt

1 074 Da der künig Sigmund    wolte sein geriten
da begunden Chrimhilten    Jr mage pitten
daz sy bey jr muoter    solte da bestan
da sprach die frawe herre    das kunde nymmer ergan

1 075 Wie mochte jch den mit augen    ymmer angesehen
von dem mir armen weibe    so laid ist geschehen
da sprach der junge Giselher    vil liebe Swester mein
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35 liebe Sweſter mein · du ſolt dein
36 trewϯe  hie bey dein muͦter ſeiŋ · Die
37 dir da habent beſchwaϟret vnd be⸗
38 truᷓebet den muͦt  der bedarfſtu nicɧt
39 ze dienſte  nu zu mein aineɞ guͦt ·
40 Sy ſprach zu deɱ Reckeŋ ja mag
41 eɞ nicht geſchehŋ̄  voꝛ laide ich
42 muſɞ ſterben  wanŋ Ich Hagene
43 mueſſe ſehen Deɞ tuͦŋ jch dir
44 ze rate  vil liebe Schweſter meiŋ
45 du ſolt bey deineɱ Bꝛueder Giſel⸗
46 herren ſeiŋ  Ja wil ich dich ergeꜩŋ̄
47 deineɞ manneɞ todt · da ſprach
48 die goteɞ arme deɞ were Chrim⸗
49 hilden not · Da eɞ jr der jŭnge
50 Giſelherˀ ſo guᷓettlichen erpot  da
51 begunde piten VϷte vnd Gernot 
52 vnd jr getrewen mage  Sy pateŋ
53 da beſtan  Sy hiette luꜩel kunneŋ
54 vnder den Seyfrideɞ man · Die
55 ſind euch alle froᷓmbde alſo ſpꝛacɧ
56 Gernot  eɞ lebt ſo ſtarcher nyϡe⸗
57 mand  er muᷓeſɞ ligen todt  daɞ
58 bedencket liebe Sweſter  vnd troᷓ⸗
59 ſtet ewꝛeŋ muͦt  beleibet bey den
60 Freuᷓnden  daɞ wirt eŭch werlicɧŋ̄
61 guet  Sy lobte Giſelherren ſy
62 wolt da beſtan · die roſɞ geꜩogen
63 wareŋ  den Sigmŭndeɞ man 
64 alɞ ſy wolten reiten zu Nibe⸗
65 lunge lant · da waɞ auch auf
66 geſamet  aller der Recken gewant ·
67 Da gieng der herre Sigmŭnd 
68 zu Chrimhilden ſtan  Er ſpracɧ 

da sprach der junge Giselher    vil liebe Swester mein
du solt dein trewe    hie bey dein muoter sein

1 076 Die dir da habent beschwäret    vnd betrüebet den muot
der bedarfstu nicht ze dienste    nu zu mein aines guot
Sy sprach zu dem Recken    ja mag es nicht geschehen
vor laide ich muss sterben    wann Ich Hagene muesse sehen

1 077 Des tuon jch dir ze rate    vil liebe Schwester mein
du solt bey deinem Brueder    Giselherren sein
Ja wil ich dich ergetzen    deines mannes todt
da sprach die gotes arme    des were Chrimhilden not

1 078 Da es jr der junge Giselherre    so güettlichen erpot
da begunde piten    Vote vnd Gernot
vnd jr getrewen mage    Sy paten da bestan
Sy hiette lutzel kunnen    vnder den Seyfrides man

1 079 Die sind euch alle frömbde    also sprach Gernot
es lebt so starcher nyemand    er müess ligen todt
das bedencket liebe Swester    vnd tröstet ewren muot
beleibet bey den Freunden    das wirt euch werlichen guet

1 080 Sy lobte Giselherren    sy wolt da bestan
die ross getzogen waren    den Sigmundes man
als sy wolten reiten    zu Nibelunge lant
da was auch auf gesamet    aller der Recken gewant

1 081 Da gieng der herre Sigmund    zu Chrimhilden stan
Er sprach Zu der Frawen    des Seyfrides man
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1 Zu der Frawϯeŋ  deɞ Seyfꝛideɞ maŋ 
2 ewꝛ wartend bey den Roſſen  nu
3 ſulleŋ wir reiten hewϱte  ⱳann
4 jch wil vngerne bey den Burgun⸗
5 dierŋ ſein  Da ſprach die frawe
6 Chrimhilt mir ratend Freŭnde
7 mein  waɞ ich han der getrewϯen
8 jch ſol hie bey jn ſein · jch hab nie⸗
9 mand mage in Nibelunge lant ·

10 vil layd waɞ Sigmŭndeŋ  da erɞ
11 an Chrimhilden erfant · Da
12 ſprach der kunig Sigmŭnd  daɞ
13 lat euch nyϡeman∂ ſagen  voꝛ
14 allen meinen magen  ſolt jr die
15 Crone tragen  alɞ gewaltiklich
16 alɞ jr habt Ee getan Jr ſolt deɞ nicɧt
17 entgelten  daʒ wir den helt verloꝛŋ
18 han  Und fart auch mit vnnσ
19 wider durch ewꝛ kindlein  daɞ
20 ſolt jr nicht frawe wayϡſe laſſŋ̄
21 ſein · wenn Ewꝛ Sun gewachſet 
22 der troſtet euch den muͦt · die weil
23 ſol euch dieneŋ  manig helt kueŋ
24 vnd gŭet · Sy ſpꝛach herre Sig⸗
25 mŭnd  ia mag ich reiten nicht 
26 ich muͦɞ hie beleiben  waɞ halt
27 mir geſchicht  bey den meinen
28 magen  die mir helffen clageŋ 
29 da begŭnden diſe maϟre dem guͦtŋ̄
30 miſſehagen  Sy ſprachen alle
31 geleiche  ſo mochten wir wol ieɧŋ̄
32 daʒ vnnɞ aller erſt were lait ge⸗
33 ſchehen  woldt jr beleibeŋ bey vn⸗
34 ſern veinden hie  ſo riten hofe raiſe 

Er sprach Zu der Frawen    des Seyfrides man
ewr wartend bey den Rossen    nu sullen wir reiten hewte
wann jch wil vngerne    bey den Burgundiern sein

1 082 Da sprach die frawe Chrimhilt    mir ratend Freunde mein
was ich han der getrewen    jch sol hie bey jn sein
jch hab niemand mage    in Nibelunge lant
vil layd was Sigmunden    da ers an Chrimhilden erfant

1 083 Da sprach der kunig Sigmund    das lat euch nyemand sagen
vor allen meinen magen    solt jr die Crone tragen
als gewaltiklich    als jr habt Ee getan
Jr solt des nicht entgelten    daz wir den helt verlorn han

1 084 Und fart auch mit vnns wider    durch ewr kindlein
das solt jr nicht frawe    wayse lassen sein
wenn Ewr Sun gewachset    der trostet euch den muot
die weil sol euch dienen    manig helt kuen vnd guet

1 085 Sy sprach herre Sigmund    ia mag ich reiten nicht
ich muos hie beleiben    was halt mir geschicht
bey den meinen magen    die mir helffen clagen
da begunden dise märe    dem guoten missehagen

1 086 Sy sprachen alle geleiche    so mochten wir wol iehen
daz vnns aller erst    were lait geschehen
woldt jr beleiben    bey vnsern veinden hie
so riten hofe raise     noch helde sorgklicher nie
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35 noch helde ſoꝛgklicher nie · Ir ſolt
36 on ſoꝛg got beuolhen farŋ  man
37 gibt euch gelaite  ich hayϡſɞ euch
38 wol bewarŋ  zu Sigmundeɞ
39 lannde  mein liebeɞ kindlein  ſol
40 auf gnade euch recken beuolhen
41 ſein · Do ſy daɞ vernamen  daʒ
42 ſy nicht wolte von dan · da wain⸗
43 ten alle gemaine deɞ Seyfꝛideɞ
44 man · wie recht iaϟmmerlicheŋ
45 ſchied do Sigmŭnd voŋ fraw
46 Chrimhilden da waɞ jn vnge⸗
47 muͦte kundt · So wie der hoch⸗
48 geʒeite ſprach do der kunig  herꝛe
49 eɞ geſchicht von kurꜩweyle hin⸗
50 fuᷓr nicht mer  kuᷓnigen noch ſei⸗
51 nen magen  daɞ vnnɞ iſt geſche⸗
52 hen  man ſol vnnɞ nyϡmmermeꝛ
53 hie ze Burgunden ſehen · Da
54 ſpꝛachen offennlichen deɞ Seyϡ⸗
55 frideɞ man · eɞ moᷓchte noch die
56 rayſe in daɞ Land ergan · ſo wir
57 den recht erfunden  der vnnɞ den
58 herren ſluͦg · Sy haben von ſeinen
59 magen ſtarcher veinde genuͦg ·
60 Er kuſſte Chrimhilden wie
61 jammerlichen Er ſprach  da ſyϡ
62 beleibeŋ wolte  vnd Er daɞ recht
63 erſach · nu reytend freŭden one
64 hayϡm in vnnſer Lannd  alle
65 meine ſoꝛge ſind mir erſt nu be⸗
66 kant · Die riten aϝn gelaite von
67 Wurmɞ ze tal den Rein · ſy mochtŋ̄
68 wol deɞ muͦteɞ vil ſicherlicɧŋ̄ ſeiŋ ·

so riten hofe raise     noch helde sorgklicher nie

1 087 Ir solt on sorg    got beuolhen farn
man gibt euch gelaite    ich hayss euch wol bewarn
zu Sigmundes lannde    mein liebes kindlein
sol auf gnade    euch recken beuolhen sein

1 088 Do sy das vernamen    daz sy nicht wolte von dan
da wainten alle gemaine    des Seyfrides man
wie recht iämmerlichen    schied do Sigmund
von fraw Chrimhilden    da was jn vngemuote kundt

1 089 So wie der hochgezeite    sprach do der kunig
herre es geschicht von kurtzweyle    hinfür nicht mer
künigen noch seinen magen    das vnns ist geschehen
man sol vnns nymmermer    hie ze Burgunden sehen

1 090 Da sprachen offennlichen    des Seyfrides man
es möchte noch die rayse    in das Land ergan
so wir den recht erfunden    der vnns den herren sluog
Sy haben von seinen magen    starcher veinde genuog

1 091 Er kusste Chrimhilden    wie jammerlichen Er sprach
da sy beleiben wolte    vnd Er das recht ersach
nu reytend freuden one    haym in vnnser Lannd
alle meine sorge    sind mir erst nu bekant

1 092 Die riten an gelaite    von Wurms ze tal den Rein
sy mochten wol des muotes    vil sicherlichen sein
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1 ob ſy in ỽeintſchafften wurdŋ̄
2 angerant  daʒ ſich weren wolte
3 der kuᷓenen Nibelungen handt ·
4 Sy begerten vꝛlaŭbeɞ da ze kain⸗
5 em man · da ſach man Gernoten 
6 vnd Giſelherren gan  zuͦ jn myϡŋ⸗
7 neklichen jn waɞ ſein ſchade laid ·
8 deɞ prachten jn wol ynnen  die edlŋ̄
9 kuᷓen vnd gemait · Do ſprach ge⸗

10 zogenlich der Fuᷓrſte Gernot  got
11 wayſɞ daɞ wol voŋ himele an Seyϡ⸗
12 fꝛideɞ todt · gewan ich nie die ſchul⸗
13 de  daʒ Ich daɞ hoꝛte ſagen  wer jm
14 veint weϟre  Jch ſol jn billich clagŋ̄ 
15 Da gab jn guet gelaite  Giſelɧrˀ
16 daɞ kindt  er bracht ſoꝛgende auɞ
17 dem Lannde ſint · den kunig mit
18 ſeineŋ Recken  hayϡm ze Niderlant ·
19 wie luᷓꜩel man der mage daryϡŋ̄
20 froᷓlichen vandt  Wie nu gefuͦrŋ̄
21 deɞ kan jch nicht geſagen · man
22 hoꝛt hie zu allen zeiten Chrimhil⸗
23 den clagen  daɞ jr nyemand troᷓſ⸗
24 tet daɞ herꜩe vnd auch den muͦt ·
25 daɞ tet Giſelher der waɞ getrewϯe
26 vnd guͦt · Praŭnhilt die ſchoᷓne
27 mit vbermuͦt ſaſɞ · waɞ gewaint
28 Chrimhilt vnmaϟre waɞ jr daσ ·
29 ſy ward jr guter trewϯe nymmer
30 berait · ſeyt getet auch jr frawϯ
31 Crimhilt die vil herꜩenliche laid ·

ob sy in veintschafften    wurden angerant
daz sich weren wolte    der küenen Nibelungen handt

1 093 Sy begerten vrlaubes    da ze kainem man
da sach man Gernoten    vnd Giselherren gan
zuo jn mynneklichen    jn was sein schade laid
des prachten jn wol ynnen    die edlen küen vnd gemait

1 094 Do sprach gezogenlich    der Fürste Gernot
got wayss das wol von himele    an Seyfrides todt
gewan ich nie die schulde    daz Ich das horte sagen
wer jm veint were    Jch sol jn billich clagen

1 095 Da gab jn guet gelaite    Giselher das kindt
er bracht sorgende    aus dem Lannde sint
den kunig mit seinen Recken    haym ze Niderlant
wie lützel man der mage    darynn frölichen vandt

1 096 Wie nu gefuoren    des kan jch nicht gesagen
man hort hie zu allen zeiten    Chrimhilden clagen
das jr nyemand tröstet    das hertze vnd auch den muot
das tet Giselher    der was getrewe vnd guot

1 097 Praunhilt die schöne    mit vbermuot sass
was gewaint Chrimhilt    vnmäre was jr das
sy ward jr guter trewe    nymmer berait
seyt getet auch jr fraw Crimhilt    die vil hertzenliche laid
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32 Abentheŭr · Wie der Nibelŭnge
33 hoꝛt ze Wŭrmbs bꝛacht ward ·

34 D o die fraw alſo
35 verwittibt waꝛ
36 de  bey jr im
37 Lannde der
38 Graue Ecke⸗
39 waꝛt belaib
40 mit ſeinen manneŋ der dient
41 jr zu allennꜩeiten tageŋ  der half
42 auch ſeiner frawϯeŋ ſeineŋ herreŋ
43 dicke clagen  Ze Wŭrmɞ beyϡ
44 dem Muᷓnſter ein zyϡmmermaŋ
45 machet jr ein Sloσσ  weyt vil michl
46 reich vnd groσ  da Sy mit jrem
47 yngeſyϟnde ſeyt on freuᷓden ſaſɞ  ſyϡ
48 waɞ zu der kirchen gerne  vnd tet
49 vil guᷓettlichen daɞ  Da man
50 begruͦb jrŋ fꝛidel  wie ſelten ſy daσ
51 lie  mit traurigem muͦte ſy alle
52 zeit dar gie  ſy pat got den reicheŋ 
53 ſeiner ſele ze phlegen  vil dick ward
54 bewainet mit groſſen treweŋ degŋ̄ 
55 Ute vnd jr geſinde ſy troſtenɞ ze
56 aller ſtund  da waɞ jr daɞ herꜩe

19 Abentheur Wie der Nibelunge hort ze Wurmbs bracht ward

1 098 Do die fraw    also verwittibt war de
bey jr im Lannde    der Graue Eckewart
belaib mit seinen mannen    der dient jr zu allenntzeiten tagen
der half auch seiner frawen    seinen herren dicke clagen

1 099 Ze Wurms bey dem Münster    ein zymmerman machet jr ein
Sloss                

weyt vil michl    reich vnd gros
da Sy mit jrem yngesynde    seyt on freuden sass
sy was zu der kirchen gerne    vnd tet vil güettlichen das

1 100 Da man begruob jrn fridel    wie selten sy das lie
mit traurigem muote    sy alle zeit dar gie
sy pat got den reichen    seiner sele ze phlegen
vil dick ward bewainet    mit grossen trewen degen

1 101 Ute vnd jr gesinde    sy trostens ze aller stund
da was jr das hertze     so gröszlichen wundt
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1 ſo groᷓſʒlicheŋ wŭndt · Eɞ kŭnd
2 nicht verfahen waɞ man jr
3 troſteɞ pot · Sy het nach lieben
4 Freunden die aller groᷓſſiſten
5 not · Hie nach liebeŋ manne ·
6 ye mer weib gewan · man mocht
7 jr michel tugende chieſen wol daꝛ⸗
8 an  Sy clagett jŋ vϟnꜩ an jr ende 
9 die weil weret Ir leib · ſeyt rach ſich

10 wol mit ellen  deɞ kuᷓenen Seyfꝛi∂σ
11 weyb · Suᷓnſt ſaſɞ Sy in jrem
12 laide daɞ iſt alleɞ war nach jr
13 manneɞ tod · wol ỽierdhalb jaꝛ 
14 daʒ Syϟ ze Gŭnthern nie kain
15 woꝛt geſpꝛach · vnd auch jrenŋ
16 veinde Hageneŋ  in der zeit nyϟe
17 geſach · Da ſprach der Heldt
18 von Tronege moᷓcht jr daɞ tragŋ̄
19 ane  daʒ jr Ewꝛ Sweſter ze freun⸗
20 de mocht han  ſo koᷓme zu diſen
21 Lannden daɞ Nybelunge golt ·
22 deɞ moᷓcht jr vil gewyϡnnen  wuꝛ∂
23 vnnɞ die kuniginne holt · Er ſp⸗
24 rach wir ſuᷓllenɞ verſuͦchen  meiŋ
25 Brueder ſint jr beyϡ  die ſullen wir
26 piten ze werbeŋ  daʒ ſy vnnſer freu⸗
27 ndt ſey · ob wir jr an gewynneŋ 
28 daʒ ſy vnnɞ gerne ſehe  Ich trawϯeσ
29 nicht ſprach Hagene daɞ daɞ ym⸗
30 mer geſchehe  Da hieſɞ Er Oꝛtwei⸗
31 nen hin ze Hofe gan  vnd den Maꝛg⸗
32 grauen Geren · do daɞ waɞ getan 
33 man bꝛacht auch Gernoteŋ vnd
34 Giſelherreŋ daɞ kindt  Sy verſuͦch⸗

da was jr das hertze     so gröszlichen wundt
Es kund nicht verfahen    was man jr trostes pot
Sy het nach lieben Freunden    die aller grössisten not

1 102 Hie nach lieben manne    ye mer weib gewan
man mocht jr michel tugende    chiesen wol daran
Sy clagett jn vϡntz an jr ende    die weil weret Ir leib
seyt rach sich wol mit ellen    des küenen Seyfrids weyb

1 103 Sünst sass Sy in jrem laide    das ist alles war
nach jr mannes tod    wol vierdhalb jar
daz Sy ze Gunthern    nie kain wort gesprach
vnd auch jrenn veinde Hagenen    in der zeit nye gesach

1 104 Da sprach der Heldt von Tronege    möcht jr das tragen ane
daz jr Ewr Swester    ze freunde mocht han
so köme zu disen Lannden    das Nybelunge golt
des möcht jr vil gewynnen    wurd vnns die kuniginne holt

1 105 Er sprach wir süllens versuochen    mein Brueder sint jr bey
die sullen wir piten ze werben    daz sy vnnser freundt sey
ob wir jr an gewynnen    daz sy vnns gerne sehe
Ich trawes nicht sprach Hagene    das das ymmer geschehe

1 106 Da hiess Er Ortweinen    hin ze Hofe gan
vnd den Marggrauen Geren    do das was getan
man bracht auch Gernoten    vnd Giselherren das kindt
Sy versuochtens freundtlichen    an fraw Chrimhilten sindt
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35 tenɞ freuᷓndtlichen  an fraw Chꝛim⸗
36 hilten ſindt · Da ſpꝛach voŋ Bur⸗
37 gunden der kuᷓene Gernot Fraw
38 jr claget ze lannge  den Seyfꝛideɞ
39 tode  ewch wil der kuᷓnig berichtŋ̄ 
40 daʒ Er jŋ nicht hat erſlagen  man
41 hoꝛt euch zu allenꜩeiten  ſo recht
42 groᷓſlichen clagen  Sy ſpꝛach deɞ
43 zeyhet in in aineŋ Jn ſluͦg deɞ Ha⸗
44 gene hant  wo man jn verhawϯeŋ
45 ſolte  da Er daɞ an mir erfant · wie
46 moᷓcht ich deɞ getrawϯen daʒ Er jm
47 truͦge haſσ · Jch hette wol behuᷓtet 
48 ſprach die kuᷓnigin daɞ  Daʒ Ich
49 nicht vermeldet hette ſeineŋ leib  ſo
50 lieſɞ ich nu mein waineŋ · Ich vil
51 armeɞ weib  holdt wird jch jn nyϡm⸗
52 mer  die eɞ da hand getan · da begun⸗
53 de pitteŋ Giſelher der ỽil waydelicɧ
54 man · Sy ſprach ich muͦſɞ jn
55 gruᷓeſſen  Jr welt michσ nit erlaŋ ·
56 jr habt eɞ groſſe ſuᷓnde  der kuᷓnig
57 hat mir getan  ſo vil der herꜩen
58 ſchweϟre · gar an mein ſchŭld · meī
59 muͦnd in hiet der ſŭne  iɱ wirt
60 daɞ herꜩe nyϡmmer holt · Dar⸗
61 nach wirt eɞ peſſer ſprachen Jre
62 Fruͦnde do  waɞ ob Er jr an verdienet
63 daʒ ſy noch wirdet fro · Er mag ſys
64 wol ergeꜩen  ſpꝛach Gernot der
65 hel∂ · da ſprach die jammerɞ reicɧ ·
66 ſecht nu thuͦn jch waɞ Ir welt ·
67 Jch wil den kunig gruᷓeſſen do ſyϡ
68 im deɞ veriach · mit ſeinen peſtŋ̄

Sy versuochtens freundtlichen    an fraw Chrimhilten sindt

1 107 Da sprach von Burgunden    der küene Gernot
Fraw jr claget ze lannge    den Seyfrides tode
ewch wil der künig berichten    daz Er jn nicht hat erslagen
man hort euch zu allentzeiten    so recht gröslichen clagen

1 108 Sy sprach des zeyhet in in ainen    Jn sluog des Hagene hant
wo man jn verhawen solte    da Er das an mir erfant
wie möcht ich des getrawen    daz Er jm truoge hass
Jch hette wol behütet    sprach die künigin das

1 109 Daz Ich nicht vermeldet    hette seinen leib
so liess ich nu mein wainen    Ich vil armes weib
holdt wird jch jn nymmer    die es da hand getan
da begunde pitten Giselher    der vil waydelich man

C 1 124 Sy sprach ich muoss jn grüessen    Jr welt michs nit erlan
jr habt es grosse sünde    der künig hat mir getan
so vil der hertzen schwere    gar an mein schuld
mein muond in hiet der sune    im wirt das hertze nymmer

holt                

C 1 125 Darnach wirt es pesser    sprachen Jre Fruonde do
was ob Er jr an verdienet    daz sy noch wirdet fro
Er mag sys wol ergetzen    sprach Gernot der held
da sprach die jammers reich    secht nu thuon jch was Ir welt

1 110 Jch wil den kunig grüessen    do sy im des veriach
mit seinen pesten Freunden    man jn vor jr sach
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1 Freuᷓnden man jn voꝛ jr ſach  da
2 toꝛſt Hagene fuᷓr ſy nicht gegaŋ 
3 wol wiſſet Er ſein ſchul∂e er het
4 jr laide getan  Da ſy verkieſen
5 wolte auf Gŭntherŋ den haſɞ 
6 ob Er ſy kuᷓſſen ſolte  eɞ geꜩem Im
7 deſter baɞ  waϟr jr von ſeinem rate
8 laide nicht getan · ſo mocht Er fraϟ⸗
9 uenlichen wol zu  Chrimhil∂en

10 gan · Eɞ ward nie ſuͦn  mit ſo⸗
11 vil traϟhene mer gefuᷓeget vnder
12 Freuᷓn∂en Ir tet jr ſchade wee · Syϡ
13 verkoσ auf Sy alle  wann auf den
14 aineŋ man  Jn het erſlagen nye⸗
15 mand  het eɞ Hagene nicht ge⸗
16 tan · Darnach vil vnlange
17 da truͦgen Sy daɞ an · daʒ die frawϯe
18 Chrimhilt  den groſſen hoꝛt ge⸗
19 wan · von Nibelungeɞ lande 
20 vnd fuͦrt jn an den Rein · eɞ waσ
21 jr moꝛgengabe  er ſolt jr billichŋ̄
22 ſein · Darnach fuͦr Giſelher vn∂
23 Gernot mit Achꜩigk Hŭndert
24 manneŋ  Chrimhilt do gepot 
25 daʒ Sy jn holen ſolten  da er ver⸗
26 poꝛgen lag  da ſein der degen Albricɧ
27 mit ſeinen peſten freuᷓnden pɧlag 
28 Da man von dem Rein nach deɱ
29 Schaꜩe kumen ſach  Albꝛich der
30 vil kuᷓene zu ſeineŋ Freuᷓnden ſpꝛacɧ 
31 ⱳir tuᷓren jr deɞ horteɞ vorgehabŋ̄
32 nicht · ſeyt jn ze Moꝛgengabe die edel
33 kuᷓnigin gicht · Noch wurd eɞ nyϡm⸗
34 mer ſprach Albꝛich getan · nŭn

mit seinen pesten Freunden    man jn vor jr sach
da torst Hagene    für sy nicht gegan
wol wisset Er sein schulde    er het jr laide getan

1 111 Da sy verkiesen wolte    auf Gunthern den hass
ob Er sy küssen solte    es getzem Im dester bas
wär jr von seinem rate    laide nicht getan
so mocht Er fräuenlichen    wol zu Chrimhilden gan

1 112 Es ward nie suon    mit sovil trähene mer
gefüeget vnder Freunden    Ir tet jr schade wee
Sy verkos auf Sy alle    wann auf den ainen man
Jn het erslagen nyemand    het es Hagene nicht getan

1 113 Darnach vil vnlange    da truogen Sy das an
daz die frawe Chrimhilt    den grossen hort gewan
von Nibelunges lande    vnd fuort jn an den Rein
es was jr morgengabe    er solt jr billichen sein

1 114 Darnach fuor Giselher    vnd Gernot
mit Achtzigk Hundert mannen    Chrimhilt do gepot
daz Sy jn holen solten    da er verporgen lag
da sein der degen Albrich    mit seinen pesten freunden phlag

1 115 Da man von dem Rein    nach dem Schatze kumen sach
Albrich der vil küene    zu seinen Freunden sprach
wir türen jr des hortes    vorgehaben nicht
seyt jn ze Morgengabe    die edel künigin gicht

1 116 Noch wurd es nymmer    sprach Albrich getan
nun daz wir vϡbel    das verlorn han
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35 daʒ wir vϟbel daɞ verloꝛn han  mit⸗
36 ſambt Seyfꝛiden den guͦtŋ̄ Taꝛnhuͦt ·
37 wann die truͦg zu allenꜩeiten  der
38 ſchoᷓnen Chrimhil∂en traŭt · Nu
39 iſt eɞ Seyϡfriden laider ỽЧbel komeŋ 
40 daɞ vnnɞ die Toꝛnkappen het der
41 Hel∂ benomen  ỽnd daɞ jm muͦſſe
42 dienen alleɞ diꜩ land · da gieng
43 der Cammerere da Er de Sluᷓſſel
44 fant · Eɞ ſtuͦnden voꝛm perge
45 der Chrimhil∂en man  ỽnd auch
46 ain jr mage  den ſchaꜩ den hieſɞ
47 man dan tragen  zu dem See aŋ
48 die Schiflein · den fuͦrt man auf
49 den vnden  vnꜩ ze perge an den Reiŋ ·
50 Nu muᷓgt jr von dem hoꝛte wun⸗
51 der hoᷓꝛen ſagen  waɞ zwelff ganꜩe
52 waϟgen mochten ertragen  iŋ
53 Vier tagen vnd nachten  von deɱ
54 perge dan  auch mueſſet jr yϡeꜩlicɧˀ
55 deɞ tageɞ dreyſtŭnd gan · Eɞ waɞ
56 nichtσ annderɞ dann geſtaine vn∂
57 golt  vnd ob man all ∂ie welte het
58 daruoŋ verſolt  Sy weϟreŋ nymmeꝛ
59 nicht einer march wert  ja het eɞ
60 ane ſchul∂ Hagene nicht gar be⸗
61 gert · Der wunſche der lag darun∂ˀ
62 von golde  ein Ruetelin het daɞ er⸗
63 konnet  der mochte maiſter ſein ·
64 wol in aller welde vϟber yeꜩlichŋ̄
65 man · der Albꝛicheɞ mage kom
66 vil mit Gernoten dan · Da ſich
67 der herre Gernot vnd Giſelher
68 daɞ kindt deɞ hoꝛteɞ vnnderwan∂eσ 

nun daz wir vϡbel    das verlorn han
mitsambt Seyfriden    den guoten Tarnhuot
wann die truog zu allentzeiten    der schönen Chrimhilden

traut                

1 117 Nu ist es Seyfriden    laider vϡbel komen
das vnns die Tornkappen    het der Held benomen
vnd das jm muosse dienen    alles ditz land
da gieng der Cammerere    da Er de Slüssel fant

1 118 Es stuonden vorm perge    der Chrimhilden man
vnd auch ain jr mage    den schatz den hiess man dan
tragen zu dem See    an die Schiflein
den fuort man auf den vnden    vntz ze perge an den Rein

1 119 Nu mügt jr von dem horte    wunder hören sagen
was zwelff gantze wägen    mochten ertragen
in Vier tagen vnd nachten    von dem perge dan
auch muesset jr yetzlicher    des tages dreystund gan

1 120 Es was nichts annders    dann gestaine vnd golt
vnd ob man all die welte    het daruon versolt
Sy weren nymmer    nicht einer march wert
ja het es ane schuld    Hagene nicht gar begert

1 121 Der wunsche der lag darunder    von golde ein Ruetelin
het das erkonnet    der mochte maister sein
wol in aller welde    vϡber yetzlichen man
der Albriches mage    kom vil mit Gernoten dan

C 1 138 Da sich der herre Gernot    vnd Giselher das kindt
des hortes vnnderwandes     do vnnderwunden sy sich sint
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1 do vnnderwŭnden ſy ſich ſint ·
2 deɞ Lanndeɞ vnd der Burge 
3 vnd manigeɞ Recken pal∂  die
4 mueſten jn ſeyt dienen  baide
5 durch voꝛchte vnd auch gewalt ·
6 Da ſy den hoꝛt behielten  iŋ Gunt⸗
7 herɞ lanndt  vnd ſich deɞ die kuni⸗
8 gin vnnderwant · Cammer tuꝛŋ
9 Sy wurden vol getrageŋ  man

10 gehoꝛte nie daɞ wŭnder  voŋ guͦte
11 mer geſagen · Und weϟr ſein tau⸗
12 ſent ſtunden noch alſo vil gewe⸗
13 ſen  vnd ſolte der herre Seyϡfꝛid ge
14 ſunder ſein geweſen · bey jm were
15 Chrimhilt hennde ploσ beſtan 
16 getrewer weibeɞ kunne  ein helt
17 nie mer gewan  Da ſy den ɧoꝛt
18 nu hette  da prachtenɞ in daɞ lan⸗
19 de vil vnkunder Reckeŋ  Ja gab
20 der Fraweŋ hanndt  daʒ man ſo
21 groſſe milte mere nie geſach · Sy
22 phlag vil guͦter tugende  deɞ maŋ
23 der kuniginne iach · Deŋ arm⸗
24 en vnd den reichŋ̄  begunde Syϡ
25 nu gebeŋ daɞ  daɞ raitet Hage⸗
26 ne ob ſy ſolte leben noch ∂hain weile
27 daʒ Sy ſo manigeŋ man  iŋ jrŋ
28 dienſt gewŭnne  daʒ eɞ jn laid
29 mueſſe ergan Da ſprach der
30 kunig Gunther jr leib vnd guͦt 
31 zweu ſol ich daɞ wennden  waɞ
32 Sy damit getuͦt · Ia erwarb ich
33 daɞ vil kaume  daʒ ſy mir waꝛ∂
34 ſo holt · nŭn enruͦche wohin ſy

des hortes vnnderwandes     do vnnderwunden sy sich sint
des Lanndes vnd der Burge    vnd maniges Recken pald
die muesten jn seyt dienen    baide durch vorchte vnd auch

gewalt                

1 122 Da sy den hort behielten    in Gunthers lanndt
vnd sich des die kunigin    vnnderwant
Cammer turn    Sy wurden vol getragen
man gehorte nie das wunder    von guote mer gesagen

1 123 Und wer sein tausent stunden    noch also vil gewesen
vnd solte der herre Seyfrid    gesunder sein gewesen
bey jm were Chrimhilt    hennde plos bestan
getrewer weibes kunne    ein helt nie mer gewan

1 124 Da sy den hort nu hette    da prachtens in das lande
vil vnkunder Recken    Ja gab der Frawen hanndt
daz man so grosse milte    mere nie gesach
Sy phlag vil guoter tugende    des man der kuniginne iach

1 125 Den armen vnd den reichen    begunde Sy nu geben
das das raitet Hagene    ob sy solte leben
noch dhain weile    daz Sy so manigen man
in jrn dienst gewunne    daz es jn laid muesse ergan

1 126 Da sprach der kunig Gunther    jr leib vnd guot
zweu sol ich das wennden    was Sy damit getuot
Ia erwarb ich das vil kaume    daz sy mir ward so holt
nun enruoche wohin sy taile    jr Silber vnd jr golt
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35 taile jr Silber vnd jr golt · Hage⸗
36 ne ſprach zum kunige  eɞ ſolte
37 ein frummer man  dhainem
38 armeŋ weibe nicht deɞ hoꝛdeɞ laŋ 
39 ſy pringet eɞ mit gabe noch vϟnꜩ
40 auf den tag  daɞ vil wol gerewϯeŋ
41 die kuᷓenen Burgŭndier mag ·
42 Da ſprach der kunig Guntɧˀ
43 jch ſchwŭer jr aineŋ aid · daʒ Ich
44 jr getate nymmere laid · vnd wil
45 eɞ fuᷓrbaɞ huᷓeten  ſo iſt ∂ie Sweſter
46 mein  da ſprach aber Hagene lat
47 mich der ſchul∂ige ſein · Der ſaŭ⸗
48 melich ayϡde war vnbehuͦt · da na⸗
49 men ſyϡ der Witwen daɞ crefftige
50 guͦt · Hagene ſich der Sluᷓſſel alleꝛ
51 vnnder want · deɞ zuᷓrnet jr Bꝛuͦ⸗
52 der Gernot  do Er daɞ rechte beuant ·
53 Da ſprach der herre Giſelher ·
54 Hagene hat getan vil laideɞ mei⸗
55 ner Schweſter  jch ſol eɞ vnder⸗
56 ſtan  weϟr Er nicht mein mage
57 eɞ gieng jm an ∂en leib · icht enwiſ⸗
58 ſeŋ tet do Seyfꝛideɞ weib Da ſpꝛach
59 der Gernot Ee daʒ wir ymmer ſeiŋ
60 gemuͦt mit diſem golde  wir ſoltens
61 in den Rein alleɞ hayϡſſen ſenckeŋ daʒ
62 immer wurde man  Sy gieng vil
63 claϟgelichen fuᷓr jren Bꝛueder Giſel⸗
64 herren ſtan  Sy ſprach vil lieber
65 Brueder  du ſolt gedenckeŋ mein ·
66 baide leibeɞ vnd guͦteɞ  ſoltu meiŋ
67 Vogt ſein · da ſpꝛach Er zu der frawϯ⸗
68 en daɞ ſol ſein getan  alɞ wir nŭ

nun enruoche wohin sy taile    jr Silber vnd jr golt

1 127 Hagene sprach zum kunige    es solte ein frummer man
dhainem armen weibe    nicht des hordes lan
sy pringet es mit gabe    noch vϡntz auf den tag
das vil wol gerewen    die küenen Burgundier mag

1 128 Da sprach der kunig Gunther    jch schwuer jr ainen aid
daz Ich jr getate    nymmere laid
vnd wil es fürbas hüeten    so ist die Swester mein
da sprach aber Hagene    lat mich der schuldige sein

1 129 Der saumelich ayde    war vnbehuot
da namen sy der Witwen    das crefftige guot
Hagene sich der Slüssel    aller vnnder want
des zürnet jr Bruoder Gernot    do Er das rechte beuant

1 130 Da sprach der herre Giselher    Hagene hat getan
vil laides meiner Schwester    jch sol es vnderstan
wer Er nicht mein mage    es gieng jm an den leib
icht enwissen    tet do Seyfrides weib

1 131 Da sprach der Gernot    Ee daz wir ymmer sein
gemuot mit disem golde    wir soltens in den Rein
alles hayssen sencken    daz immer wurde man
Sy gieng vil clägelichen    für jren Brueder Giselherren stan

1 132 Sy sprach vil lieber Brueder    du solt gedencken mein
baide leibes vnd guotes    soltu mein Vogt sein
da sprach Er zu der frawen    das sol sein getan
als wir nu kamen wider    Wir haben reitens wan
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1 kameŋ wider  Wir habeŋ reitenɞ
2 wan  Der kuᷓnig vnd ſeine mage 
3 die raumbten do daɞ Lanndt · die
4 aller peſten darŭndter die man
5 ynndert vandt · Nun Hagene al⸗
6 laine der belaib da durch haſɞ · den
7 truͦg Chrimhilde  vnd tet vil wille⸗
8 klichen daɞ  Ee daʒ der kuᷓnig reicɧe
9 wider were komeŋ  die weil het

10 Hagene den ſchaꜩ vil gar genom⸗
11 eŋ  Er ſengkhete jn da ze loche alleŋ
12 in den Rein  Er mainte er ſolt jn nieſ⸗
13 ſeŋ deɞ kunde nicht geſein · Die Fuᷓr⸗
14 ſten kamen widere  vnd mit jn vil
15 manig man  Chrimhilt jrɞ ſcha∂ŋ̄
16 groſlichen klagen ∂o began  mit
17 mayden vnd mit frawϯeŋ jŋ waɞ
18 harte laid · gerne were jr Giſelherˀ 
19 aller trewen berait · Da ſprachŋ̄
20 Sy gemaine er hat vϟbel getan  Er
21 entwich der Fuᷓrſten zoꝛne alſo lang
22 dan vϟnꜩ er gewan Jr hulde  ſy lieſ⸗
23 ſen jn geneſen da kund jm Chꝛim⸗
24 hilt nymmer vmb der genieſſen ·
25 Ee daɞ voŋ Tronege Hagene deŋ
26 ſchaꜩ alſo verparg  da hetten∂ ſiσ
27 geueſtend mit ayden alſo ſtaꝛch ·
28 daʒ Er verholen were  vnꜩ jr ai⸗
29 ner mochte lebeŋ  ſeyt kundenɞ ſiσ
30 Jn ſelben noch annderŋ nyϡeman∂
31 gegeben  Mit eytel newem laide 
32 beſchwaret waɞ jr muͦt · vmb jrσ
33 manneɞ ende  ỽnd do ſy jrɞ maŋ⸗
34 neɞ guͦt alſo gar genomeŋ  da ge⸗

als wir nu kamen wider    Wir haben reitens wan

1 133 Der künig vnd seine mage    die raumbten do das Lanndt
die aller pesten darundter    die man ynndert vandt
Nun Hagene allaine    der belaib da durch hass
den truog Chrimhilde    vnd tet vil willeklichen das

1 134 Ee daz der künig reiche    wider were komen
die weil het Hagene    den schatz vil gar genomen
Er sengkhete jn da ze loche    allen in den Rein
Er mainte er solt jn niessen    des kunde nicht gesein

1 135 Die Fürsten kamen widere    vnd mit jn vil manig man
Chrimhilt jrs schaden groslichen    klagen do began
mit mayden vnd mit frawen    jn was harte laid
gerne were jr Giselherr    aller trewen berait

1 136 Da sprachen Sy gemaine    er hat vϡbel getan
Er entwich der Fürsten zorne    also lang dan
vϡntz er gewan Jr hulde    sy liessen jn genesen
da kund jm Chrimhilt    nymmer vmb der geniessen

1 137 Ee das von Tronege Hagene    den schatz also verparg
da hettend sis geuestend    mit ayden also starch
daz Er verholen were    vntz jr ainer mochte leben
seyt kundens sis Jn selben    noch anndern nyemand gegeben

1 138 Mit eytel newem laide    beschwaret was jr muot
vmb jrs mannes ende    vnd do sy jrs mannes guot
also gar genomen    da gestund jr clage
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35 ſtund jr clage deɞ leibeɞ nyϡmmer⸗
36 mere vnꜩ an jr jungſteŋ tage 
37 Nach Seyfꝛideɞ tode daɞ iſt alleσ
38 war  ſy wonete in manigeɱ ſere
39 drewϯꜩehen jaꝛ  daʒ Syϡ deɞ Recken
40 todeɞ vergeſſeŋ kunde nicht  ſy waσ
41 jm getrewe  deɞ jr die maiſt meni⸗
42 ge gicht 

43 Abentheuᷓr · Wie Kuᷓnig Etʒele
44 Burgundi nach Frawϯ Chꝛimhilde
45 ſannde ·
46 D aɞ waɞ in
47 ainen zeiten
48 daʒ Fraw Helcɧe
49 ſtarb  vnd daʒ
50 der künig Ezele
51 vmb ein andeꝛ
52 Frawen ⱳarb  da rieten ſeine freuᷓŋ⸗
53 de in der Burgunden lant  ze eineꝛ
54 ſtolꜩeŋ ⱳitbeŋ  die waɞ fraw
55 Chrimhilt genant · Seyt daʒ
56 erſtoꝛben weϟre  der ſchonen Helcɧŋ̄
57 leib · Sy ſpracheŋ welt jr ymmer
58 gewinneŋ edel weib die ɧöchſten

also gar genomen    da gestund jr clage
des leibes nymmermere    vntz an jr jungsten tage

1 139 Nach Seyfrides tode    das ist alles war
sy wonete in manigem sere    drewtzehen jar
daz Sy des Recken todes    vergessen kunde nicht
sy was jm getrewe    des jr die maist menige gicht

20 Abentheur Wie Künig Etzele Burgundi nach Fraw Chrimhilde
sannde

1 140 Das was in ainen zeiten    daz Fraw Helche starb
vnd daz der künig Ezele    vmb ein ander Frawen warb
da rieten seine freunde    in der Burgunden lant
ze einer stoltzen witben    die was fraw Chrimhilt genant

1 141 Seyt daz erstorben were    der schonen Helchen leib
Sy sprachen welt jr ymmer    gewinnen edel weib
die höchsten vnd die pesten    die künig ye gewan
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1 vnd die peſteŋ  die kuᷓnig ye gewaŋ 
2 ſo nembt dieſelbeŋ frawϯeŋ  der ſtaꝛcɧe
3 Seyfꝛid waɞ jr man  Da ſprach
4 der kuᷓnig reiche  wie mochte daɞ er⸗
5 gan  ſeydt ich bin ein hayden ỽn∂ nicht
6 deɞ tauffeɞ han · ſo iſt die Frawe criſtŋ̄
7 dauoŋ ſo enlobt ſyϟ deɞ nicht  eɞ muͦσ
8 ſein ein wŭnder  ob eɞ yϡmmer geſchicɧt
9 Da ſpꝛachen aber die ſchnellen 

10 wie ob ſyϟɞ leichte tuͦt · durch ewꝛen
11 nameŋ den hohen  vnd ewϯꝛ michel
12 guͦt · ſo ſol manɞ doch ỽerſuͦchen an
13 daɞ vil edle weib · Jr muᷓgt vil gerne
14 myϡnnen Ireŋ vil wayϟdelichen leib ·
15 Da ſprach der kuᷓnig edele  wem iſt
16 nu bekant  vnnder ew beyϡ Reine die
17 leuᷓte vnd auch daɞ lanndt  da ſprach
18 voŋ Pecherlareŋ der guͦte Rudegere 
19 Ich han erkant von kinde die edel kuᷓni⸗
20 ginne here · Guntherreŋ vnd Geꝛ⸗
21 noteŋ  die edlen Ritter guͦt · der dꝛitte
22 hayϡſſet Giſelher jr yeꜩlicher tuͦt · ⱳaσ
23 Er der peſten eren ỽnd tugenden mag 
24 began  auch haben Ir alten magen
25 noch heer daɞ ſelb getan Da ſpꝛach
26 aber Eꜩele freŭndt du ſolt mir ſagŋ̄ ·
27 ob ſyϡ in meinen lannden krone ſolte
28 tragen · ỽn∂ iſt jr leib ſo ſchoᷓne  alσ
29 mir iſt geſait · den meinen peſten
30 Freuᷓndeŋ ſol eɞ nyϡmmer werden
31 laid · Sy geleichet ſich wol mit
32 ſchoᷓne der liebeŋ frawen mein · Hel⸗
33 chen der ỽil reichen  Ja kunde nicht
34 geſein in diſer welte ſchoᷓner dhaineɞ

die höchsten vnd die pesten    die künig ye gewan
so nembt dieselben frawen    der starche Seyfrid was jr man

1 142 Da sprach der künig reiche    wie mochte das ergan
seydt ich bin ein hayden    vnd nicht des tauffes han
so ist die Frawe cristen    dauon so enlobt sy des nicht
es muos sein ein wunder    ob es ymmer geschicht

1 143 Da sprachen aber die schnellen    wie ob sys leichte tuot
durch ewren namen den hohen    vnd ewr michel guot
so sol mans doch versuochen    an das vil edle weib
Jr mügt vil gerne mynnen    Iren vil waydelichen leib

1 144 Da sprach der künig edele    wem ist nu bekant
vnnder ew bey Reine    die leute vnd auch das lanndt
da sprach von Pecherlaren    der guote Rudegere
Ich han erkant von kinde    die edel küniginne here

1 145 Guntherren vnd Gernoten    die edlen Ritter guot
der dritte haysset Giselher    jr yetzlicher tuot
was Er der pesten eren    vnd tugenden mag began
auch haben Ir alten magen    noch heer das selb getan

1 146 Da sprach aber Etzele    freundt du solt mir sagen
ob sy in meinen lannden    krone solte tragen
vnd ist jr leib so schöne    als mir ist gesait
den meinen pesten Freunden    sol es nymmer werden laid

1 147 Sy geleichet sich wol mit schöne    der lieben frawen mein
Helchen der vil reichen    Ja kunde nicht gesein
in diser welte schöner    dhaines kuniges weib
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35 kunigeɞ weib · den ſy lobt ze freundŋ̄ 
36 der mag wol troᷓſten ſein weib Er
37 ſprach ſo wirb eɞ Rudger ſo lieb ich
38 dir ſeyϡ  vnd ſol ich ymmer Chrimhil∂e
39 geligen beyϡ  deɞ wil ich dir lonen  ſo ich
40 aller peſte kan  ſo haſtu meineŋ ⱳil⸗
41 len ſo recht verre getan · Beyϡ mein⸗
42 en Cammererŋ  ſo hayϡſɞ ich dir gebŋ̄ 
43 daʒ du  ỽnd dein geſellen frolich muᷓgt
44 leben  von Roſſen  ỽnd klaiderŋ  alleɞ
45 daɞ du wilt  deɞ hayϡſɞ ich euch beraitŋ̄ 
46 zu der potſchaffte vil · Deɞ antwuꝛ⸗
47 te Rudeger der Marggraue reich
48 begert ich deineɞ guͦteɞ daσ wer vnlo⸗
49 beleich  ich wil dein pote gerne weſeŋ
50 aŋ deŋ Rein mit mein ſelbσ guͦt · daʒ
51 ich han von ∂er henn∂e dein · Da
52 ſprach der kuᷓnig reich  nu wanŋ
53 welt jr varŋ · nach der mynniklicɧŋ̄ 
54 got ſol euch bewarŋ der rayϡſe an
55 allen eren  vnd auch die frawe
56 mein · deɞ helfe mir geluᷓcke  daʒ ſy
57 vnnɞ gene∂ig mŭeſσ ſein  Da ſpꝛacɧ
58 aber Rudeger  Ee wir rawmeŋ ∂aσ
59 Lanndt  wir muᷓeſſen ee beraiteŋ
60 waffen vn∂ gewant · alſo daʒ wirσ
61 Eere wie fuᷓrſten muᷓgeŋ han · Ich
62 wil ze Reine fuᷓeren Funffhun∂eꝛt
63 wayϡdelicher man  Wo maŋ
64 mich vn∂ ∂ie meineŋ ſehe  daʒ Ir
65 yeꜩlicher dann icht ∂eɞ iehe  daʒ nie
66 kunig dhainer alſo manigen maŋ 
67 ſo verre baɞ geſannde  dann ∂u ze
68 Reine haſt getan · Und ob ∂uɞ kuᷓnig

in diser welte schöner    dhaines kuniges weib
den sy lobt ze feunden    der mag wol trösten sein weib

1 148 Er sprach so wirb es Rudger    so lieb ich dir sey
vnd sol ich ymmer Chrimhilde    geligen bey
des wil ich dir lonen    so ich aller peste kan
so hastu meinen willen    so recht verre getan

1 149 Bey meinen Cammerern    so hayss ich dir geben
daz du vnd dein gesellen    frolich mügt leben
von Rossen vnd klaidern    alles das du wilt
des hayss ich euch beraiten    zu der potschaffte vil

1 150 Des antwurte Rudeger    der Marggraue reich
begert ich deines guotes    das wer vnlobeleich
ich wil dein pote gerne    wesen an den Rein
mit mein selbs guot    daz ich han von der hennde dein

1 151 Da sprach der künig reich    nu wann welt jr varn
nach der mynniklichen    got sol euch bewarn
der rayse an allen eren    vnd auch die frawe mein
des helfe mir gelücke    daz sy vnns genedig muess sein

1 152 Da sprach aber Rudeger    Ee wir rawmen das Lanndt
wir müessen ee beraiten    waffen vnd gewant
also daz wirs Eere    wie fürsten mügen han
Ich wil ze Reine füeren    Funffhundert waydelicher man

1 153 Wo man    mich vnd die meinen sehe
daz Ir yetzlicher    dann icht des iehe
daz nie kunig dhainer    also manigen man
so verre bas gesannde    dann du ze Reine hast getan

1 154 Und ob dus künig reiche    nicht wil darumbe lan
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1 reiche  nicht wil ∂arŭmbe laŋ ·
2 Sy waɞ jr edleŋ myϡnne  Seyϡfꝛideŋ
3 vnndertan  dem Sigmundeɞ kin∂e 
4 den haſtu hie geſehen · maŋ mocht
5 jm maniger eren mit rechter waꝛ⸗
6 hait ieɧeŋ  Da ſprach der kuᷓnig
7 Eꜩel · waɞ ſy deɞ Recken weib  eɞ waσ
8 wol alſo tewr deɞ edlen Fuᷓrſten
9 leib  daʒ ich nicht verſchmaϟhen

10 ſol durch jr groſſen ſchoᷓne  ſo ge
11 uellet ſy mir wol  Da ſprach
12 der Marggraue ſo wil ich euch
13 daɞ ſageŋ  daʒ wir vnnɞ hebeŋ voŋ
14 hyϡnneŋ in Vierundzwainꜩigk
15 tagen  ich empeŭt eɞ Gotelindeŋ
16 der lieben frawen mein  daʒ Ich
17 nach Crimhil∂en ſelb pote welle
18 ſein · Hin ze Behelareŋ ſande
19 Rudeger  da ward die Marggraϟ⸗
20 uine traurig  vnd her  er empot
21 Ir daɞ er ſolte dem kunige werbeŋ
22 weib  ſyϡ gedacht myϡnneklicheŋ 
23 an der ſchoneŋ Helchen leib Da
24 die Marggrauin die potſchafft
25 vernaɱ  ein tail waɞ eɞ jr laide 
26 wayϡnenɞ ſy geꜩam  ob Sy gewin⸗
27 nen ſolten fraweŋ alſam Ee ſo ſyϡ
28 gedacht an Helchen  daɞ tet jr ynne⸗
29 klicheŋ wee  Ludeger voŋ Hŭngˀŋ
30 in Siben tagen rait · deɞ waɞ der
31 Eꜩel fro vnd gemait · da in der
32 Stat ze ⱳienne beraitet maŋ jm
33 wat · da mocht Er ſeiner rayϡſe da
34 nicht langer habeŋ rat · Da ze

1 154 Und ob dus künig reiche    nicht wil darumbe lan
Sy was jr edlen mynne    Seyfriden vnndertan
dem Sigmundes kinde    den hastu hie gesehen
man mocht jm maniger eren    mit rechter warhait iehen

1 155 Da sprach der künig Etzel    was sy des Recken weib
es was wol also tewr    des edlen Fürsten leib
daz ich nicht verschmähen    sol
durch jr grossen schöne    so geuellet sy mir wol

1 156 Da sprach der Marggraue    so wil ich euch das sagen
daz wir vnns heben von hynnen    in Vierundzwaintzigk tagen
ich empeut es Gotelinden    der lieben frawen mein
daz Ich nach Crimhilden    selb pote welle sein

1 157 Hin ze Behelaren    sande Rudeger
da ward die Marggräuine    traurig vnd her
er empot Ir das er solte    dem kunige werben weib
sy gedacht mynneklichen    an der schonen Helchen leib

1 158 Da die Marggrauin    die potschafft vernam
ein tail was es jr laide    waynens sy getzam
ob Sy gewinnen solten    frawen alsam Ee
so sy gedacht an Helchen    das tet jr ynneklichen wee

1 159 Ludeger von Hungern    in Siben tagen rait
des was der Etzel    fro vnd gemait
da in der Stat ze wienne    beraitet man jm wat
da mocht Er seiner rayse    da nicht langer haben rat

1 160 Da ze Bechelaren    im warte Gottelind
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35 Bechelareŋ  im warte Gottelin∂ die
36 jung Marggrauinne daɞ Rudegerɞ
37 kind  ſach jr Vater gerne vnd die ſein⸗
38 eŋ man · da ward ein liebeɞ pitteŋ voŋ
39 ſchoᷓneŋ kindeŋ getan  Ee daʒ der edle
40 Rudegere zu Bechlareŋ rait auɞ der
41 Stat ze Wyϟenne  da waren in ir clait
42 recht volliklicheŋ auf den ſaŭme ko⸗
43 meŋ  ſy fuͦreŋ in der maſſe  daʒ jn
44 wenig ward ich genomen Da ſyϟ
45 zu Bechlaren komen in die ſtat  die
46 ſeineŋ rayϡſgeſelleŋ  herbergen da pat ·
47 der wirt vil myϡnnekliche  ỽnd ſchuͦf
48 jn guͦten gemach · Gottelint die
49 reiche deŋ wirt ſy gerne komeŋ ſach ·
50 Alſo tet ſein liebe tochter die iŭnge
51 Marggrauiŋ  der kŭnde nyϡmmer
52 ſein komen lieber ſeiŋ  die helden auσ
53 Huᷓnen Lannden  wie gerne ſy die
54 ſach  mit lachendem muͦte die edl
55 junckfraw ſpꝛach · Nu ſey vnnɞ
56 willekomen  mein ỽater vnd ſeine
57 man  da wart ein dancken mit
58 vleiɞ da getan  der jungeŋ Marg⸗
59 grauinne  von manigem Ritter
60 guͦt  ỽil wol weſſet Gotelint deɞ
61 herren Ruͦdegerɞ muͦt · Da ſy deɞ
62 nachteɞ nahen beyϡ Rudegereŋ lag ·
63 wie guᷓettlich die Marggraϟuiŋ 
64 frageŋ phlag · wohin jn geſendet
65 hette der kunig von Huᷓneŋ landt 
66 ſprach meiŋ frawϯe Gotelint  jch
67 tuͦŋ dirɞ gerne bekant · Da ſol
68 ich meinem herreŋ erwerbeŋ ein

1 160 Da ze Bechelaren    im warte Gottelind
die jung Marggrauinne    das Rudegers kind
sach jr Vater gerne    vnd die seinen man
da ward ein liebes pitten    von schönen kinden getan

1 161 Ee daz der edle Rudegere    zu Bechlaren rait
aus der Stat ze Wyenne    da waren in ir clait
recht volliklichen    auf den saume komen
sy fuoren in der masse    daz jn wenig ward ich genomen

1 162 Da sy zu Bechlaren    komen in die stat
die seinen raysgesellen    herbergen da pat
der wirt vil mynnekliche    vnd schuof jn guoten gemach
Gottelint die reiche    den wirt sy gerne komen sach

1 163 Also tet sein liebe tochter    die iunge Marggrauin
der kunde nymmer    sein komen lieber sein
die helden aus Hünen Lannden    wie gerne sy die sach
mit lachendem muote    die edl junckfraw sprach

1 164 Nu sey vnns willekomen    mein vater vnd seine man
da wart ein dancken    mit vleis da getan
der jungen Marggrauinne    von manigem Ritter guot
vil wol wesset Gotelint    des herren Ruodegers muot

1 165 Da sy des nachtes nahen    bey Rudegeren lag
wie güettlich die Marggräuin    fragen phlag
wohin jn gesendet hette    der kunig von Hünen landt
sprach mein frawe Gotelint    jch tuon dirs gerne bekant

1 166 Da sol ich meinem herren    erwerben ein annder weib
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1 annder weib  ſeit daɞ iſt verdoꝛbeŋ 
2 der ſchoᷓneŋ Helchen leib · Jch wil
3 nach Chrimhil∂en reiteŋ an den
4 Rein · die ſol hie ze Huᷓne gewaltige
5 kuᷓnigin ſein · Daɞ wolte got ſpꝛacɧ
6 Gottelin∂ vnd moᷓcht daɞ geſcheheŋ ·
7 ſeyϡt ∂aʒ wir jr hoᷓꝛeŋ  ſo maniger
8 eren ieheŋ · ſy ergeꜩt vnnɞ meiner
9 frawϯeŋ leicht in alten tagen  auch

10 moᷓchteŋ wir ſy gerne zu Huᷓnen
11 krone laſſen tragen  Da ſprach
12 der Marggraue trautte mein  die
13 mit mir ſuᷓllen reiten  voŋ hyϡnneŋ
14 an ∂en Reiŋ · den ſolt jr myϡnneklicɧŋ̄
15 pieten ewꝛ guͦt  ſo helde varent reicɧe
16 ſo ſind ſy hochgemuͦt · Sy ſprach
17 eɞ iſt dhainer der eɞ gerne voŋ mir
18 nymbt · jch gib jr yϡeꜩlichem waɞ
19 im wol gezimbt  Ee daʒ jr von hyϡnn
20 ſchayϡdet vnd auch ewꝛ man  da
21 ſprach der Marggraue  daɞ iſt mir
22 lieb getan  Hey waɞ man reich⸗
23 er phelle voŋ Ir Cammer truͦg deꝛ
24 ward edleŋ reckeŋ ze tail da genuͦg
25 erfuᷓllet veiſſiklicheŋ von Halɞ ỽnꜩ
26 auf den ſpoꝛn  die im darꜩuͦ geuie⸗
27 len die het im Rudeger erkorn  In
28 dem Sibenden moꝛgeŋ  voŋ Bechela⸗
29 ren rait der wiert mit ſeinen
30 Recken waffen ỽnd claid fŭerteŋ
31 ſy den ỽollen  durch der Payrlant
32 ſy wurden auf der ſtraſſe durch
33 rauben ſelten angerant  In deŋ
34 tagen zwelffen  ſy kameŋ aŋ deŋ

1 166 Da sol ich meinem herren    erwerben ein annder weib
seit das ist verdorben    der schönen Helchen leib
Jch wil nach Chrimhilden    reiten an den Rein
die sol hie ze Hüne    gewaltige künigin sein

1 167 Das wolte got sprach Gottelind    vnd möcht das geschehen
seyt daz wir jr hören    so maniger eren iehen
sy ergetzt vnns meiner frawen    leicht in alten tagen
auch möchten wir sy gerne    zu Hünen krone lassen tragen

1 168 Da sprach der Marggraue    trautte mein
die mit mir süllen reiten    von hynnen an den Rein
den solt jr mynneklichen    pieten ewr guot
so helde varent reiche    so sind sy hochgemuot

1 169 Sy sprach es ist dhainer    der es gerne von mir nymbt
jch gib jr yetzlichem    was im wol gezimbt
Ee daz jr von hynn schaydet    vnd auch ewr man
da sprach der Marggraue    das ist mir lieb getan

1 170 Hey was man reicher phelle    von Ir Cammer truog
der ward edlen recken    ze tail da genuog
erfüllet veissiklichen    von Hals vntz auf den sporn
die im dartzuo geuielen    die het im Rudeger erkorn

1 171 In dem Sibenden morgen    von Bechelaren rait
der wiert mit seinen Recken    waffen vnd claid
fuerten sy den vollen    durch der Payrlant
sy wurden auf der strasse    durch rauben selten angerant

1 172 In den tagen zwelffen    sy kamen an den Rein
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35 Rein  da kunde diſe maϟre nicht veꝛ⸗
36 holeŋ ſein  maŋ ſaget eɞ dem kuᷓni⸗
37 ge  vnd auch ſeineŋ man  da kam⸗
38 en froᷓmbde geſte  der wirt fragen
39 do began Ob yϟemand ſy bekante
40 daʒ maŋ jmɞ ſolte ſageŋ  maŋ
41 ſach jr ſaϟmere ſo recht ſwaϟre tragŋ̄
42 daʒ ſy vil reiche wareŋ  daσ ward
43 da wol bekant  man ſchuͦff jn
44 herberge  in der weiten Stat ze
45 hant · Da die vil ỽnkŭnden
46 waren in bekomeŋ  da ward der⸗
47 ſelben herreŋ  vaſt war genomeŋ 
48 Syϡ wunderet wanneŋ ſy fuᷓereŋ 
49 die Recken an den Rein  der ⱳirt
50 nach Hagene ſande  ob Syϡ jɱ kuᷓn⸗
51 dig moᷓchteŋ ſein · Da ſprach der
52 von Tronege ich han Ir nicht
53 geſeheŋ  alɞ wir Sy nu geſchawϯeŋ ·
54 Ich kan euch wol ỽeriehen  voŋ
55 wanne Sy reiten heer iŋ diꜩ lant ·
56 Sy ſüllen ſein ỽil froᷓmde jch hab
57 ſy ſchier bekannt · Den geſten
58 Herberge ware nu genomeŋ · iŋ
59 vil reiche claider · waɞ der pote ko⸗
60 meŋ  vnd ſein heer geſelleŋ ze hofe
61 Sy do riteŋ · Sy fuerten gute clai⸗
62 der vil hart ſpeche geſchniten ·
63 Da ſprach der ſchnelle Hagene
64 alɞ ich mich kan ỽerſtan  waŋ̄
65 ich die herren lannge nicht geſe⸗
66 hen han  Sy warend wol ∂em ge⸗
67 leich  ſaɱ eɞ ſeyϡ Rudeger voŋ Huᷓ⸗
68 niſchen lannden  der degeŋ kuᷓeŋ

1 172 In den tagen zwelffen    sy kamen an den Rein
da kunde dise märe    nicht verholen sein
man saget es dem künige    vnd auch seinen man
da kamen frömbde geste    der wirt fragen do began

1 173 Ob yemand sy bekante    daz man jms solte sagen
man sach jr sämere    so recht swäre tragen
daz sy vil reiche waren    das ward da wol bekant
man schuoff jn herberge    in der weiten Stat ze hant

1 174 Da die vil vnkunden    waren in bekomen
da ward derselben herren    vast war genomen
Sy wunderet wannen sy füeren    die Recken an den Rein
der wirt nach Hagene sande    ob Sy jm kündig möchten sein

1 175 Da sprach der von Tronege    ich han Ir nicht gesehen
als wir Sy nu geschawen    Ich kan euch wol veriehen
von wanne Sy reiten    heer in ditz lant
Sy süllen sein vil frömde    jch hab sy schier bekannt

1 176 Den gesten Herberge    ware nu genomen
in vil reiche claider    was der pote komen
vnd sein heer gesellen    ze hofe Sy do riten
Sy fuerten gute claider    vil hart speche geschniten

1 177 Da sprach der schnelle Hagene    als ich mich kan verstan
wann ich die herren lannge    nicht gesehen han
Sy warend wol dem geleich    sam es sey Rudeger
von Hünischen lannden    der degen küen vnd her
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1 vn∂ her Wie ſol Jch ∂aɞ gelaubŋ̄ 
2 ſpꝛach der kuᷓnig zehannt · daʒ der
3 voŋ Bechlareŋ kome in diꜩ Landt
4 alɞ der kuᷓnig Gŭnther die rede
5 volſpꝛach  Hagene der kuᷓene den
6 guͦten Rudegeren ſach  Er vnd ſein
7 Freuᷓnde ſy lieffen alle dan  da ſach
8 maŋ voŋ den Roſſen Fuᷓnffhŭndeꝛt
9 Ritter ſtan  da wurden wol emph⸗

10 angeŋ die von Huᷓneŋ lann∂  poteŋ
11 nie getruͦgen alɞ herꝛliche gewant ·
12 Da ſprach vaſt laŭt voŋ Tronege 
13 Hagene nu ſein gott wilkomen di⸗
14 ſe degene der ỽogt voŋ Pechlareŋ  vn∂
15 alle ſeine man  der anfang war∂
16 mit eren  den ſchnelleŋ Huᷓneŋ ge⸗
17 tan  Deɞ kunigɞ neϟchſten magŋ̄
18 die giengeŋ da man ſach Oꝛtwein
19 von Meꜩen  ze Rudeger ſpꝛach  wir
20 haben in aller weyle mere nie geſeɧŋ̄
21 geſte hie ſo gerne  deɞ wil ich werlichŋ̄
22 iehen  Deɞ gruͦſſeɞ Sy do danckteŋ
23 den Recken vϟberal  mit den hergeſin∂ŋ̄
24 Sy giengen in den al  da ſy den kuᷓnig
25 funden  beyϡ manigem kueneŋ maŋ 
26 der herre ſtuͦnd vom Sidele  daɞ waꝛ∂
27 durch groſſe zŭcht getan  Hie recht
28 zuchtiklicheŋ er zu den poten gie ·
29 Gunther vnd Gernot vil vleiſſi⸗
30 klichen emphie · deŋ gaſt mit ſein⸗
31 eŋ manneŋ  alɞ jn wol geꜩaɱ  deŋ
32 guͦteŋ Rudegereŋ  Er bey der hennde
33 genam  Er pracht jn zu dem edele
34 da Er voꝛ ſelbσ ſaſɞ  deŋ geſteŋ hieſɞ

von Hünischen lannden    der degen küen vnd her

1 178 Wie sol Jch das gelauben    sprach der künig zehannt
daz der von Bechlaren    kome in ditz Landt
als der künig Gunther    die rede volsprach
Hagene der küene    den guoten Rudegeren sach

1 179 Er vnd sein Freunde    sy lieffen alle dan
da sach man von den Rossen    Fünffhundert Ritter stan
da wurden wol emphangen    die von Hünen lannd
poten nie getruogen    als herrliche gewant

1 180 Da sprach vast laut    von Tronege Hagene
nu sein gott wilkomen    dise degene
der vogt von Pechlaren    vnd alle seine man
der anfang ward mit eren    den schnellen Hünen getan

1 181 Des kunigs nechsten magen    die giengen da man sach
Ortwein von Metzen    ze Rudeger sprach
wir haben in aller weyle    mere nie gesehen
geste hie so gerne    des wil ich werlichen iehen

1 182 Des gruosses Sy do danckten    den Recken vϡberal
mit den hergesinden    Sy giengen in den sal
da sy den künig funden    bey manigem kuenen man
der herre stuond vom Sidele    das ward durch grosse zucht

getan                

1 183 Hie recht zuchtiklichen    er zu den poten gie
Gunther vnd Gernot    vil vleissiklichen emphie
den gast mit seinen mannen    als jn wol getzam
den guoten Rudegeren    Er bey der hennde genam

1 184 Er pracht jn zu dem sedele    da Er vor selbs sass
den gesten hiess man schencken    vil gerne tet man das
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35 man ſchencken  vil gerne tet maŋ
36 daɞ  Met deŋ vil guͦteŋ vnd den peſtŋ̄
37 wein  den maŋ kunde vinden iŋ
38 dem Lannde all vmb ∂en Rein ·
39 Giſelher vnd Gere die wareŋ baide
40 komen · Danckhwart ỽnd Volckhart 
41 die hetten auch vernomeŋ  ỽmb diſe
42 geſte  ſy waren fro gemuͦt  Sy emphien⸗
43 geŋ voꝛ ∂em kuᷓnig die Ritter edel vn∂
44 guͦt  Da ſprach zu ſeinem herreŋ 
45 voŋ Tronege Hagene  eɞ ſolten im⸗
46 mer dieneŋ diſe degene  daʒ vnnɞ der
47 Marggraue ze liebe hat getan  deɞ
48 ſolte loŋ emphaɧeŋ Gotlin∂en maŋ 
49 Da ſprach der kuᷓnig Gŭntɧeꝛ 
50 ich kan daɞ nicht verdagen  wie ſy
51 ſich gehaben baide  daɞ ſolt jr mir ſa⸗
52 geŋ  Eꜩel vnd Helche auɞ Huᷓnelant 
53 da ſprach der Marggraŭe Ich thuͦe
54 euchσ gerne bekannt · Da ſtuᷓend
55 Er von dem Sidele  mit alleŋ ſeineŋ
56 man  er ſprach zu ∂em kuᷓnige  ỽn∂
57 mag ∂aɞ ſein getan  ∂aʒ Ir mir Fuᷓꝛ⸗
58 ſte erlaŭbet  ſo wil ich nicht ỽerdagŋ̄ 
59 die maϟre die ich bꝛinge  ſol ich euch
60 williklichen ſagen · Er ſprach
61 waɞ man vnnɞ maϟre bey euch em⸗
62 poten hat  die erlaube ich euch ze ſa⸗
63 gen aϝn freuᷓnde rat  jr ſolt ſy laſſŋ̄
64 hoᷓꝛeŋ  mich vnd meine maŋ  ⱳanŋ
65 jch euch aller eren hie ze werben gan 
66 Da ſprach der Ritter biderbe eucɧ
67 empeuᷓtet an den Rein getrewϱlichŋ̄
68 dienſt der groſſe Vogt mein · ∂aꝛꜩuͦ 

den gesten hiess man schencken    vil gerne tet man das
Met den vil guoten    vnd den pesten wein
den man kunde vinden    in dem Lannde all vmb den Rein

1 185 Giselher vnd Gere    die waren baide komen
Danckhwart vnd Volckhart    die hetten auch vernomen
vmb dise geste    sy waren fro gemuot
Sy emphiengen vor dem künig    die Ritter edel vnd guot

1 186 Da sprach zu seinem herren    von Tronege Hagene
es solten immer dienen    dise degene
daz vnns der Marggraue    ze liebe hat getan
des solte lon emphahen    Gotlinden man

1 187 Da sprach der künig Gunther    ich kan das nicht verdagen
wie sy sich gehaben baide    das solt jr mir sagen
Etzel vnd Helche    aus Hünelant
da sprach der Marggraue    Ich thuoe euchs gerne bekannt

1 188 Da stüend Er von dem Sidele    mit allen seinen man
er sprach zu dem künige    vnd mag das sein getan
daz Ir mir Fürste erlaubet    so wil ich nicht verdagen
die märe die ich bringe    sol ich euch williklichen sagen

1 189 Er sprach was man vnns märe    bey euch empoten hat
die erlaube ich euch ze sagen    an freunde rat
jr solt sy lassen hören    mich vnd meine man
wann jch euch aller eren    hie ze werben gan

1 190 Da sprach der Ritter biderbe    euch empeutet an den Rein
getrewlichen dienst    der grosse Vogt mein
dartzuo allen Freunden    die Jr mügt han
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1 allen Freuᷓndeŋ ∂ie Jr muᷓgt haŋ  auch
2 iſt diſe potſchafft mit trewen ge⸗
3 tan  Da pat der kuᷓnig edel klageŋ
4 ſeine not  ſein ỽolck iſt on freuᷓde  meī
5 fraw die iſt tot  Helche die ỽil reiche
6 meineɞ herreŋ ⱳeib  an der nu
7 iſt verwayſet  ỽil maniger jŭnck⸗
8 frawen leib · Chint der edleŋ
9 Fuᷓrſten die ſy geꜩogeŋ hat  dauoŋ

10 eɞ im lannde vil iaϟmmerlicheŋ
11 ſtat  die haben nu laider nyeman∂ ·
12 der jr mit treweŋ phleϟge  deɞ wan
13 auch ſich vil ſaine deɞ kuᷓnigeɞ ſoꝛge 
14 gelege  Nu lon im got ſprach
15 Gunther  ∂aʒ Er ∂en ∂ienſt ſein ·
16 ſo williklichen empeŭtet mir
17 vn∂ den Freunden mein · ſeineŋ
18 gruͦɞ ich gerne hie vernomeŋ haŋ ·
19 deɞ ſullen gerne dienen baide mage
20 vnd mein man · Da ſprach voŋ
21 Burgunden  der Recke Gernot · die
22 welt mag immer reweŋ der ſchoᷓ⸗
23 neŋ Helchen todt · durch jr vil ma⸗
24 niche tugende  der Sy da kunde phle⸗
25 gen  der rede geſtuͦnd im Hagene
26 darꜩuͦ vil manig annder degeŋ 
27 Da ſprach aber Rudeger der edel
28 pote  her ſeyt jr mir kunig erlaŭbt 
29 Ich ſol euch ſageŋ mer  waɞ euch
30 mein lieber herre her empoteŋ
31 hat  ſeyt im ſein ding nach Helchŋ̄
32 ſo recht kuᷓmerlichen ſtat · Maŋ
33 ſagt meinem herren Chrimhilt
34 ſey on man · Herꝛ Seyfꝛid ſey er⸗

dartzuo allen Freunden    die Jr mügt han
auch ist dise potschafft    mit trewen getan

1 191 Da pat der künig edel    klagen seine not
sein volck ist on freude    mein fraw die ist tot
Helche die vil reiche    meines herren weib
an der nu ist verwayset    vil maniger junckfrawen leib

1 192 Chint der edlen Fürsten    die sy getzogen hat
dauon es im lannde    vil iämmerlichen stat
die haben nu laider nyemand    der jr mit trewen phlege
des wan auch sich vil saine    des küniges sorge gelege

1 193 Nu lon im got sprach Gunther    daz Er den dienst sein
so williklichen empeutet    mir vnd den Freunden mein
seinen gruos ich gerne    hie vernomen han
des sullen gerne dienen    baide mage vnd mein man

1 194 Da sprach von Burgunden    der Recke Gernot
die welt mag immer rewen    der schönen Helchen todt
durch jr vil maniche tugende    der Sy da kunde phlegen
der rede gestuond im Hagene    dartzuo vil manig annder degen

1 195 Da sprach aber Rudeger    der edel pote her
seyt jr mir kunig erlaubt    Ich sol euch sagen mer
was euch mein lieber herre    her empoten hat
seyt im sein ding nach Helchen    so recht kümerlichen stat

1 196 Man sagt meinem herren    Chrimhilt sey on man
Herr Seyfrid sey erstorben    vnd ist das also getan
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35 ſtoꝛben vnd iſt daɞ alſo getan 
36 wellt jr  Ir deɞ gunneŋ  ſo ſol Syϡ
37 krone trageŋ · voꝛ Eꜩeln Recken daɞ
38 hieſɞ jr mein herꝛ ſageŋ  Da ſpꝛacɧ
39 der kunig reich wolgeꜩogen waɞ
40 ſein muͦt · ſo hoꝛet meineŋ willeŋ
41 ob ſys gerne tuͦt · deŋ wil ich euch
42 kuᷓndeŋ  in diſen dreyeŋ tageŋ  Ee
43 ichσ an jr funde  zweuᷓ ſolt ichσ
44 Eꜩeln verſagen  Dieweyl maŋ
45 den geſten hieſɞ ſchaffen guͦteŋ
46 gemach  Jn ward da ſo gedienet 
47 daʒ Rudeger deɞ iach · daʒ Er da freŭŋ⸗
48 de hette vnnder Gŭntherɞ man ·
49 Hagen im diente gerne  er het im
50 Ee alſſam getan · Alſo belib do
51 Rudeger vnꜩ an den dꝛitteŋ tag 
52 der kunig nach Rate ſande  vil
53 weyſlich er phlag  ob eɞ ſein mage
54 deuchte guͦt getaŋ · daʒ Chrimhilt
55 nemeŋ ſolte deŋ kunig Eꜩeln ze
56 man · Sy rietenɞ alle gemaine
57 Wann Hagene der ſprach zu
58 Gunthern dem degene · habt jr rech⸗
59 te ſynne  ſo wirt eɞ wol behuet · ob
60 ſys auch ỽolgen wolte  daʒ Irɞ nyϡm⸗
61 mer getuͦt · Warumb ſprach
62 da Gunther ſolt ichσ volgen nicɧt
63 waɞ der kuᷓniginne liebeɞ geſchicht ·
64 deɞ ſol ich Ir wol gunneŋ  wann
65 Sy iſt die Sweſter mein  wir ſolt⸗
66 enσ ſelber werben  ob eɞ Ir Eere moch⸗
67 te ſein · Da ſprach aber Hagene 
68 nu lat die rede ſtaŋ  het jr Eꜩelŋ

Herr Seyfrid sey erstorben    vnd ist das also getan
wellt jr Ir des gunnen    so sol Sy krone tragen
vor Etzeln Recken    das hiess jr mein herr sagen

1 197 Da sprach der kunig reich    wolgetzogen was sein muot
so horet meinen willen    ob sys gerne tuot
den wil ich euch künden    in disen dreyen tagen
Ee ichs an jr funde    zweu solt ichs Etzeln versagen

1 198 Dieweyl man den gesten    hiess schaffen guoten gemach
Jn ward da so gedienet    daz Rudeger des iach
daz Er da freunde hette    vnnder Gunthers man
Hagen im diente gerne    er het im Ee alssam getan

1 199 Also belib do Rudeger    vntz an den dritten tag
der kunig nach Rate sande    vil weyslich er phlag
ob es sein mage    deuchte guot getan
daz Chrimhilt nemen solte    den kunig Etzeln ze man

1 200 Sy rietens alle gemaine    Wann Hagene
der sprach zu Gunthern    dem degene
habt jr rechte synne    so wirt es wol behuet
ob sys auch volgen wolte    daz Irs nymmer getuot

1 201 Warumb sprach da Gunther    solt ichs volgen nicht
was der küniginne    liebes geschicht
des sol ich Ir wol gunnen    wann Sy ist die Swester mein
wir soltens selber werben    ob es Ir Eere mochte sein

1 202 Da sprach aber Hagene    nu lat die rede stan
het jr Etzeln kunne    als Jch sein kunde han
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1 kunne alɞ Jch ſein kunde haŋ  ſol
2 Sy jn dann mynneŋ alɞ ich hoᷓꝛe
3 ieheŋ  ſo iſt euch aller erſt voŋ ſcɧ⸗
4 ul∂en ſoꝛg geſcheheŋ  Warumb
5 ſprach da Gunther  ich behuᷓet
6 vil wol daɞ  daʒ ich jm kumb ſo
7 nahen  daʒ Ich dhainen haſɞ voŋ
8 in dulden muͦσ  vnd wurde ſyϡ
9 ſein weib  da ſprach aber Hage⸗

10 ne eɞ geratet nyϡmmer mein
11 leib · Man hieſɞ nach Gernotŋ̄
12 vnd Giſelhere gaŋ  ob die herꝛŋ
13 baide deuchte guͦt getan  daʒ
14 Chryϡmhilt ſolt mynneŋ  den
15 reichen kunige her · noch wider⸗
16 riet eɞ Hagene vn∂ ſŭnſt nye⸗
17 man∂ mer  Da ſprach von
18 Burgunden Giſelher der degeŋ 
19 nu muᷓgt Hagene noch der trewϯ⸗
20 eŋ phlegeŋ  ergeꜩet ſy der laide
21 den jr  Jr habt getan  aŋ weŭ jr
22 wol gelunge daɞ ſolt jr vngefech⸗
23 tet lan · Ia habt jr meiner
24 Sweſter getan  ſo menige laid 
25 alſo ſprach aber Giſelher  der
26 recht vil gemait · daʒ ſy deɞ hette
27 ſchul∂e  ob Sy euch were graɱ 
28 nyeman∂ ∂hainer frawϯeŋ  noch
29 mere freŭden benam · Daʒ ich
30 daɞ wol bekenne  daɞ tuͦn jch euch
31 bekant · ſol Sy nemeŋ Eꜩele  ge⸗
32 lebt ſy an die ſtŭn∂  Sy getuͦt vnσ
33 noch vil laide  wie ſyɞ getraget
34 an  Ja wirt jr diende vil manig

het jr Etzeln kunne    als Jch sein kunde han
sol Sy jn dann mynnen    als ich höre iehen
so ist euch aller erst    von schulden sorg geschehen

1 203 Warumb sprach da Gunther    ich behüet vil wol das
daz ich jm kumb so nahen    daz Ich dhainen hass
von in dulden muos    vnd wurde sy sein weib
da sprach aber Hagene    es geratet nymmer mein leib

1 204 Man hiess nach Gernoten    vnd Giselhere gan
ob die herrn baide    deuchte guot getan
daz Chrymhilt solt mynnen    den reichen kunige her
noch widerriet es Hagene    vnd sunst nyemand mer

1 205 Da sprach von Burgunden    Giselher der degen
nu mügt Hagene    noch der trewen phlegen
ergetzet sy der laide    den jr Jr habt getan
an weu jr wol gelunge    das solt jr vngefechtet lan

1 206 Ia habt jr meiner Swester    getan so menige laid
also sprach aber Giselher    der recht vil gemait
daz sy des hette schulde    ob Sy euch were gram
nyemand dhainer frawen    noch mere freuden benam

1 207 Daz ich das wol bekenne    das tuon jch euch bekant
sol Sy nemen Etzele    gelebt sy an die stund
Sy getuot vns noch vil laide    wie sys getraget an
Ja wirt jr diende    vil manig waydelicher man
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35 waydelicher man · Deɞ antw⸗
36 urt Hageneŋ der kuᷓene Gernot 
37 eɞ mag alſo beleibeŋ vϟnꜩ an jr bai⸗
38 der tot  daʒ wir gereiteŋ nyϟmmer
39 in Eꜩelŋ lannd  ⱳir ſuᷓlleŋ jr ſeiŋ
40 getrewϯe  daɞ iſt zun Ereŋ vnnɞ ge⸗
41 want · Da ſpꝛach aber Hagene
42 mir mag nyemand widerſageŋ 
43 vnd ſol die edel Chrimhilt der Helchŋ̄
44 Crone trageŋ  Sy tuͦt vnnɞ laide wie
45 ſiɞ gefuᷓege  daʒ jr eɞ ſolt laŋ beleibeŋ 
46 daɞ zimbt euch Recken michel paσ ·
47 Mit zoꝛŋ ſprach do Giſelher der
48 ſchoᷓneŋ ỽteŋ Suͦn  wir ſulleŋ doch
49 nicht alle maϟniclicheŋ tuͦŋ  waɞ
50 eren jr geſchehe fro ſolten wir deɞ
51 ſein  waɞ jr geredet Hagene  Ich
52 dien jr durch die trewϯe mein · Do
53 daɞ gehoꝛte Hagene  da ward Er vn⸗
54 gemuͦt  Gernot vnd Giſelher die
55 ſtolꜩen Ritter guͦt · vnd Gŭnther
56 der reich ze iungeſt rieteŋ daɞ  ob eɞ
57 lobt Chrimhilt  ſy woltenɞ laſſeŋ
58 on haſɞ · Da ſprach der Fuᷓrſt
59 Gere ich wilɞ der frawe ſagen  daʒ
60 Sy Ir den kunig Eꜩelŋ laſſe wol be⸗
61 hagŋ̄  dem iſt ſo manig Recke mit
62 voꝛchteŋ vnndertaŋ  er mag Sy wol
63 ergeꜩen  waɞ ſy noch laydeɞ ye gewaŋ 
64 Da gieng der ſnelle recke  da Er
65 Chrimhil∂en ſach  Sy emphieng jŋ
66 guᷓettlicheŋ  wie balde Er do ſpꝛach ·
67 Ir muᷓgt mich gerne gruᷓeſſeŋ · vn∂
68 gebeŋ poteŋ pꝛot · Ich wil gepoche

Ja wirt jr diende    vil manig waydelicher man

1 208 Des antwurt Hagenen    der küene Gernot
es mag also beleiben    vϡntz an jr baider tot
daz wir gereiten nymmer    in Etzeln lannd
wir süllen jr sein getrewe    das ist zun Eren vnns gewant

1 209 Da sprach aber Hagene    mir mag nyemand widersagen
vnd sol die edel Chrimhilt    der Helchen Crone tragen
Sy tuot vnns laide    wie sis gefüege daz
jr es solt lan beleiben    das zimbt euch Recken michel pas

1 210 Mit zorn sprach do Giselher    der schönen vten Suon
wir sullen doch nicht alle    mäniclichen tuon
was eren jr geschehe    fro solten wir des sein
was jr geredet Hagene    Ich dien jr durch die trewe mein

1 211 Do das gehorte Hagene    da ward Er vngemuot
Gernot vnd Giselher    die stoltzen Ritter guot
vnd Gunther der reich    ze iungest rieten das
ob es lobt Chrimhilt    sy woltens lassen on hass

1 212 Da sprach der Fürst Gere    ich wils der frawe sagen
daz Sy Ir den kunig Etzeln    lasse wol behagen
dem ist so manig Recke    mit vorchten vnndertan
er mag Sy wol ergetzen    was sy noch laydes ye gewan

1 213 Da gieng der snelle recke    da Er Chrimhilden sach
Sy emphieng jn güettlichen    wie balde Er do sprach
Ir mügt mich gerne grüessen    vnd geben poten prot
Ich wil gepoche schaiden    vil schier aller ewr not
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1 ſchaiden vil ſchier aller ewϱꝛ not · Eɞ
2 hat durch ewꝛ myϡnne Frawϯ heer ge⸗
3 ſant  ain deŋ allerpeſte  der ye kuᷓnigeσ
4 lant gewan mit volleŋ ereŋ  oder kro⸗
5 ne ſolte tragen  eɞ werben Ritter edele 
6 daɞ hieſɞ euch ewϯꝛ Bꝛueder ſageŋ Da
7 ſprach die jammerɞ reiche euch ſol ver⸗
8 pieten got  vnd alleŋ meineŋ freuᷓn∂ŋ̄
9 daʒ ſy ∂haineŋ ſpot aŋ mir armeŋ

10 vϟeben  waɞ ſolt ich ainem man  der
11 ye herꜩenliebe voŋ guͦtem weibe ge⸗
12 wan  Die widerriet eɞ ſere  da ko⸗
13 men aber ſint  Gernot jr Bꝛŭeder
14 vnd Giſelher daɞ kin∂  die poten
15 myϡnnikliche troᷓſten ſy jr muͦt  ob
16 ſy den kuᷓnig genaϟme  ∂aɞ waϟr jr waꝛ⸗
17 licheŋ guͦt · Uberwinden kunde nie⸗
18 man∂ do daɞ weib · daʒ ſy myϡnneŋ
19 wolte dhaineɞ manneɞ leib · da patŋ̄
20 Sy die degenne  nu laſſet doch geſchehŋ̄
21 ob jr annderɞ nicht getuͦt · daʒ jr
22 den poteŋ ruͦchet ſeheŋ Daʒ wil
23 ich nicht verſpꝛecheŋ  ſpꝛach daɞ
24 vil edel weib · ich ſehe gerne den Ru⸗
25 degereɞ leib · durch ſein manig tu⸗
26 gende  wer Er her nicht geſant · waŋ̄
27 eɞ ander poten wereŋ den wer ich
28 ymmer vnbekant  Sy ſprach
29 Ir ſolt jn moꝛgen heer hayſſeŋ gaŋ 
30 zu meiner kemmenanteŋ  Jch wil
31 jn hoᷓꝛen lan  vil gar den meineŋ
32 willen ſol ich jm ſelbeˀ ſageŋ  jr waꝛ∂
33 ernewϯert jr vil groſlichσ clageŋ ·
34 Da begert anndert  nicht Ru⸗

Ich wil gepoche schaiden    vil schier aller ewr not

1 214 Es hat durch ewr mynne    Fraw heer gesant
ain den allerpeste    der ye küniges lant
gewan mit vollen eren    oder krone solte tragen
es werben Ritter edele    das hiess euch ewr Brueder sagen

1 215 Da sprach die jammers reiche    euch sol verpieten got
vnd allen meinen freunden    daz sy dhainen spot
an mir armen vϡeben    was solt ich ainem man
der ye hertzenliebe    von guotem weibe gewan

1 216 Die widerriet es sere    da komen aber sint
Gernot jr Brueder    vnd Giselher das kind
die poten mynnikliche    trösten sy jr muot
ob sy den künig genäme    das wär jr warlichen guot

1 217 Uberwinden kunde    niemand do das weib
daz sy mynnen wolte    dhaines mannes leib
da paten Sy die degenne    nu lasset doch geschehen
ob jr annders nicht getuot    daz jr den poten ruochet sehen

1 218 Daz wil ich nicht versprechen    sprach das vil edel weib
ich sehe gerne    den Rudegeres leib
durch sein manig tugende    wer Er her nicht gesant
wann es ander poten weren    den wer ich ymmer vnbekant

1 219 Sy sprach Ir solt jn morgen    heer hayssen gan
zu meiner kemmenanten    Jch wil jn hören lan
vil gar den meinen willen    sol ich jm selber sagen
jr ward ernewert    jr vil groslichs clagen

1 220 Da begert anndert    nicht Rudeger
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35 deger  wann daɞ Er ſehe die kuni⸗
36 gin her · Er weſte ſich ſo weyſeŋ 
37 ob eɞ yϡmmer ſolt ergaŋ · daʒ ſyϡ ſich
38 den Reckeŋ vber reden muͦſſe laŋ 
39 Deɞ anndern moꝛgenɞ fruᷓe
40 da man die meſſe ſang  die edlŋ̄
41 poteŋ kamen do  ward daɞ groσ
42 getrang · die mit Rudeger ze hofe
43 wolteŋ gan  deɞ ſach man da
44 geclaidet  vil manigen herlichŋ̄
45 man  Chrimhilt die here vn∂
46 vil traurig gemuͦt  ſy warte Ru⸗
47 degere  dem edlen poten guͦt  der
48 vant ſy in der wate die ſy alle
49 tag truͦg · dabey truͦg jr geſinde
50 reicher claider genuͦg Sy gieng
51 im entgegen zu der tuᷓr dan ·
52 vnd emphieng vil guᷓettliche
53 den Eꜩele man  nun ſelb zwelf⸗
54 ter er da in zu Ir gie · man pot
55 im groſſen dienſt  jn komeŋ
56 hoher poten nie · Man hieſɞ den
57 herreŋ ſiꜩeŋ  vnd ſeine manne die zweŋ
58 Marggraŭeŋ die ſach man voꝛ jr ſtaŋ 
59 Eckewart  ỽnd Gere die edleŋ Recken guͦt
60 durch die hauſfrawen ſy ſahen nyeman∂
61 wolgemuͦt · Sy ſahen voꝛ jr ſiꜩeŋ  ỽil
62 manig ſchoᷓŋ weib  da phlag nun jam⸗
63 merɞ der Chrimhil∂en leib · Ir wat waσ
64 ỽoꝛ den pruᷓſten der hayϡſſen traϟhner
65 naſs  der E∂el Marggraue wol ſach
66 an Chrimhil∂e daɞ  Da ſprach deꝛ
67 pote here  Vil edel kunigeɞ kindt  mir
68 vnd meinen geſelleŋ  ∂ie mit mir

1 220 Da begert anndert    nicht Rudeger
wann das Er sehe    die kunigin her
Er weste sich so weysen    ob es ymmer solt ergan
daz sy sich den Recken    vber reden muosse lan

1 221 Des anndern morgens früe    da man die messe sang
die edlen poten kamen    do ward das gros getrang
die mit Rudeger    ze hofe wolten gan
des sach man da geclaidet    vil manigen herlichen man

1 222 Chrimhilt die here    vnd vil traurig gemuot
sy warte Rudegere    dem edlen poten guot
der vant sy in der wate    die sy alle tag truog
dabey truog jr gesinde    reicher claider genuog

1 223 Sy gieng im entgegen    zu der tür dan
vnd emphieng vil güettliche    den Etzele man
nun selb zwelfter    er da in zu Ir gie
man pot im grossen dienst    jn komen hoher poten nie

1 224 Man hiess den herren sitzen    vnd seine manne
die zwen Marggrauen    die sach man vor jr stan
Eckewart vnd Gere    die edlen Recken guot
durch die hausfrawen    sy sahen nyemand wolgemuot

1 225 Sy sahen vor jr sitzen    vil manig schön weib
da phlag nun jammers    der Chrimhilden leib
Ir wat was vor den prüsten    der hayssen trähner nass
der Edel Marggraue    wol sach an Chrimhilde das

1 226 Da sprach der pote here    Vil edel kuniges kindt
mir vnd meinen gesellen    die mit mir komen sind
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1 komeŋ ſind  ſolt Jr daɞ erlaŭbeŋ  daʒ
2 wir voꝛ ewꝛ ſtan  ỽnd eŭch ſagen die
3 maϟre  warnach wir heer geriten ɧaŋ 
4 Nu ſey euch erlaŭbet ſprach die
5 kuᷓnigin  waɞ jr reden wellet  alſo
6 ſtat mein ſyϟn  daʒ Ich eɞ gerne hoᷓꝛe
7 Jr ſeyt ein pote guͦt · die anndeꝛŋ da
8 wol hoꝛteŋ Jreŋ vnwilligeŋ muͦt ·
9 Da ſprach voŋ Bechlareŋ der Fuᷓꝛſte

10 Rudeger  mit trewen groſſe liebe  Eꜩel 
11 ein kuᷓnig heer  hat euch empoteŋ
12 frawe heer in diꜩ lanndt  Er hat
13 nach ewꝛ myϡnne vil guͦt Recken her⸗
14 geſant · Er empeuᷓt euch myϡnni⸗
15 kliche mynne oŋ layϟt · ſtater freuᷓnt⸗
16 ſchafft der ſey Er eŭch berait  alɞ Er
17 tet Fraw Helchen  die im ze herꜩeŋ
18 lag · Ja hat Er nach jr tugendeŋ vil
19 dick vnfroᷓlichen tag  Da ſprach die
20 kuᷓniginne Marggraue Rudeger
21 were yemand  der erkannte meineŋ
22 ſcharffeŋ ſer  der pete mich nicht traŭ⸗
23 ten noch dhaineŋ man  Ia ỽerloσ ich
24 aineŋ den peſteŋ  deŋ ye frawϯ gewaŋ 
25 Waɞ mag ergeꜩen laydeɞ  ſprach
26 der ỽil kuͦene man  wann freuᷓntlicɧe
27 liebe wer die kan began  Vnd der dan
28 aineŋ kyeſet  der im ze rechte kŭmbt 
29 voꝛ herꜩenlichem laide nicht ſo groᷓſ⸗
30 lichen fruᷓmbdt · Und geruchet jr
31 ze myϡnneŋ den edlen herren mein ·
32 zwelff vil reicher krone  ſuᷓlt jr ge⸗
33 waltig ſein  darꜩuͦ gibt eŭch mein
34 herre wol ∂reyſſig Fuᷓrſten Lannt ·

mir vnd meinen gesellen    die mit mir komen sind
solt Jr das erlauben    daz wir vor ewr stan
vnd euch sagen die märe    warnach wir heer geriten han

1 227 Nu sey euch erlaubet    sprach die künigin
was jr reden wellet    also stat mein syn
daz Ich es gerne höre    Jr seyt ein pote guot
die anndern da wol horten    Jren vnwilligen muot

1 228 Da sprach von Bechlaren    der Fürste Rudeger
mit trewen grosse liebe    Etzel ein künig heer
hat euch empoten frawe    heer in ditz lanndt
Er hat nach ewr mynne    vil guot Recken hergesant

1 229 Er empeut euch mynnikliche    mynne on layt
stater freuntschafft    der sey Er euch berait
als Er tet Fraw Helchen    die im ze hertzen lag
Ja hat Er nach jr tugenden    vil dick vnfrölichen tag

1 230 Da sprach die küniginne    Marggraue Rudeger
were yemand der erkannte    meinen scharffen ser
der pete mich nicht trauten    noch dhainen man
Ia verlos ich ainen den pesten    den ye fraw gewan

1 231 Was mag ergetzen laydes    sprach der vil kuoene man
wann freuntliche liebe    wer die kan began
Vnd der dan ainen kyeset    der im ze rechte kumbt
vor hertzenlichem laide    nicht so gröslichen frümbdt

1 232 Und geruchet jr ze mynnen    den edlen herren mein
zwelff vil reicher krone    sült jr gewaltig sein
dartzuo gibt euch mein herre    wol dreyssig Fürsten Lannt



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

460 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXIIIIra ll. 35–68



NIBELUNGENLIED 461

35 die alle hat beꜩwŭngeŋ ſein ellent⸗
36 haffte hanndt · Ir ſolt auch werdŋ̄
37 Fraw  uᷓber manig werden man  die
38 meiner Fraweŋ Helchen wareŋ ỽn⸗
39 dertan  vnd uᷓber manige frawϯe
40 der ſeyt het gewalt · voꝛ hoher Fuᷓrſtŋ̄
41 kunne ſprach der kuᷓene degen pal∂ 
42 Darꜩuͦ gibt eŭch mein herre daɞ
43 haiſſet Er euch ſageŋ  ob jr geruͦchet
44 Crone bey dem kuᷓnige trageŋ  gewalt
45 den aller hoᷓchſten  den ye Helche ge⸗
46 wan  den ſolt jr gewaltiklicheŋ habŋ̄
47 voꝛ Eꜩelŋ man  Da ſprach die
48 kuᷓnigine wie moᷓchte meinen leib ·
49 ymmer deɞ geluᷓſten  daʒ ich wurde
50 heldeɞ weib  mit hat der tot an aineϞ
51 ſo rechte laid getan  deɞ ich vϟnꜩ an
52 mein ennde muͦſɞ vnfroᷓlich ſtan 
53 Da ſprachen aber die Huᷓnen
54 kuᷓnigin reich ewr leben wirt beyϡ
55 Eꜩelŋ ſo lobeleich  daʒ eɞ euch ymmer
56 wŭnet iſt daʒ eɞ ergat · ⱳann der
57 kuᷓnig reiche vil manigeŋ zierlicɧŋ̄
58 degene hat · Helcheŋ junckfrawϯ⸗
59 eŋ vnd ewr Magetin die ſollen bey⸗
60 einander ain geſinde ſeiŋ  ∂abeyϡ
61 moᷓchten Recken werdeŋ wolgemuͦt 
62 laſt euchσ Frawe raten  eɞ wirt
63 euch werlichen guͦt · Sy ſprach
64 mit zuᷓchten nu lat die rede ſtan 
65 vϟnꜩ moꝛgen fruᷓe  ſo ſolt jr herre
66 gan · Ich wil euch antwurteŋ deσ
67 jr da habt muͦt  deɞ muᷓeſſeŋ ∂ie
68 geuolgen die Reckeŋ kuᷓeŋ vnd gŭet ·

die alle hat betzwungen    sein ellenthaffte hanndt

1 233 Ir solt auch werden Fraw    über manig werden man
die meiner Frawen Helchen    waren vndertan
vnd über manige frawe    der seyt het gewalt
vor hoher Fürsten kunne    sprach der küene degen pald

1 234 Dartzuo gibt euch mein herre    das haisset Er euch sagen
ob jr geruochet Crone    bey dem künige tragen
gewalt den aller höchsten    den ye Helche gewan
den solt jr gewaltiklichen    haben vor Etzeln man

1 235 Da sprach die künigine    wie möchte meinen leib
ymmer des gelüsten    daz ich wurde heldes weib
mit hat der tot an ainem    so rechte laid getan
des ich vϡntz an mein ennde    muoss vnfrölich stan

1 236 Da sprachen aber die Hünen    künigin reich
ewr leben wirt bey Etzeln    so lobeleich
daz es euch ymmer wunet    ist daz es ergat
wann der künig reiche    vil manigen zierlichen degene hat

1 237 Helchen junckfrawen    vnd ewr Magetin
die sollen beyeinander    ain gesinde sein
dabey möchten Recken    werden wolgemuot
last euchs Frawe raten    es wirt euch werlichen guot

1 238 Sy sprach mit züchten    nu lat die rede stan
vϡntz morgen früe    so solt jr herre gan
Ich wil euch antwurten    des jr da habt muot
des müessen die geuolgen    die Recken küen vnd guet



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

462 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXIIIIrb ll. 1–34



NIBELUNGENLIED 463

1 Da ſy Zu den Herbergen
2 kameŋ dan  da hieſs die edel frawϯ
3 nach Giſelherreŋ gan  ỽnnd
4 auch nach jr muͦter  denen bai⸗
5 den ſagt Sy daɞ  daʒ ſy geꜩame
6 wainen  vn∂ nicht annderɞ baσ 
7 Da ſprach jr Bruͦder Giſelɧrˀ 
8 Sweſter mir iſt geſait · vnd wilσ
9 auch wol gelaubeŋ  daʒ alle deine

10 laydt der kunig Eꜩele ſchwende 
11 weyt · nyϡmſtu jn zu einem
12 man  waɞ annderɞ yemande
13 rate  ſo duncket eɞ mich guͦt getaŋ 
14 Er mag dich wol ergeꜩeŋ  ſpꝛacɧ
15 aber Giſelher  voŋ Roteŋ zu deɱ
16 Reine voŋ der ſelbe vnꜩ an ∂aɞ
17 mer  ſo iſt kuᷓnig dhainer alſo
18 gewaltig nicht  die macht dich
19 Fraw palde  ſo Er ∂ein ze kunigin
20 gicht · Sy ſprach vil lieber zu
21 weŭ tuͦſt du mir daɞ clagen  vn∂
22 waineŋ  mir ymmer gezaϟme
23 baɞ wie ſolt jch voꝛ Recken da ze
24 hofe gan · ward mein leib ye ſo
25 ſchoᷓne  deɞ bin ich ane getan 
26 Da ſprach die frawe VϷte  jr liebŋ̄
27 tochter zuͦ waɞ deine Brueder ra⸗
28 ten liebeɞ kindt  deɞ tuͦ volge dein⸗
29 en frewϱndeŋ  ſo mag dir wol ge⸗
30 ſchehen  Ich han dich ſo lannge
31 mit groſſem jammer geſehen 
32 Alſo pat ſy got vil dicke zefuegŋ̄
33 jr den Rat  daʒ ſy zegeben hette golt
34 Silber vnd wat  ſam Ee  ⱳie jr

1 239 Da sy Zu den Herbergen    kamen dan
da hiess die edel fraw    nach Giselherren gan
vnnd auch nach jr muoter    denen baiden sagt Sy das
daz sy getzame wainen    vnd nicht annders bas

1 240 Da sprach jr Bruoder Giselherr    Swester mir ist gesait
vnd wils auch wol gelauben    daz alle deine laydt
der kunig Etzele schwende weyt    nymstu jn zu einem man
was annders yemande rate    so duncket es mich guot getan

1 241 Er mag dich wol ergetzen    sprach aber Giselher
von Roten zu dem Reine    von der selbe vntz an das mer
so ist künig dhainer    also gewaltig nicht
die macht dich Fraw palde    so Er dein ze kunigin gicht

1 242 Sy sprach vil lieber    zu weu tuost du mir das
clagen vnd wainen    mir ymmer gezäme bas
wie solt jch vor Recken    da ze hofe gan
ward mein leib ye so schöne    des bin ich ane getan

1 243 Da sprach die frawe Vote    jr lieben tochter zuo
was deine Brueder raten    liebes kindt des tuo
volge deinen frewnden    so mag dir wol ge schehen
Ich han dich so lannge    mit grossem jammer gesehen

1 244 Also pat sy got vil dicke    zefuegen jr den Rat
daz sy zegeben hette    golt Silber vnd wat
sam Ee wie jr manne    da Er noch was gesunt
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35 manne  da Er noch waɞ geſŭnt 
36 Sy gelebt doch nyϡmmermere ſeit ſo
37 froliche ſtŭnd  Sy gedacht in
38 Jrem ſyϡnne  vnd ſol ich meinen
39 leib gebeŋ ainem Hayϡdeŋ  ich bin
40 ein Cꝛiſten weyb  deɞ muͦɞ ich beyϡ
41 der welte ymmer ſchande han 
42 gaϟb er mir alle reiche eɞ iſt voŋ
43 mir vil vngetan  Damit ſy eɞ
44 lieſɞ beleibeŋ  die nacht vnd aucɧ
45 den tag · die fraw an jrem pete
46 mit vil gedanncken lag · die jr vil
47 liechteŋ augeŋ getruckneten nie
48 vϟnꜩ daʒ Sy aber den moꝛgen hiŋ
49 zu der Mettine gie  Der rechte
50 Meſſe zeite die künige wareŋ ko⸗
51 meŋ  Sy hetteŋ aber die Sweſter
52 vnnder die hennde genomeŋ · Ia
53 ryϟeteŋ ſy jr ze myϡnneŋ den kuᷓnig
54 von Hunen Lanndt  die fraweŋ
55 Jr dhainer luᷓꜩel frölich vant ·
56 Da hieſɞ maŋ dar gewinneŋ 
57 die Eꜩeln man  die nu mit ỽrlau⸗
58 be gerŋ wareŋ voŋ ∂ann gewoꝛ⸗
59 ben oder geſchaideŋ  wie eɞ da mocɧt
60 ſein  ze hofe kamen da Rudeger
61 der hel∂e raiten vn∂er jn  Daʒ
62 man recht erfuᷓere deɞ edleŋ Für⸗
63 ſten muͦt  vnd tetteŋ daɞ bey zei⸗
64 ten  daɞ deŭcht vnnɞ alle guͦt ·
65 Ir wege wareŋ verre wider in
66 jr lant · man prachte Rudegeꝛe
67 da Er do Chrimhilten vandt 
68 Daʒ ſy immer myϡnneŋ ⱳolte 

sam Ee wie jr manne    da Er noch was gesunt
Sy gelebt doch nymmermere    seit so froliche stund

1 245 Sy gedacht in Jrem synne    vnd sol ich meinen leib
geben ainem Hayden    ich bin ein Cristen weyb
des muos ich bey der welte    ymmer schande han
gäb er mir alle reiche    es ist von mir vil vngetan

1 246 Damit sy es liess beleiben    die nacht vnd auch den tag
die fraw an jrem pete    mit vil gedanncken lag
die jr vil liechten augen    getruckneten nie
vϡntz daz Sy aber den morgen    hin zu der Mettine gie

1 247 Der rechte Messe zeite    die künige waren komen
Sy hetten aber die Swester    vnnder die hennde genomen
Ia ryeten sy jr ze mynnen    den künig von Hunen Lanndt
die frawen Jr dhainer    lützel frölich vant

1 248 Da hiess man dar gewinnen    die Etzeln man
die nu mit vrlaube    gern waren von dann
geworben oder geschaiden    wie es da mocht sein
ze hofe kamen da Rudeger    der helde raiten vnder jn

1 249 Daz man recht erfüere    des edlen Fürsten muot
vnd tetten das bey zeiten    das deucht vnns alle guot
Ir wege waren verre    wider in jr lant
man prachte Rudegere    da Er do Chrimhilten vandt

1 251 Daz sy immer mynnen wolte     mere dhainen man
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1 mere dhainen man · da ſprach
2 der Marggraue daɞ were miſſetaŋ ·
3 zu weu wolt jr verderben alſo ſchoᷓ⸗
4 nen leib · Jr muᷓgt noch mit eren
5 werden guͦteɞ manneɞ weib · Nicht
6 halff daʒ ſy gepateŋ  vϟnꜩ ∂aʒ Ru⸗
7 deger geſprach in hayϡmlicheit ∂ie
8 kuᷓnigin her  er wolte ſy ergeꜩeŋ 
9 waɞ jr ye geſchach · ein taile gun∂e

10 Ir ſeuffꜩeŋ da jr groσσer vngemacɧ 
11 Er ſprach zu der kunigin lat
12 ewr wayϡneŋ ſein  ob jr zun Huᷓ⸗
13 neŋ hettet nyϡeman∂ daŋ mein
14 getrewer immer mage vn∂ auch
15 der meinen man  Er muͦſſe eɞ ſeꝛe
16 entgelten  vn∂ het euch yeman∂ icht
17 getan  Dauoŋ ward wol gerin⸗
18 gert do der fraweŋ muͦt · Sy ſpracɧ
19 ſo ſchwert mir aide waɞ yeman∂
20 mir getuͦt · daʒ jr mir ſeyt der nech⸗
21 ſte der puᷓeſſe meine laid  da ſpꝛacɧ
22 der Marggraue deɞ bin ich fraw
23 berait · Mit alleŋ ſeineŋ man⸗
24 neŋ  ſwuͦr Jr do Rudeger mit trewϯ⸗
25 eŋ ymmer dienen  vnd daʒ die
26 Recken heer jr nyϡmmer nicht
27 verſageteŋ auɞ Eꜩeln lant deɞ
28 ſy Eere habeŋ ſolte  deɞ ſicheret jr
29 Rudegereɞ handt  Da gedacht die
30 getrewϯe  ſeyϟt daʒ ich freunde haŋ 
31 alſo vil gewunneŋ  nu ſol ich re⸗
32 den lan  die leuᷓte waɞ ſy welleŋ 
33 Ich jammerhaffteɞ weib  wer
34 waiɞ ob noch wirt errocheŋ meinσ

1 251 Daz sy immer mynnen wolte     mere dhainen man
da sprach der Marggraue    das were missetan
zu weu wolt jr verderben    also schönen leib
Jr mügt noch mit eren    werden guotes mannes weib

1 252 Nicht halff daz sy gepaten    vϡntz daz Rudeger
gesprach in haymlicheit    die künigin her
er wolte sy ergetzen    was jr ye geschach
ein taile gunde Ir seufftzen    da jr grosser vngemach

1 253 Er sprach zu der kunigin    lat ewr waynen sein
ob jr zun Hünen hettet    nyemand dan mein
getrewer immer mage    vnd auch der meinen man
Er muosse es sere entgelten    vnd het euch yemand icht getan

1 254 Dauon ward wol geringert    do der frawen muot
Sy sprach so schwert mir aide    was yemand mir getuot
daz jr mir seyt der nechste    der püesse meine laid
da sprach der Marggraue    des bin ich fraw berait

1 255 Mit allen seinen mannen    swuor Jr do Rudeger
mit trewen ymmer dienen    vnd daz die Recken heer
jr nymmer nicht versageten    aus Etzeln lant
des sy Eere haben solte    des sicheret jr Rudegeres handt

1 256 Da gedacht die getrewe    seyt daz ich freunde han
also vil gewunnen    nu sol ich reden lan
die leute was sy wellen    Ich jammerhafftes weib
wer wais ob noch wirt errochen    meins lieben mannes leib
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35 lieben manneɞ leib · Sy gedacht
36 ſeyt ∂aʒ Eꜩele der Recken hat ſo ỽil 
37 ſol ich denen gepieten  ſo tuͦn ich
38 waɞ ich wil · Er iſt auch wol ſo
39 reiche  daʒ Ich ze geben han  mich
40 hat der laide Hagene meineɞ
41 guͦteɞ angetan  Sy ſprach ze
42 Rudegeren  het ich daɞ vernomeŋ
43 daʒ er nicht wer ein hayden  ſo
44 wolt ich gerne komen  wo Er hette
45 willen  vnd neme jn ze ainem
46 man  da ſprach der Marggra⸗
47 ue Fraw ∂ie rede ſolt lan · Ia iſt
48 Er nit gar ein hayden  deɞ ſolt Ir
49 ſicher ſein  Er waɞ vil wol bekeꝛet 
50 der liebe herre mein · wann ∂aʒ
51 Er ſich ſeit herwider vernewert
52 hat  Welt jr jn frawe myϡnneŋ 
53 ſo mag ſein noch werden rat  Er
54 hat ſouil der Reckeŋ  in criſtlicɧˀ
55 Ee  daʒ euch bey ∂em kunige nym⸗
56 mer wirdet wee  wer waiɞ ob jr
57 daɞ verdienet daʒ Er tauffet ſeineŋ
58 leib · deɞ muᷓgt jr gerne werden 
59 deɞ kunig Eꜩelσ weib · Da ſpꝛacɧŋ̄
60 aber Ir Brueder  nu lobt eɞ
61 Sweſter mein  ewꝛ vngemuͦte
62 daɞ ſolt jr laſſen ſein  Sy patenσ
63 alſo lannge vnꜩ doch jr traurigˀ
64 leib lobte voꝛ den Hel∂en  Sy waꝛ∂e
65 Eꜩeln weib · Sy ſprach ich wil
66 nu ỽolgen ich arme kunigin
67 daʒ ich far zu Huᷓneŋ  ſo daɞ nu
68 mag geſein · Wenn ich han ∂ie

wer wais ob noch wirt errochen    meins lieben mannes leib

1 257 Sy gedacht seyt daz Etzele    der Recken hat so vil
sol ich denen gepieten    so tuon ich was ich wil
Er ist auch wol so reiche    daz Ich ze geben han
mich hat der laide Hagene    meines guotes angetan

1 258 Sy sprach ze Rudegeren    het ich das vernomen
daz er nicht wer ein hayden    so wolt ich gerne komen
wo Er hette willen    vnd neme jn ze ainem man
da sprach der Marggraue    Fraw die rede solt lan

C 1 284 Ia ist Er nit gar ein hayden    des solt Ir sicher sein
Er was vil wol bekeret    der liebe herre mein
wann daz Er sich seit herwider    vernewert hat
Welt jr jn frawe mynnen    so mag sein noch werden rat

1 259 Er hat souil der Recken    in cristlicher Ee
daz euch bey dem kunige    nymmer wirdet wee
wer wais ob jr das verdienet    daz Er tauffet seinen leib
des mügt jr gerne werden    des kunig Etzels weib

1 260 Da sprachen aber Ir Brueder    nu lobt es Swester mein
ewr vngemuote    das solt jr lassen sein
Sy patens also lannge    vntz doch jr trauriger leib
lobte vor den Helden    Sy warde Etzeln weib

1 261 Sy sprach ich wil nu volgen    ich arme kunigin
daz ich far zu Hünen    so das nu mag gesein
Wenn ich han die Freunde    die mich füern in sein land
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1 Freŭnde  die mich fuᷓerŋ in ſein
2 land  deɞ pot da voꝛ den hel∂eŋ die
3 ſchoᷓne Chrimhilt jr hant Da
4 ſprach der Marggraue habt jr
5 zwen man darꜩuͦ haŋ Ich Jr
6 mere  eɞ wirdet wolgetan  daʒ
7 wir eŭch wol nach ereŋ bꝛingŋ̄
8 vber Rein · Ir ſuᷓlt nicht frawϯ lengˀ
9 hie ze Burgunden ſein · Ich haŋ

10 Fuᷓnffhundert manne vnd auch
11 der mage mein · die ſuᷓlleŋ eŭch
12 hie dienen  vnd da hayϡme  Fraw
13 wie jr gepietet  jch thue euch ſelbσ
14 ſame · wenn jr mich manet der
15 mere  daʒ Ich michσ nyϡmmer ge⸗
16 ſchame  Nu haiſſet euch berai⸗
17 teŋ ewr phard claid  die Rudege⸗
18 reɞ rate ewch nyϡmmer werden
19 laid  vnd ſaget eɞ ewꝛen magediŋ
20 die jr da fuereŋ wellt  Ia kumbt
21 vnnɞ auf der Straſſe  vil manig
22 auſſerwelter degeŋ  Sy hetteŋ
23 noch geſchmaide  daʒ man davoꝛ
24 reit bey Seyfꝛideɞ zeiteŋ  daʒ ſy vil
25 manig maid mit ereŋ mochte
26 fuᷓereŋ  ſo Sy wolte von dann  heyϡ
27 waɞ man guͦter Saϟtele den ſchoᷓ⸗
28 nen frawen gewan Ob ſy Ee
29 ye getruͦgeŋ dhaine reiche clai∂ 
30 der ward zu jr verte vil mani⸗
31 geɞ nu berait  wann jn von deɱ
32 kunige  ſo vil geſaget ward  Sy
33 ſloʒʒen auf die kiſten  die voꝛſtuͦn⸗
34 den wol beſpart · Sy wareŋ vil

Wenn ich han die Freunde    die mich füern in sein land
des pot da vor den helden    die schöne Chrimhilt jr hant

1 262 Da sprach der Marggraue    habt jr zwen man
dartzuo han Ich Jr mere    es wirdet wolgetan
daz wir euch wol nach eren    bringen vber Rein
Ir sült nicht fraw lenger    hie ze Burgunden sein

1 263 Ich han Fünffhundert manne    vnd auch der mage mein
die süllen euch hie dienen    vnd da hayme
Fraw wie jr gepietet    jch thue euch selbs same
wenn jr mich manet der mere    daz Ich michs nymmer geschame

1 264 Nu haisset euch beraiten    ewr phard claid
die Rudegeres rate    ewch nymmer werden laid
vnd saget es ewren magedin    die jr da fueren wellt
Ia kumbt vnns auf der Strasse    vil manig ausserwelter degen

1 265 Sy hetten noch geschmaide    daz man davor reit
bey Seyfrides zeiten    daz sy vil manig maid
mit eren mochte füeren    so Sy wolte von dann
hey was man guoter Sätele    den schönen frawen gewan

1 266 Ob sy Ee ye getruogen    dhaine reiche claid
der ward zu jr verte    vil maniges nu berait
wann jn von dem kunige    so vil gesaget ward
Sy slozzen auf die kisten    die vorstuonden wol bespart

1 267 Sy waren vil vnmüessig    wol Fünffthalben tag
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35 vnmuᷓeſſig wol Fuᷓnffthalbeŋ
36 tag  Sy ſuͦchteŋ auɞ deŋ ỽaldeŋ  deɞ
37 vil darynne lag  Chrimhilt alle
38 jr Cammerŋ entſlieſſen da begaŋ 
39 Sy wolte machen reiche alle Ru⸗
40 degereɞ man  Sy hette noch deɞ
41 goldeɞ von Nibelunge lant · Sy
42 maint eɞ da zun Hunen taileŋ
43 ſolten jr hant · daʒ eɞ wol Hun⸗
44 dert moꝛe nyϡndert kunden tragŋ̄ 
45 die maϟre hoꝛt Hagene da von
46 Chrimhilde ſageŋ  Er ſprach
47 ſeit mir Chrimhilde nymmer
48 wirdet holt · ſo muͦſɞ auch beleibŋ̄
49 deɞ Seyfrideɞ golt  zweu ſolt ich
50 meineŋ veinden lan  ſo michel guͦt
51 Ich wayſɞ vil wol waɞ Chrimhilt
52 mit diſem ſchaꜩe getuͦt · Ob Syϡ
53 jn prachte von hynneŋ  ich wil
54 gelauben daʒ Er wurde doch zetai⸗
55 let  auf meinen haſɞ  Sy haben∂
56 auch nicht der Roſſe die jn ſolten
57 trageŋ  Ich wil behalteŋ  ſprach
58 Hagene daɞ ſol man Chrimhil∂
59 ſagen  Da ſy gehoꝛt die maϟre 
60 da ward eɞ jr grymme layϟd  eɞ
61 ward auch den kunigeŋ allen
62 dreyen geſait · Sy woltenɞ gerne
63 wennden  do deɞ nicht geſchach ·
64 Rudeger der edle hart froᷓlichen
65 ſprach Reiche kuniginne zu
66 weu klagt jr daɞ guͦt · euch iſt der
67 kunig Eꜩel ſo groſlicheŋ holt · ge⸗
68 ſehent euch ſein augen er geit

1 267 Sy waren vil vnmüessig    wol Fünffthalben tag
Sy suochten aus den valden    des vil darynne lag
Chrimhilt alle jr Cammern    entsliessen da began
Sy wolte machen reiche    alle Rudegeres man

1 268 Sy hette noch des goldes    von Nibelunge lant
Sy maint es da zun Hunen    tailen solten jr hant
daz es wol Hundert more    nyndert kunden tragen
die märe hort Hagene    da von Chrimhilde sagen

1 269 Er sprach seit mir Chrimhilde    nymmer wirdet holt
so muoss auch beleiben    des Seyfrides golt
zweu solt ich meinen veinden    lan so michel guot
Ich wayss vil wol was Chrimhilt    mit disem schatze getuot

1 270 Ob Sy jn prachte von hynnen    ich wil gelauben daz
Er wurde doch zetailet    auf meinen hass
Sy habend auch nicht der Rosse    die jn solten tragen
Ich wil behalten sprach Hagene    das sol man Chrimhild sagen

1 271 Da sy gehort die märe    da ward es jr grymme layd
es ward auch den kunigen    allen dreyen gesait
Sy woltens gerne wennden    do des nicht geschach
Rudeger der edle    hart frölichen sprach

1 272 Reiche kuniginne    zu weu klagt jr das guot
euch ist der kunig Etzel    so groslichen holt
gesehent euch sein augen    er geit euch also vil
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1 euch alſo vil · daʒ Irɞ verſwendet
2 nymmer  deɞ ich euch fraw ſweꝛŋ
3 wil · Da ſprach die kuᷓniginne
4 vil edel Rudeger eɞ gewan kuᷓni⸗
5 geɞ tochter die reichate mer  danŋ
6 die mich Hagene an hat getan ·
7 Da kam Ir Bꝛuͦder Gernot hiŋ
8 zu jr Cammerŋ gegan  Mit ge⸗
9 walt deɞ kunigeɞ ſluᷓſſel ſtieſɞ Er

10 an die tuᷓr  golt  daɞ Chrimhildt
11 raichet man darfuᷓr  ze Dreyſſig
12 Tauſent marchen  oder dannoch
13 baɞ  eɞ hieſɞ eɞ nemen die geſte  lieb
14 waɞ Gunthere daɞ  Da ſprach
15 von Bechlaren der Gottelinde maŋ 
16 ob eɞ mein fraw Chrimhilt alleσ
17 moᷓchte han · waɞ ſein ye ward ge⸗
18 fuᷓeret  voŋ Nibelŭnge lanndt 
19 ſein ſolte luᷓꜩel rueŋ mein oder
20 kuniginne hant  Nu hayſſet
21 eɞ behalteŋ  wann jchσ ſein nicht
22 ⱳil  Ja fuͦrt ich von lannde deɞ
23 meinen alſo ỽil · daʒ wir eɞ auf
24 der ſtraſſe haben guͦten rat  vn∂
25 vnnſer coſte hynnen vaſt herlicɧŋ̄
26 ſtat · Dauoꝛ in aller weyle ge⸗
27 fuᷓllet zwelff Schreyϟn deɞ aller
28 peſten goldeɞ daɞ ynndert mochte
29 ſein  hetten Ir magete  daɞ fuᷓeꝛt
30 man voŋ dann  vnd gezierde ỽil
31 der frawen daʒ ſy zu der ferte ſolteŋ
32 han · Gewalt deɞ grymmen
33 Hagene der dauchte ſich ze ſtaꝛch 
34 Sy het jr opher goldeɞ noch wol tau⸗

gesehent euch sein augen    er geit euch also vil
daz Irs verswendet nymmer    des ich euch fraw swern wil

1 273 Da sprach die küniginne    vil edel Rudeger
es gewan küniges tochter    die reichate mer
dann die mich Hagene    an hat getan
Da kam Ir Bruoder Gernot    hin zu jr Cammern gegan

1 274 Mit gewalt des kuniges    slüssel stiess Er an die tür
golt das Chrimhildt    raichet man darfür
ze Dreyssig Tausent marchen    oder dannoch bas
es hiess es nemen die geste    lieb was Gunthere das

1 275 Da sprach von Bechlaren    der Gottelinde man
ob es mein fraw Chrimhilt    alles möchte han
was sein ye ward gefüeret    von Nibelunge lanndt
sein solte lützel ruen    mein oder kuniginne hant

1 276 Nu haysset es behalten    wann jchs sein nicht wil
Ja fuort ich von lannde    des meinen also vil
daz wir es auf der strasse    haben guoten rat
vnd vnnser coste hynnen    vast herlichen stat

1 277 Dauor in aller weyle    gefüllet zwelff Schreyn
des aller pesten goldes    das ynndert mochte sein
hetten Ir magete    das füert man von dann
vnd gezierde vil der frawen    daz sy zu der ferte solten han

1 278 Gewalt des grymmen Hagene    der dauchte sich ze starch
Sy het jr opher goldes    noch wol tausent march
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35 ſent march  Sy tailt eɞ ſeiner ele
36 Irɞ vil lieben man  daɞ dauchte
37 Rudegere mit groſſeŋ treweŋ ge⸗
38 tan  Da ſprach die clagende
39 Frawe wo ſind die Freŭnde meiŋ 
40 die durch mein liebe ellende wellŋ̄
41 ſein · die ſollen mit mir reiteŋ 
42 in der Hunen Land · die nemeŋ
43 ſchaꜩ deɞ meineŋ  vnd kauffen
44 Roſɞ vnd auch gewant · Da ſpꝛacɧ
45 zu der kuniginne der Marggraf
46 Eckewart  ſeyt daʒ ich aller erſte 
47 ewꝛ geſinde ward  ſo han ich euch
48 mit treweŋ gedienet · ſprach der
49 degeŋ  vnd wil vnꜩ an mein en∂e 
50 deſſelbeŋ ymmer bey Euch phlegŋ̄ 
51 Ich wil auch mit mir fuereŋ 
52 Hundert meiner man  der ich
53 euch ze dienſte mit rechten trewϯ⸗
54 en gan  wir ſein vil vngeſchaidŋ̄
55 eɞ thŭe dann der todt · der rede nai⸗
56 get im Chrimhilt  deɞ gieng jr
57 werlicheŋ not · Da zoech maŋ
58 dar die moꝛe  ſy wolteŋ varŋ voŋ
59 dann  da ward vil michel wayϡ⸗
60 neŋ voŋ Freŭndteŋ getan  VϷte die
61 vil reiche vnd manig ſchone
62 mayϟd  die erꜩaigeten daʒ jn weϟre
63 nach Fraw Chrimhil∂en laid ·
64 Hundert reicher magede  die
65 Fraw mit jr nam  die wurden ſo
66 geclaidet  alɞ jn daɞ wol geꜩaɱ 
67 da vieleŋ jn die traϟhene von liecɧ⸗
68 ten augen  nider  Sy gelebten

Sy het jr opher goldes    noch wol tausent march
Sy tailt es seiner sele    Irs vil lieben man
das dauchte Rudegere    mit grossen trewen getan

1 279 Da sprach die clagende Frawe    wo sind die Freunde mein
die durch mein liebe    ellende wellen sein
die sollen mit mir reiten    in der Hunen Land
die nemen schatz des meinen    vnd kauffen Ross vnd auch

gewant                

1 280 Da sprach zu der kuniginne    der Marggraf Eckewart
seyt daz ich aller erste    ewr gesinde ward
so han ich euch mit trewen    gedienet sprach der degen
vnd wil vntz an mein ende    desselben ymmer bey Euch phlegen

1 281 Ich wil auch mit mir fueren    Hundert meiner man
der ich euch ze dienste    mit rechten trewen gan
wir sein vil vngeschaiden    es thue dann der todt
der rede naiget im Chrimhilt    des gieng jr werlichen not

1 282 Da zoech man dar die more    sy wolten varn von dann
da ward vil michel waynen    von Freundten getan
Vote die vil reiche    vnd manig schone mayd
die ertzaigeten daz jn were    nach Fraw Chrimhilden laid

1 283 Hundert reicher magede    die Fraw mit jr nam
die wurden so geclaidet    als jn das wol getzam
da vielen jn die trähene    von liechten augen nider
Sy gelebten vil der Freuden    auch bey Etzeln syder
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1 vil der Freuᷓdeŋ auch bey Eꜩelŋ
2 ſyder Da kam der herre Giſelhrˀ 
3 vnd auch Gernot mit jr Jngeſin∂e
4 alɞ Jn Ir zucht gepot  da wolten ſyϡ
5 belaiten Jr lieben Sweſter dan  da
6 fuͦrten ſy jr Recken  wol tauſent
7 waydelicher man  Da kam der
8 ſchnelle Gere  vnd auch Oꝛtwein
9 Rumolt der kuchenmaiſter  damit

10 muͦſſe ſein  Sy ſchuͦffeŋ die nacht
11 edele vnꜩ aŋ Tuͦnawϯeŋ ſtat  da
12 rait nicht fuᷓrbaɞ  Gunther  waŋ
13 ain luꜩel fuᷓr die ſtat · Ee ſy voŋ
14 Reine fureŋ  Sy hetten fuᷓrgeſant 
15 Jr poten hart ſchnelle in der huᷓneŋ
16 Lannd  die dem kuᷓnige ſageten  daʒ
17 im Rudeger zu weibe het erwoꝛbeŋ 
18 die edlen kunigin her 

19 Abentheuᷓr · Wie Chꝛimhilt ze
20 Bechelaren kam ·

Sy gelebten vil der Freuden    auch bey Etzeln syder

1 284 Da kam der herre Giselherr    vnd auch Gernot
mit jr Jngesinde    als Jn Ir zucht gepot
da wolten sy belaiten    Jr lieben Swester dan
da fuorten sy jr Recken    wol tausent waydelicher man

1 285 Da kam der schnelle Gere    vnd auch Ortwein
Rumolt der kuchenmaister    damit muosse sein
Sy schuoffen die nacht sedele    vntz an Tuonawen stat
da rait nicht fürbas Gunther    wan ain lutzel für die stat

1 286 Ee sy von Reine furen    Sy hetten fürgesant
Jr poten hart schnelle    in der hünen Lannd
die dem künige sageten    daz im Rudeger
zu weibe het erworben    die edlen kunigin her

21 Abentheur Wie Chrimhilt ze Bechelaren kam
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21 D ie poteŋ laʒʒeŋ
22 reiteŋ  wir ſullŋ̄
23 euch tuͦn bekant 
24 wie die kuᷓnigin
25 fuͦre durch die
26 landt  oder wo
27 voŋ Ir geſchaidŋ̄
28 Giſelher vnd Gernot  ſy hetteŋ
29 Jr gedient  alɞ In jr trew daɞ gepot 
30 Unꜩ an die Tuͦnaw ze Vergen
31 ſy mit jr riten  ſy begunden vꝛlaŭ⸗
32 beɞ die kuniginne pitten  wann
33 Sy wider wolten reiten  an den
34 Rein  da mocht eɞ aϝn waineŋ  voŋ
35 guͦteŋ freŭnden nicht geſein  Gyϡ⸗
36 ſelher der ſchnelle ſprach zu der
37 Sweſter ſein  wenn daʒ dŭ frawϯ
38 beduᷓrffen welleſt mein  ob dir icht
39 gewerre  daɞ thuͦ du mir bekant ·
40 ſo reit ich dir ze dienſte in daɞ Eꜩelŋ
41 lanndt  Hie jr mage waren kuſ
42 tenɞ an den mund  vil myϡnneklicɧŋ̄
43 ſchaiden  ſach man da an der ſtun∂ 
44 voŋ Rudegereɞ man  da fuert die
45 kunigine  manige maid vil wol
46 getan  Hundert vnd ỽiere die
47 truͦgeŋ reiche claid  von genagelt
48 reichen phellen  vil der Schilde prait ·
49 fuert man bey den frawϯeŋ nahen
50 auf den waϟgeŋ  da keret von jr daŋ⸗
51 neŋ  vil maniger zierlicher degeŋ 
52 Sy zugeŋ danne palde  nyder
53 durch Payꝛlant  da ſagt man die
54 maϟre  da waren fuᷓrgerant  vil
55 vnkunder geſte  da noch ain cloſter
56 ſtat  vnd daryϡnne mit ỽleiσσ in

1 287 Die poten lazzen reiten    wir sullen euch tuon bekant
wie die künigin    fuore durch die landt
oder wo von Ir geschaiden    Giselher vnd Gernot
sy hetten Jr gedient    als In jr trew das gepot

1 288 Untz an die Tuonaw    ze Vergen sy mit jr riten
sy begunden vrlaubes    die kuniginne pitten
wann Sy wider wolten    reiten an den Rein
da mocht es an wainen    von guoten freunden nicht gesein

1 289 Gyselher der schnelle    sprach zu der Swester sein
wenn daz du fraw    bedürffen wellest mein
ob dir icht gewerre    das thuo du mir bekant
so reit ich dir ze dienste    in das Etzeln lanndt

1 290 Hie jr mage waren    kustens an den mund
vil mynneklichen schaiden    sach man da an der stund
von Rudegeres    man
da fuert die kunigine    manige maid vil wol getan

1 291 Hundert vnd viere    die truogen reiche claid
von genagelt reichen phellen    vil der Schilde prait
fuert man bey den frawen    nahen auf den wägen
da keret von jr dannen    vil maniger zierlicher degen

1 292 Sy zugen danne palde    nyder durch Payrlant
da sagt man die märe    da waren fürgerant
vil vnkunder geste    da noch ain closter stat
vnd darynne mit vleiss    in die Thuonaw gat
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1 die Thuͦnawϯ gat  In der Stat
2 ze Paſſaw  ſaſɞ ain Biſchof  die her⸗
3 bergeŋ wurden laϟre  vnd auch deɞ
4 Fuᷓrſten hofe  Sy eylten gegen den geſ⸗
5 ten  auf in Payϟꝛlant  da der Biſch⸗
6 of Bilgriŋ die ſchoᷓŋ Chrimhildeŋ
7 vant  Deŋ Reckeŋ von dem Lande 
8 waɞ daɞ nicht ze laid  da ſy jr volgŋ̄
9 ſahen  ſo manige ſchoᷓne mayϟd 

10 da trawtet man mit augen die
11 edlen Ritter kind  guͦt herberge  gab
12 man den lieben geſten ſint  Der
13 Biſchof mit ſeiner jnfeln ze paſſau
14 rait  do daɞ den Burgern in die Stat
15 ward geſait  daʒ dar kaϟme Chꝛim⸗
16 hilt deɞ Fuᷓrſten Sweſter kindt  die
17 vil wol emphangen von kaufleu⸗
18 ten ſint  Daʒ ſy beleiben ſolten deꝛ
19 Biſchof het eɞ wan  da ſprach der her⸗
20 re Eckewaꝛt  eɞ iſt vngetan  wir
21 muᷓeſſeŋ niderreiten in Rudegereσ
22 landt  ỽnnſer wartend ỽil der dege⸗
23 ne  wann eɞ jn allen iſt bekant ·
24 Die mare nu wol wiſſet die ſchoᷓ⸗
25 ne Gotelint  Sy beraitet ſich mit
26 vleiſſe  vnd jr vil edel kindt  jr het em⸗
27 poten Rudeger daʒ jn daɞ deuchte
28 guͦt daʒ ſy der kunigine damit troᷓ⸗
29 ſtet den muͦt · Daʒ ſy jr riteŋ
30 entgegen  mit den ſeinen man 
31 auf zu Enɞ  do daɞ ward getan 
32 da ſach man allenthalben  die we⸗
33 ge vnmuᷓeſſig ſteen  Sy begunden
34 gen den geſten baide reiten vnd geeŋ 

vnd darynne mit vleiss    in die Thuonaw gat

1 293 In der Stat ze Passaw    sass ain Bischof
die herbergen wurden läre    vnd auch des Fürsten hofe
Sy eylten gegen den gesten    auf in Payrlant
da der Bischof Bilgrin    die schön Chrimhilden vant

1 294 Den Recken von dem Lande    was das nicht ze laid
da sy jr volgen sahen    so manige schöne mayd
da trawtet man mit augen    die edlen Ritter kind
guot herberge    gab man den lieben gesten sint

1 295 Der Bischof mit seiner jnfeln    ze passau rait
do das den Burgern    in die Stat ward gesait
daz dar käme Chrimhilt    des Fürsten Swester kindt
die vil wol emphangen    von kaufleuten sint

1 296 Daz sy beleiben solten    der Bischof het es wan
da sprach der herre Eckewart    es ist vngetan
wir müessen niderreiten    in Rudegeres landt
vnnser wartend vil der degene    wann es jn allen ist bekant

1 297 Die mare nu wol wisset    die schöne Gotelint
Sy beraitet sich mit vleisse    vnd jr vil edel kindt
jr het empoten Rudeger    daz jn das deuchte guot
daz sy der kunigine    damit tröstet den muot

1 298 Daz sy jr riten entgegen    mit den seinen man
auf zu Ens    do das ward getan
da sach man allenthalben    die wege vnmüessig steen
Sy begunden gen den gesten    baide reiten vnd geen
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35 Nu waɞ die kuᷓniginne ze Eveꝛ⸗
36 dingeŋ komeŋ  genuͦge auɞ Payϟr⸗
37 lannde ſolten ſy han genomeŋ 
38 den raub auf den ſtraſſen nach
39 Jr gewonhait  ſo hetten Sy den geſtŋ̄
40 da getan villeichte laid · Daɞ waσ
41 wol vnnderſtanden  von dem Maꝛg⸗
42 graue heer  Er fuͦrt Tauſent Rit⸗
43 ter vnd dannoch mer  da waɞ aucɧ
44 komen Gotelint Rudegereɞ weib 
45 mit jr komen herlichen vil mani⸗
46 geɞ edlen recken leib  Da ſy vber der
47 Trawne komen bey Enſe auf daɞ
48 Velt  da ſach man auf geſpanneŋ
49 hŭtten vnd geꜩelt  da die geſte ſoltŋ̄
50 die nacht edel han  die coſte waɞ den
51 geſten da von Rudegere getan  Got⸗
52 telint die ſchöne die Herberge lieſσ
53 hinder jr beleiben auf den wageŋ
54 gieng mit klingendem zaϟmen
55 manig phaϟrd wolgetan  der an⸗
56 fang ward vil ſchone  lieb waɞ eσ
57 Rudegere jrem man · Die jn ze
58 baiden ſeiten komeŋ auf den wegŋ̄ 
59 die riteŋ lobelicheŋ  der waɞ vil
60 manig degeŋ  ſy phlageŋ Ritter⸗
61 ſchafft  daɞ ſach vil manig maid
62 auch waɞ der Ritter dienſte nicht
63 der kuniginne  Do zu den geſtŋ̄
64 komeŋ  die Rudegereɞ man vil
65 der trunzune ſach man zeprechŋ̄
66 gan  ỽon der Rechen hennde mit
67 Ritterlichen ſiten  da ward wol ze
68 preyſe voꝛ ∂en frawϯeŋ ∂o geriten 

1 299 Nu was die küniginne    ze Everdingen komen
genuoge aus Payrlannde    solten sy han genomen
den raub auf den strassen    nach Jr gewonhait
so hetten Sy den gesten    da getan villeichte laid

1 300 Das was wol vnnderstanden    von dem Marggraue heer
Er fuort Tausent Ritter    vnd dannoch mer
da was auch komen Gotelint    Rudegeres weib
mit jr komen herlichen    vil maniges edlen recken leib

1 301 Da sy vber der Trawne komen    bey Ense auf das Velt
da sach man auf gespannen    hutten vnd getzelt
da die geste solten    die nacht sedel han
die coste was den gesten    da von Rudegere getan

1 302 Gottelint die schöne    die Herberge liess
hinder jr beleiben    auf den wagen gieng
mit klingendem zämen    manig phärd wolgetan
der anfang ward vil schone    lieb was es Rudegere jrem man

1 303 Die jn ze baiden seiten    komen auf den wegen
die riten lobelichen    der was vil manig degen
sy phlagen Ritterschafft    das sach vil manig maid
auch was der Ritter dienste    nicht der kuniginne

1 304 Do zu den gesten komen    die Rudegeres man
vil der trunzune    sach man zeprechen gan
von der Rechen hennde    mit Ritterlichen siten
da ward wol ze preyse    vor den frawen do geriten
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1 Daɞ lieſſen ſy beleibeŋ  da gruͦſ⸗
2 ſet manig man  vil guettlich an⸗
3 einander da fuͦrten ſy von dann 
4 die ſchoᷓnen Gotelinden  da ſy Cꝛim⸗
5 hil∂en ſach  die frawϯen dienen
6 kŭnden die hetten klainen gemacɧ 
7 Der Vogt von Bechelaren zu ſei⸗
8 nem weibe rait  der edlen Marg⸗
9 graϟuin waɞ daɞ nicht ze laidt  daʒ

10 Er ſo wol geſun∂e waɞ  von Reine
11 komen  Ir waɞ ain tail Ir ſchweϟre
12 mit groſſen freu∂en Benomen 
13 Do ſy jn het emphangen er hieſɞ
14 ſy auf daɞ graɞ erbayϟſſen  mit den
15 frawϯen waɞ Ir mit jr waɞ  da
16 ward ỽil ỽnmuᷓeſſig manig edel
17 man  da ward frawen ∂ienſte mit
18 groſſem vleiſſe getan  Da ſach
19 die frawϯe Crimhilt die Marggraϟ⸗
20 uine ſteen  mit jrem yngeſinde  ſy
21 lieſɞ nicht nacher geen  daɞ pfeϟrd
22 mit dem zawme zuggen ſy began 
23 vnd bat ſnelliklichen heben  von
24 dem atel ∂an  Den Biſchof ſach
25 maŋ weyſeŋ ſeiner Sweſter kin∂
26 jn vnd Eckewarten zu Gotelin⸗
27 den ſint  da ward vil michel weicɧ⸗
28 en an ∂erſelben ſtuͦnd  da kuſſt ∂ie
29 ellende an den Gotelin∂ŋ̄ mŭn∂
30 Da ſprach vil myϡnniklichen
31 deɞ Rudegerɞ weib  nu wol mich
32 liebe frawe  ∂aʒ ich ewꝛen ſchoᷓneŋ
33 leib han in diſen Lannden mit
34 augeŋ mein geſehen  mir kuᷓn∂e

1 305 Das liessen sy beleiben    da gruosset manig man
vil guettlich aneinander    da fuorten sy von dann
die schönen Gotelinden    da sy Crimhilden sach
die frawen dienen kunden    die hetten klainen gemach

1 306 Der Vogt von Bechelaren    zu seinem weibe rait
der edlen Marggräuin    was das nicht ze laidt
daz Er so wol gesunde    was von Reine komen
Ir was ain tail Ir schwere    mit grossen freuden Benomen

1 307 Do sy jn het emphangen    er hiess sy auf das gras
erbayssen mit den frawen    was Ir mit jr was
da ward vil vnmüessig    manig edel man
da ward frawen dienste    mit grossem vleisse getan

1 308 Da sach die frawe Crimhilt    die Marggräuine steen
mit jrem yngesinde    sy liess nicht nacher geen
das pferd mit dem zawme    zuggen sy began
vnd bat snelliklichen    heben von dem satel dan

1 309 Den Bischof sach man weysen    seiner Swester kind
jn vnd Eckewarten    zu Gotelinden sint
da ward vil michel weichen    an derselben stuond
da kusst die ellende    an den Gotelinden mund

1 310 Da sprach vil mynniklichen    des Rudegers weib
nu wol mich liebe frawe    daz ich ewren schönen leib
han in disen Lannden    mit augen mein gesehen
mir künde an disen stunden    nymmer lieber geschehen
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35 an ∂iſen ſtun∂eŋ nymmer liebeꝛ
36 geſchehen  Mit zuchteŋ zuͦ ein⸗
37 ander gie vil manig mai∂  da
38 wareŋ jn die Reckeŋ dienſteɞ ỽil
39 berait  Sy ſaſſen nach dem gꝛuͦſ⸗
40 ſe nider auf ∂en klee  ſy gewun⸗
41 nen maniger kun∂e  ∂ie jn ỽil
42 fromb∂e wareŋ ee  Maŋ hieſσ
43 den frawen ſchencken  eɞ waɞ wol
44 mittertag  daɞ edel yngeſin∂e  da
45 nicht lennger lag  ſy riten da ſyϡ
46 fŭnden  manige huᷓtten prait 
47 daɞ waɞ edlen geſten vil michel
48 dienſt berait · Sy hetten die nacɧt
49 rue vϟnꜩ an den moꝛgeŋ fruͦ  die
50 von Bechelaren beraitetŋ̄ ſich ∂aꝛ⸗
51 zuͦ · wie ſy behalten ſolten vil ma⸗
52 nigen werden gaſt  wol het ge⸗
53 handelt Rudeger ∂aʒ jn vil wenig
54 icht gebꝛaſt  Die Venſtern an
55 ∂en mauren ſach man offen ſtaŋ 
56 die guͦt Bechelare ∂ie aufgetan 
57 do riten ∂arein die geſte ∂ie maŋ
58 vil gerne ſach  den hieſɞ der Wiert
59 vil edele ſchaffeŋ reichen gemach
60 Die Rudegereɞ tochter mit
61 jr geſinde gie · da ſy die kuᷓnigin ỽil
62 ſchon emphie  da waɞ auch jr muͦ⸗
63 ter deɞ Marggraueŋ weyb · mit
64 lieb ward gegruᷓeſſet vil manigeꝛ
65 junckfraweŋ leib  Sy viengen
66 ſich bey hennden vnd giengen dan 
67 in einen Palaɞ weiten  der waɞ
68 vil wol getan  da die Tuͦnawϯ

mir künde an disen stunden    nymmer lieber geschehen

1 312 Mit zuchten zuo einander    gie vil manig maid
da waren jn die Recken    dienstes vil berait
Sy sassen nach dem gruosse    nider auf den klee
sy gewunnen maniger kunde    die jn vil frombde waren ee

1 313 Man hiess den frawen schencken    es was wol mittertag
das edel yngesinde    da nicht lennger lag
sy riten da sy funden    manige hütten prait
das was edlen gesten    vil michel dienst berait

1 314 Sy hetten die nacht rue    vϡntz an den morgen fruo
die von Bechelaren    beraiteten sich darzuo
wie sy behalten solten    vil manigen werden gast
wol het gehandelt Rudeger    daz jn vil wenig icht gebrast

1 315 Die Venstern an den mauren    sach man offen stan
die guot Bechelare    die aufgetan
do riten darein die geste    die man vil gerne sach
den hiess der Wiert vil edele    schaffen reichen gemach

1 316 Die Rudegeres tochter    mit jr gesinde gie
da sy die künigin    vil schon emphie
da was auch jr muoter    des Marggrauen weyb
mit lieb ward gegrüesset    vil maniger junckfrawen leib

1 317 Sy viengen sich bey hennden    vnd giengen dan
in einen Palas weiten    der was vil wol getan
da die Tuonaw     vnden hinflos
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1 vnden hinfloσ  Sy ſaſſen gegŋ̄
2 dem luffte  vnd hetten kurꜩweyle
3 groσ  Deɞ ſy da mere phlegen  deɞ
4 kan ich nicht geſageŋ  daʒ jn ſo ỽЧbele
5 zogete daɞ hoꝛt man ∂a clagen 
6 die Chrimhil∂e Reckeŋ  wanŋ eɞ
7 waɞ jn layϟd  Heyϡ waɞ ∂a guter
8 degene mit jr von Bechlaren rait
9 Uil myϡnnekliche dienſt Rudegeꝛ

10 jn pot  da gab die kuᷓnigin zwelf
11 Armpogen rot der Gotelinden
12 tochter  vnd alſo guet gewant 
13 daʒ ſy nicht peſſerɞ bꝛachte  in
14 deɞ Eꜩeln landt  Wie jr nit ge⸗
15 nomeŋ were der Nibelunge golt 
16 alle die ſy geſaheŋ  die machte ſy jr
17 holt  noch mit ∂em klaineŋ guete 
18 daʒ ſy da mochte han  deɞ ⱳierteσ
19 ynngeſinde ward michel gabe
20 getan  Ia wider pot die Eere die
21 Frawϯ Gottelin∂ den geſten von
22 dem Reine ſo guᷓettlichen ſin∂  daʒ
23 man der froᷓmbdeŋ hart wenig
24 vant  ſy truͦgen jr geſtaine  oder
25 Jr vil herꝛliche gewant · Da ſyϡ
26 verſeheŋ wareŋ  vnd daʒ ſy ſolteŋ daŋ 
27 voŋ der hauſfrawϯeŋ ward gepoteŋ
28 aŋ  begert werlicher dienſt deɞ Eꜩelŋ̄
29 weib  da ward vil getraŭtet der ſchoᷓ⸗
30 nen junckfrawen leib  Sy ſpꝛach
31 frawϯ kuᷓniginne  wenn euch nu
32 duncket guͦt  Jch ways wol daʒ eɞ gerne
33 mein lieber vater tuͦt  daʒ Er mich
34 zuͦ euch ſenndet  in der Huᷓnen lan∂ 

da die Tuonaw     vnden hinflos
Sy sassen gegen dem luffte    vnd hetten kurtzweyle gros

1 318 Des sy da mere phlegen    des kan ich nicht gesagen
daz jn so vϡbele zogete    das hort man da clagen
die Chrimhilde Recken    wann es was jn layd
Hey was da guter degene    mit jr von Bechlaren rait

1 319 Uil mynnekliche dienst    Rudeger jn pot
da gab die künigin    zwelf Armpogen rot
der Gotelinden tochter    vnd also guet gewant
daz sy nicht pessers brachte    in des Etzeln landt

1 320 Wie jr nit genomen were    der Nibelunge golt
alle die sy gesahen    die machte sy jr holt
noch mit dem klainen guete    daz sy da mochte han
des wiertes ynngesinde    ward michel gabe getan

1 321 Ia wider pot die Eere    die Fraw Gottelind
den gesten von dem Reine    so güettlichen sind
daz man der frömbden    hart wenig vant
sy truogen jr gestaine    oder Jr vil herrliche gewant

1 322 Da sy versehen waren    vnd daz sy solten dan
von der hausfrawen    ward gepoten an
begert werlicher dienst    des Etzelen weib
da ward vil getrautet    der schönen junckfrawen leib

1 323 Sy sprach fraw küniginne    wenn euch nu duncket guot
Jch ways wol daz es gerne    mein lieber vater tuot
daz Er mich zuo euch senndet    in der Hünen land
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35 daʒ ſy jr getrewe waϟre vil wol daɞ
36 Chrimhildt erfant  Die Roſs berait
37 waren  fur Bechelaren chomen 
38 da het die edel Chrimhilt vrlaub nu
39 genomeŋ von Rudegerɞ weibe  vnd deꝛ
40 tochter ſein  da ſchied auch ſy mit
41 gruͦſſe vil manig magetleiŋ · Ein
42 ander ſy vil ſelten geſahen  nach deŋ
43 tageŋ  auſſer medeliche auf handŋ̄
44 wart getrageŋ  ỽil manig golt ỽaσ 
45 reiche  darin bꝛacht man wein 
46 den geſten zu der ſtraſſe  ſy muᷓeſſŋ̄
47 willekomen ſein  Ein ⱳirt waɞ
48 da geſeſſen Aſtolt waɞ der genant ·
49 der weyſet ſy die ſtraſſen in daɞ
50 Oſterlant  gegeŋ Mutaren die Tuͦnawϯ
51 ni∂er da vil wol gedienet der reichŋ̄ 
52 kuᷓniginneŋ ſyder  Der Biſchof
53 myϡnniklichen von ſeiner Nifteŋ 
54 ſchied  daʒ ſy ſich wol gehabete  wie
55 vaſt Er jr daɞ riet  ỽnd daʒ ſy jr ere
56 kauffte  alɞ Helche hette getan  Heyϡ
57 waɞ ſy groſſer eren ſeyt in Huᷓneŋ
58 gewan  Ze Trayſine bꝛacht maŋ
59 die geſte daŋ  jr phlagen vleyſſiklicɧŋ̄ 
60 deɞ Rudegerɞ man  vϟnꜩ daʒ ∂ie
61 Huᷓnen riten vϟberlannt  da war∂
62 der kunigin vil michel ere bekant 
63 Bey der Trayſine hette der kuᷓnig
64 von Huneŋ lanndt aiŋ Burg ỽil
65 reiche die waɞ ỽil wol bekant gehaiſſŋ̄
66 Zayſenmaŭre  Fraw Helche ſaſσ
67 da Ee  vnd phlag ſo groſſer tugen∂e 
68 daʒ eɞ werlich nymmermer ergee 

daz sy jr getrewe wäre    vil wol das Chrimhildt erfant

1 324 Die Ross berait waren    fur Bechelaren chomen
da het die edel Chrimhilt    vrlaub nu genomen
von Rudegers weibe    vnd der tochter sein
da schied auch sy mit gruosse    vil manig magetlein

1 325 Ein ander sy vil selten    gesahen nach den tagen
ausser medeliche    auf handen wart getragen
vil manig golt vas reiche    darin bracht man wein
den gesten zu der strasse    sy müessen willekomen sein

1 326 Ein wirt was da gesessen    Astolt was der genant
der weyset sy die strassen    in das Osterlant
gegen Mutaren    die Tuonaw nider
da vil wol gedienet    der reichen küniginnen syder

1 327 Der Bischof mynniklichen    von seiner Niften schied
daz sy sich wol gehabete    wie vast Er jr das riet
vnd daz sy jr ere kauffte    als Helche hette getan
Hey was sy grosser eren    seyt in Hünen gewan

1 328 Ze Traysine bracht    man die geste dan
jr phlagen vleyssiklichen    des Rudegers man
vϡntz daz die Hünen    riten vϡberlannt
da ward der kunigin    vil michel ere bekant

1 329 Bey der Traysine hette    der künig von Hunen lanndt
ain Burg vil reiche    die was vil wol bekant
gehaissen Zaysenmaure    Fraw Helche sass da Ee
vnd phlag so grosser tugende    daz es werlich nymmermer

ergee                
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1 Eɞ teϟtte ∂ann Chrimhilt die
2 alſo kunde gebeŋ  ſy mochte nach Ir
3 laide daɞ lieb vil wol geleben  daʒ Ir
4 auch iahen ere der Eꜩeln man  der
5 ſy ſeyt groſſen volleŋ bey den Hel∂eŋ 
6 gewan  Die Eꜩeln Herſchafft
7 waɞ ſo weit erkant  daʒ man zu al⸗
8 lenꜩeiten in ſeinem hofe vant  die
9 kuᷓeniſten Recken  voŋ den ye ward

10 vernomeŋ  vnnder Cꝛiſten vn∂ ỽn∂ˀ
11 hayϟden die wareŋ mit jm alle kom⸗
12 eŋ  Die im waɞ zu allenꜩeiten
13 daɞ wayϡdlich maϡr ergee Cꝛiſtenlicɧˀ
14 oꝛden vn∂ auch der hayden Ee  in
15 wie getanen leben ſich yϟeꜩlicher
16 truͦg daɞ ſchuͦff deɞ kunigeɞ milte 
17 daʒ man jn allen gab genuͦg ·

18 Abentheŭr · Wie Eꜩele mit
19 Chꝛimhilten pꝛaute · vnd wie
20 lieblichen Er ſy emphie ·

1 330 Es tette dann Chrimhilt    die also kunde geben
sy mochte nach Ir laide    das lieb vil wol geleben
daz Ir auch iahen ere    der Etzeln man
der sy seyt grossen vollen    bey den Helden gewan

1 331 Die Etzeln Herschafft    was so weit erkant
daz man zu allentzeiten    in seinem hofe vant
die küenisten Recken    von den ye ward vernomen
vnnder Cristen vnd vnder hayden    die waren mit jm alle

komen                

1 332 Die im was zu allentzeiten    das waydlich mär ergee
Cristenlicher orden    vnd auch der hayden Ee
in wie getanen leben    sich yetzlicher truog
das schuoff des kuniges milte    daz man jn allen gab genuog

22 Abentheur Wie Etzele mit Chrimhilten praute vnd wie
lieblichen Er sy emphie
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21 D y waɞ Zeyſen⸗
22 maureŋ vnꜩ
23 aŋ deŋ Vierdeŋ
24 tag  die molt auf
25 den ſtraſſeŋ  die
26 weil nie gelag 
27 ſy ſtuben alσ
28 ſam eɞ prunne allenthalben
29 dan  da riten durch Oſterreich deɞ
30 kunig Eꜩeln man  Da waɞ auch
31 dem kunig vil rechte nu geſait  deɞ
32 im voŋ gedancken ſchwundeŋ ſeine
33 laid  wie herlich Chrimhilt daꝛko⸗
34 me  durch die lanndt der kunig
35 begunde gahen da Er die wolgetan⸗
36 en vandt Uoŋ ỽil maniger ſpꝛacɧ
37 ſach man auf den wegen  voꝛ Eꜩelŋ
38 reiten manigen kuenen degen 
39 von Cꝛiſten vnd voŋ Hayden  vil
40 manig weite ſchar  da ſy die fraw⸗
41 en fŭnden Sy kamen herꝛlichen
42 dar  Uoŋ Reŭſſen vnd von kriecɧŋ̄
43 rait da vil manig man  den Pola⸗
44 nen vnd Walecheŋ  ſach man vil
45 ſwinde gan  Ir Roſɞ  die vil guͦten 
46 da ſy mit krefften riteŋ  waɞ ſyϡ
47 ſeyt hetten der ward vil wenige
48 vermiten  Uoŋ dem lannde
49 auɞ Chieweŋ rait da vil manig
50 degeŋ  vn∂ ∂ie ⱳil∂eŋ Peſchenaꝛe 
51 da ward vil gephlegen mit dem
52 pogen ſchieſſen zu den Vogeln̄ die
53 da flugen  da vieleŋ ſy vil ſere ỽaſt 
54 vnꜩ an die wenn∂e zugeŋ  Ein
55 Stat bey Tunawϯ leit in Oſterlant
56 die iſt gehayϡſſeŋ Tulme da waꝛ∂

1 333 Dy was Zeysenmauren    vntz an den Vierden tag
die molt auf den strassen    die weil nie gelag
sy stuben als sam es prunne    allenthalben dan
da riten durch Osterreich    des kunig Etzeln man

1 334 Da was auch dem kunig    vil rechte nu gesait
des im von gedancken    schwunden seine laid
wie herlich Chrimhilt    darkome durch die lanndt
der kunig begunde gahen    da Er die wolgetanen vandt

1 335 Uon vil maniger sprach    sach man auf den wegen
vor Etzeln reiten    manigen kuenen degen
von Cristen vnd von Hayden    vil manig weite schar
da sy die frawen funden    Sy kamen herrlichen dar

1 336 Uon Reussen vnd von kriechen    rait da vil manig man
den Polanen vnd Walechen    sach man vil swinde gan
Ir Ross die vil guoten    da sy mit krefften riten
was sy seyt hetten    der ward vil wenige vermiten

1 337 Uon dem lannde aus Chiewen    rait da vil manig degen
vnd die wilden Peschenare    da ward vil gephlegen
mit dem pogen schiessen    zu den Vogelen die da flugen
da vielen sy vil sere    vast vntz an die wennde zugen

1 338 Ein Stat bey Tunaw    leit in Osterlant
die ist gehayssen Tulme    da ward Jr bekannt
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1 Jr bekannt vil manig ſite froᷓm
2 de  den ſy ee nie geſach  ſy emphiengŋ̄
3 da genuͦge  den laid ſeyt voŋ jr ge⸗
4 ſchach  Uoꝛ Eꜩeln dem kunige
5 ain ingeſinde rait fro vnd vil reicɧe
6 hoᷓfiſch vnd auch gemait  wol ỽier⸗
7 undzwainꜩigk Fuᷓrſten tewꝛ ỽn∂
8 herˀ  daʒ ſy jr Frawen ſahen  dauoŋ
9 begerten ſy nicht mer  Der Her⸗

10 ꜩog Ramŭng auɞ ⱳalchen lant 
11 mit Sibenhundert manneŋ kaɱ
12 Er fuᷓr Sy gerant  ſam fliegen die
13 Vogel  alſo ſach man ſy varŋ  da
14 kam der Fuᷓrſte Gibeche  mit vil
15 herꝛlichen ſcharŋ  Hoꝛnboge deꝛ
16 ſchnelle wol mit taŭſent manŋ 
17 keret voŋ dem kuᷓnige geŋ ſeiner
18 Fraweŋ dan  ỽil laute ward geſch⸗
19 allet nach deɞ Lanndeɞ ſiten  von
20 den Huᷓnen manneŋ ward auch
21 da ſere geriteŋ  Da kam voŋ
22 Tennmarche der kuᷓene Hagewaꝛt 
23 vnd Jring der vil ſnelle  voꝛ ỽalſcɧe
24 wol bewart  vnd Jrenŭret voŋ
25 Duᷓringe ain waydelicher man 
26 Sy emphiengen Chrimhil∂en 
27 daʒ ſy deɞ ere mueſſe han Mit
28 Zwelfhundert manneŋ  die fueꝛ⸗
29 tenɞ in jr ſchar  da kam der herꝛe
30 Blodelin  mit Dreytauſent dar 
31 der Eꜩelen Brueder auɞ Huᷓneŋ
32 lannd  der kam ỽil herlichen da
33 Er die kunigine vant · Da kam
34 der kunig Eꜩele  vnd auch herꝛ

die ist gehayssen Tulme    da ward Jr bekannt
vil manig site frömde    den sy ee nie gesach
sy emphiengen da genuoge    den laid seyt von jr geschach

1 339 Uor Etzeln dem kunige    ain ingesinde rait
fro vnd vil reiche    höfisch vnd auch gemait
wol vierundzwaintzigk Fürsten    tewr vnd herr
daz sy jr Frawen sahen    dauon begerten sy nicht mer

1 340 Der Hertzog Ramung    aus walchen lant
mit Sibenhundert mannen    kam Er für Sy gerant
sam fliegen die Vogel    also sach man sy varn
da kam der Fürste Gibeche    mit vil herrlichen scharn

1 341 Hornboge der schnelle    wol mit tausent mann
keret von dem künige    gen seiner Frawen dan
vil laute ward geschallet    nach des Lanndes siten
von den Hünen mannen    ward auch da sere geriten

1 342 Da kam von Tennmarche    der küene Hagewart
vnd Jring der vil snelle    vor valsche wol bewart
vnd Jrenuret von Düringe    ain waydelicher man
Sy emphiengen Chrimhilden    daz sy des ere muesse han

1 343 Mit Zwelfhundert mannen    die fuertens in jr schar
da kam der herre Blodelin    mit Dreytausent dar
der Etzelen Brueder    aus Hünen lannd
der kam vil herlichen    da Er die kunigine vant

1 344 Da kam der kunig Etzele    vnd auch herr Diettrich
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35 Diettrich mit allen ſeineŋ geſellŋ̄ 
36 da waɞ vil lobelich manig Ritter
37 edel  biderb vnd guͦt  deɞ ward do
38 Chrimhild vil wol gehoᷓhet der muͦt
39 Da ſpꝛach zu der kuniginne
40 der herre Rudeger Fraw euch em⸗
41 phahen hie  der kuᷓnig her  Wen ich
42 euch hayſɞ kuᷓſſen  daɞ ſol ſein getaŋ 
43 Ja muᷓgt jr nicht gleiche gruᷓeſſen
44 Eꜩelen man  Da huͦb man voŋ
45 dem moꝛe die kuᷓnigin here  Eꜩele
46 der reich empite do nicht mere  er
47 ſtuͦnd von ſeinem Roſſe  mit ma⸗
48 nigem kuᷓenen mann  man ſach
49 jn frolichen gegen Chrimhil∂en
50 gan  Zwen Fuᷓrſten reiche alɞ
51 vnnɞ daɞ iſt geſait bey der Frawϯeŋ
52 giengen  die truͦgen jr die klaid  da
53 jr der kunig Eꜩele hin entgegen
54 gie  da ſy den Fuᷓrſten edleŋ  mit kuſ⸗
55 ſe guettlichen emphie  Aufrugkt
56 Sy jr gepennde jr ỽarbe wolgetaŋ 
57 die leuchtet jr auɞ dem golde  da
58 waɞ ỽil manig man  die iahen
59 daʒ fraw Helche nicht ſchoᷓner kun⸗
60 de ſein  da bey ſo ſtuͦnd vil nahen deɞ
61 kunigɞ Bꝛuͦder Blodelin  Den hieſσ
62 ſy kuſſen Rudeger der marggraue
63 reich  vnd den kunig Giſecheŋ  da
64 ſtuͦnd auf Diettrich  der Recken kuſ⸗
65 te zwelf deɞ Eꜩeln ⱳeyb  da emphie
66 ſy ſuᷓnſt mit gruͦſſe vil manigeɞ
67 Ritterɞ leib  All die weil vnd Eꜩel
68 bey Chrimhilde ſtuͦnd  da tetteŋ do

1 344 Da kam der kunig Etzele    vnd auch herr Diettrich
mit allen seinen gesellen    da was vil lobelich
manig Ritter edel    biderb vnd guot
des ward do Chrimhild    vil wol gehöhet der muot

1 345 Da sprach zu der kuniginne    der herre Rudeger
Fraw euch emphahen    hie der künig her
Wen ich euch hayss küssen    das sol sein getan
Ja mügt jr nicht gleiche    grüessen Etzelen man

1 346 Da huob man von dem more    die künigin here
Etzele der reich    empite do nicht mere
er stuond von seinem Rosse    mit manigem küenen mann
man sach jn frolichen    gegen Chrimhilden gan

1 347 Zwen Fürsten reiche    als vnns das ist gesait
bey der Frawen giengen    die truogen jr die klaid
da jr der kunig Etzele    hin entgegen gie
da sy den Fürsten edlen    mit kusse guettlichen emphie

1 348 Aufrugkt Sy jr gepennde    jr varbe wolgetan
die leuchtet jr aus dem golde    da was vil manig man
die iahen daz fraw Helche    nicht schöner kunde sein
da bey so stuond vil nahen    des kunigs Bruoder Blodelin

1 349 Den hiess sy kussen Rudeger    der marggraue reich
vnd den kunig Gisechen    da stuond auf Diettrich
der Recken kuste zwelf    des Etzeln weyb
da emphie sy sünst mit gruosse    vil maniges Ritters leib

1 350 All die weil vnd Etzel    bey Chrimhilde stuond
da tetten do die tumben    als noch die lewte tuond
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1 die tŭmbeŋ alɞ noch die lewϱte tuͦnd 
2 vil manigeŋ punayɞ reicheŋ ſach
3 man da geriteŋ  daɞ tetteŋ Cꝛiſten
4 helde vnd auch die hayϡdeŋ nach jreɱ
5 ſiteŋ  Wie recht Ritterlicheŋ  die Diet⸗
6 reicheɞ maŋ die ſcheϟffte lieſſeŋ flie⸗
7 geŋ mit dꝛunʒŭneŋ dan  hoch vϟber
8 ſchilde voŋ guͦter Ritter handt  voŋ
9 den tauſent geſten ward duᷓrchl 

10 manig Schildeɞ rant  Da war∂
11 von ſchefften prechen vil michel
12 doσ vernomeŋ  da wareŋ von ∂em
13 Lannde die recken alle komeŋ  vnd
14 auch deɞ kunigeɞ geſte  vil manig
15 edel man  da gieng der kuᷓnig reicɧe
16 mit fraw Chrimhil∂en dan Syϡ
17 ſahen beyϡ jn ſteende ein ỽil herlich
18 gezelt  voŋ hutteŋ waɞ erfuᷓllet al
19 vmbe daɞ ỽel∂  da ſy vnnder ſolten
20 ruͦeŋ nach jr arbait  voŋ hel∂eŋ
21 ward geweyſet darunder manig
22 ſchone maid  Mit der kuᷓnigine
23 da ſy ſeit geſaſs  auf reich ſtuel ge⸗
24 wate  der Marggraue daɞ wol het
25 geſchaffen  daʒ man eɞ vant ỽil
26 guͦt  daɞ geſydele Chrimhil∂e deɞ
27 frewet ſich Eꜩelσ muͦt · Waɞ da
28 redet Eꜩele  daɞ iſt mir vnbekant 
29 in der ſeineŋ zeſwen lag jr weiſſe
30 hant  ſy geſaſſen myϡnnikliche da
31 Rudeger der degen der kunig nicht
32 wolte laſſen  Chrimhilde wolte
33 haimlicheŋ phlegen  Da hieſɞ
34 man lan beleiben den Buhurt

da tetten do die tumben    als noch die lewte tuond
vil manigen punays reichen    sach man da geriten
das tetten Cristen helde    vnd auch die hayden nach jrem

siten                

1 351 Wie recht Ritterlichen    die Dietreiches man
die scheffte liessen fliegen    mit drunzunen dan
hoch vϡber schilde    von guoter Ritter handt
von den tausent gesten    ward dürchl manig Schildes rant

1 352 Da ward von schefften prechen    vil michel dos vernomen
da waren von dem Lannde    die recken alle komen
vnd auch des kuniges geste    vil manig edel man
da gieng der künig reiche    mit fraw Chrimhilden dan

1 353 Sy sahen bey jn steende    ein vil herlich gezelt
von hutten was erfüllet    al vmbe das veld
da sy vnnder solten ruoen    nach jr arbait
von helden ward geweyset    darunder manig schone maid

1 354 Mit der künigine    da sy seit gesass
auf reich stuel gewate    der Marggraue das
wol het geschaffen    daz man es vant vil guot
das gesydele Chrimhilde    des frewet sich Etzels muot

1 355 Was da redet Etzele    das ist mir vnbekant
in der seinen zeswen    lag jr weisse hant
sy gesassen mynnikliche    da Rudeger der degen
der kunig nicht wolte lassen    Chrimhilde wolte haimlichen

phlegen                

1 356 Da hiess man lan beleiben    den Buhurt vϡberal
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35 vϟberal mit eren ward verendet 
36 da der groſſe ſchal  da giengeŋ zu
37 den huᷓtten die Eꜩeln mann  maŋ
38 gab jn herbergen vil weite allen⸗
39 thalben dan  Der tag het nu en∂e
40 Sy ſchuͦffen Ir gemach  vnꜩ maŋ
41 den liechten moꝛgen aber ſcheineŋ
42 ſach  da waɞ zu den Roſſen komeŋ
43 manig man  Hey waɞ man
44 kurꜩweyϡle dem kunige ze eren be⸗
45 gan  Der kuᷓnig eɞ nach deŋ ereŋ
46 die Huᷓneŋ ſchaffen pat  da rieten
47 ſy voŋ Tulme ze Wyenne zu der
48 Stat  da funden ſy geꜩieret vil ma⸗
49 niger frawϯeŋ leib  ſy emphiengŋ̄
50 wol mit eren deɞ kunig Eꜩelɞ weib 
51 Mit hardt groſſen volleŋ ſo waɞ
52 Jn berait  waɞ ſy haben ſolten  vil
53 manig held gemait  ſy frewϱet geŋ
54 dem ſchalle herbergen man begaŋ 
55 deɞ kuᷓnigeɞ hochzeiteŋ daɞ huͦb ſich
56 froᷓlich an  Sy mochten herbeꝛgŋ̄
57 nicht alle in der ſtat  die nicht geſte
58 waren  Rudeger die pat daʒ ſy her⸗
59 berge nemeŋ in daɞ Lanndt  ich
60 wan man alle zeite die fraw
61 Chrimhil∂e vant  Den herren
62 Diettricheŋ  vnd annderŋ manigeŋ
63 degen · ſy hetten ſich ruͦe mit arbait
64 bewegen  durch daɞ ſy den geſten troᷓ⸗
65 ſten wol den muͦt · der kuᷓnig vnd
66 ſein frewϱnde hetteŋ kurꜩweyle guͦt ·
67 Die hochzeit waɞ geualleŋ an ein⸗
68 en Phinꜩtag  ∂a ∂er kunig Eꜩele 

1 356 Da hiess man lan beleiben    den Buhurt vϡberal
mit eren ward verendet    da der grosse schal
da giengen zu den hütten    die Etzeln mann
man gab jn herbergen    vil weite allenthalben dan

1 357 Der tag het nu ende    Sy schuoffen Ir gemach
vntz man den liechten morgen    aber scheinen sach
da was zu den Rossen    komen manig man
Hey was man kurtzweyle    dem kunige ze eren began

1 358 Der künig es nach den eren    die Hünen schaffen pat
da rieten sy von Tulme    ze Wyenne zu der Stat
da funden sy getzieret    vil maniger frawen leib
sy emphiengen wol mit eren    des kunig Etzels weib

1 359 Mit hardt grossen vollen    so was Jn berait
was sy haben solten    vil manig held gemait
sy frewet gen dem schalle    herbergen man began
des küniges hochzeiten    das huob sich frölich an

1 360 Sy mochten herbergen    nicht alle in der stat
die nicht geste waren    Rudeger die pat
daz sy herberge    nemen in das Lanndt
ich wan man alle zeite    die fraw Chrimhilde vant

1 361 Den herren Diettrichen    vnd anndern manigen degen
sy hetten sich ruoe    mit arbait bewegen
durch das sy den gesten    trösten wol den muot
der künig vnd sein frewnde    hetten kurtzweyle guot

1 362 Die hochzeit was geuallen    an einen Phintztag
da der kunig Etzele     bey Chrimhilde lag



1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

506 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXVIra ll. 1–34



NIBELUNGENLIED 507

1 bey Chrimhilde lag  in der Stat ze
2 Wyenne  ſy waϟnet ſo manigeŋ maŋ
3 bey jr erſte manne nie ze dienſt ge⸗
4 wan  Sy kunt ſich mit gabe dem deꝛ
5 ſy nie geſach  vil maniger darŭndeꝛ
6 zu den geſten ſprach  ⱳir wannden
7 daʒ fraw Chrimhil∂ nicht guͦteɞ moᷓcɧ⸗
8 te han  nu iſt hie mit jr gabe vil micɧ⸗
9 el wunder getan  Die hochʒeit weret

10 Sybenꜩehen tage Ich waϟne daʒ voŋ
11 kainem kuᷓnig mer ſage  deɞ hoch⸗
12 zeit groᷓſſer were  daɞ iſt vnnɞ gaꝛ
13 verdait  alle die da waren die truͦ⸗
14 gen eytel newϯe claid Sibeŋ in Ni⸗
15 derlanndeŋ  da voꝛ niene geſaſσ  mit
16 ſo manigem reckeŋ  dabey gelaŭbe
17 ich daɞ  waɞ Seyfꝛid reich deɞ guͦteɞ 
18 daʒ Er doch nye gewan  ſo manigŋ̄
19 Recken edeln  ſo Sy ſach voꝛ Eꜩeln
20 ſtan  Auch gab jr nye dhainer
21 zu ſeinſelbσ hochzeit ſo manigen
22 reichen mantl  tieff vn∂ weyϟt 
23 noch ſo guͦter klaider  der ſy mocɧ⸗
24 ten ỽil han  ſo ſy durch Chrimhil⸗
25 de alle hetteŋ hie getaŋ · Ir fꝛŭn⸗
26 de vnd auch jr geſte  die hetteŋ aineŋ
27 muͦt  daʒ ſy da nicht ſparten dhaiŋ⸗
28 er ſlachte guͦt  weɞ yemand aŋ ſyϡ
29 begerte  daɞ gaben ſy berait  dennoch
30 geſtuͦnd da vil der degenne voŋ milte
31 ploσ  vnd on claid  Wie ſy ze Reine
32 ſaſſe  ſy gedacht an daɞ bey jr edleɱ
33 manne  jr augeŋ wurden naſɞ  ſy
34 het eɞ vaſt hele  daɞ eɞ nyeman∂ kun⸗

da der kunig Etzele     bey Chrimhilde lag
in der Stat ze Wyenne    sy wänet so manigen man
bey jr erste manne    nie ze dienst gewan

1 363 Sy kunt sich mit gabe    dem der sy nie gesach
vil maniger darunder    zu den gesten sprach
wir wannden daz fraw Chrimhild    nicht guotes möchte han
nu ist hie mit jr gabe    vil michel wunder getan

1 364 Die hochzeit weret    Sybentzehen tage
Ich wäne daz von kainem    künig mer sage
des hochzeit grösser were    das ist vnns gar verdait
alle die da waren    die truogen eytel newe claid

1 365 Siben in Niderlannden    da vor niene gesass
mit so manigem recken    dabey gelaube ich das
was Seyfrid reich des guotes    daz Er doch nye gewan
so manigen Recken edeln    so Sy sach vor Etzeln stan

1 366 Auch gab jr nye dhainer    zu seinselbs hochzeit
so manigen reichen mantl    tieff vnd weyt
noch so guoter klaider    der sy mochten vil han
so sy durch Chrimhilde    alle hetten hie getan

1 367 Ir frunde vnd auch jr geste    die hetten ainen muot
daz sy da nicht sparten    dhainer slachte guot
wes yemand an sy begerte    das gaben sy berait
dennoch gestuond da vil der degenne    von milte plos vnd on

claid                

1 368 Wie sy ze Reine sasse    sy gedacht an das
bey jr edlem manne    jr augen wurden nass
sy het es vast hele    das es nyemand kunde sehen
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35 de ſehen  Ir waɞ nach manigem
36 laide ſo vil der eren geſchehen Waσ
37 yemand tet mit milte daɞ waɞ gaꝛ
38 ein wint  vϟnꜩ an Diettrichen
39 waɞ Gottelungeɞ kin∂ im gegebŋ̄
40 hette  daɞ waɞ nu gar verſchwant 
41 auch begieng daɞ michel wundeꝛ 
42 deɞ milteŋ Rudegerɞ handt  Auσ
43 Hunger lannd der Fuᷓrſte Blodeliŋ
44 der hieſɞ da laϟre machen lait ſch⸗
45 reiŋ  voŋ Silber vnd voŋ golde daσ
46 ward gar hin gegebeŋ  man geſach
47 nyϡe kunigeɞ hel∂e  ſo recht frolich
48 lebeŋ  Warbel vnd Swamme⸗
49 lin deɞ kunigɞ Spileman  Ich weϟ⸗
50 ne jr yeꜩlicher zu der hochʒeit ge⸗
51 wan  wol ze tauſent marchen 
52 oder dannoch baɞ  da die ſchoᷓne
53 kryϡmhilt bey Eꜩeln vnnder Cꝛone
54 ſaσσ  An dem Achꜩehenn∂em
55 moꝛgeŋ  von ⱳiene ſy do riten  da
56 ward in Ritterſcheffte ſchil∂e ỽil
57 verſchniteŋ · von ſperen die da fuͦr⸗
58 teŋ die recken an er hant  ſuᷓnſt
59 kam der kunig Eꜩele  vϟnꜩ in daσ
60 Huniſch landt  Ze Haym⸗
61 burg der alteŋ  ſy wareŋ vber nacɧt
62 da kunde nyϡeman∂ wiſſeŋ  wol
63 deɞ Volckeɞ acht  rait mit wie ge⸗
64 taner creffte ſy riteŋ vϟber landt 
65 hey waɞ man ſchoᷓner frawϯeŋ 
66 in ſeinem hayϡmmuͦte vandt 
67 Ze Miſenburg der reicheŋ die
68 ſchiffteŋ  ſy ſich aŋ  daɞ waɞ zu

sy het es vast hele    das es nyemand kunde sehen
Ir was nach manigem laide    so vil der eren geschehen

1 369 Was yemand tet mit milte    das was gar ein wint
vϡntz an Diettrichen    was Gottelunges kind
im gegeben hette    das was nu gar verschwant
auch begieng das michel wunder    des milten Rudegers handt

1 370 Aus Hunger lannd    der Fürste Blodelin
der hiess da läre machen    lait schrein
von Silber vnd von golde    das ward gar hin gegeben
man gesach nye kuniges helde    so recht frolich leben

1 371 Warbel vnd Swammelin    des kunigs Spileman
Ich wene jr yetzlicher    zu der hochzeit gewan
wol ze tausent marchen    oder dannoch bas
da die schöne krymhilt    bey Etzeln vnnder Crone sass

1 372 An dem Achtzehenndem morgen    von wiene sy do riten
da ward in Ritterscheffte    schilde vil verschniten
von speren die da fuorten    die recken an er hant
sünst kam der kunig Etzele    vϡntz in das Hunisch landt

1 373 Ze Haymburg der alten    sy waren vber nacht
da kunde nyemand wissen    wol des Volckes acht
rait mit wie getaner creffte    sy riten vϡber landt
hey was man schöner frawen    in seinem haymmuote vandt

1 374 Ze Misenburg der reichen    die schifften sy sich an
das was zu der wart verdeckhet    Von Ross vnd von mann
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1 der wart verdeckhet  Voŋ Roſɞ vnd
2 voŋ mann  alɞ ſam eɞ erde weϟre 
3 waɞ man ſein vleiσσ ſach  die weg⸗
4 muᷓeden frawϯeŋ hetten ſenffte vn∂
5 auch gemach  Zeſameŋ waɞ ge⸗
6 ſloſſen manig Schif vil guͦt  daʒ
7 jn nicht ſchadeten die windeŋ
8 noch die fluͦt  daruᷓber waɞ geſpaŋ⸗
9 nen vil manig guͦt geꜩelt  ſaɱ

10 ob ſy noch hetten baide lanndt ỽn∂
11 Veld  Da komen diſe meϟre ze Eꜩel⸗
12 burg voꝛ dann  da freuᷓten ſich daꝛ⸗
13 ynnen weib vnd manŋ  daɞ Helcɧ⸗
14 en yϡnngeſinde deɞ ee die frawϯ pɧlag
15 gelebt bey Chꝛymhilde ſint mani⸗
16 gen froᷓlichen tag  Da ſtuͦnd
17 wartende vil manig edelmai∂ 
18 die von Helchen tode hetteŋ mani⸗
19 ge laid · Siben kunige Tochter
20 Chrimhilt noch da vant · von den
21 waɞ wol gezieret alleɞ Eꜩeleŋ
22 lant · Die junckfraw Herrant
23 noch deɞ geſindeɞ phlag · die Helchŋ̄
24 Sweſter tochter  an der vil tugen⸗
25 de lag  die gemahele Diettricheɞ
26 ainɞ edleŋ kunigɞ kind  tantu⸗
27 meɞ die hette vil der eren ſint ·
28 Ain der geſte kunfft freuᷓte
29 ſich jr muͦt  auch waɞ darꜩuͦ
30 beraitet  vil crefftigeɞ guͦt · wer
31 kund euch da beſchaiden  wie ſeit
32 der kunig geſaſσ  Sy gelebteŋ da
33 ze Huᷓneŋ nie mer mit jr kuᷓnigiŋ
34 baɞ  Da der kuᷓnig mit ſeineɱ

das was zu der wart verdeckhet    Von Ross vnd von mann
als sam es erde were    was man sein vleiss sach
die wegmüeden frawen    hetten senffte vnd auch gemach

1 375 Zesamen was geslossen    manig Schif vil guot
daz jn nicht schadeten    die winden noch die fluot
darüber was gespannen    vil manig guot getzelt
sam ob sy noch hetten    baide lanndt vnd Veld

1 376 Da komen dise mere    ze Etzelburg vor dann
da freuten sich darynnen    weib vnd mann
das Helchen ynngesinde    des ee die fraw phlag
gelebt bey Chrymhilde    sint mani gen frölichen tag

1 377 Da stuond wartende    vil manig edelmaid
die von Helchen tode    hetten manige laid
Siben kunige Tochter    Chrimhilt noch da vant
von den was wol gezieret    alles Etzelen lant

1 378 Die junckfraw Herrant    noch des gesindes phlag
die Helchen Swester tochter    an der vil tugende lag
die gemahele Diettriches    ains edlen kunigs kind
stantumes    die hette vil der eren sint

1 379 Ain der geste kunfft    freute sich jr muot
auch was dartzuo beraitet    vil crefftiges guot
wer kund euch da beschaiden    wie seit der kunig gesass
Sy gelebten da ze Hünen    nie mer mit jr künigin bas

1 380 Da der künig mit seinem weibe    von dem gstade gerait
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35 weibe von dem gſtade gerait waꝛe
36 yϟeꜩliche ware  daɞ ward do wol ge⸗
37 ſait · der edlen Chrimhil∂e  Sy gruͦ⸗
38 ſſt eɞ deſter baɞ  hey wie gewalti⸗
39 kliche ſy ſeyϟt an Helchen ſtat geſaσσ ·
40 Getrewlicher dienſte ward jr
41 vil bekant  da tayϡlt die kuᷓnigine
42 golt vnd auch gewant  Silber
43 vnd geſtaine  waɞ ſy deɞ vϟber Rein
44 mit jr ze Huᷓnen bꝛachte  daɞ muͦσ
45 gar zergeben ſein  Auch wurdŋ̄
46 jr mit dienſte  ſeyder vnndertan 
47 alle deɞ kunigɞ mage  vnd alle
48 ſeine man  daʒ nie die fraw Helcɧe
49 ſo gewaltiklich gepot  ſo ſy nu
50 mueſſen dienen vnꜩ an der
51 Chrimhilden tot  Da ſtuͦnd
52 mit ſolchen eren der hofe vnd aucɧ
53 daɞ landt  daʒ man da zu allen⸗
54 zeiten die kurꜩweile vant  war⸗
55 nach yeꜩlichem daɞ herꜩe truͦg
56 den muͦt · durch deɞ kunigeɞ liebe
57 vnd durch der kunigine guͦt ·

58 Abentheŭr · Wie Chrimhilt
59 erwarb  daʒ jr Bꝛueder zun Huᷓneŋ
60 kam

1 380 Da der künig mit seinem weibe    von dem gstade gerait
ware yetzliche ware    das ward do wol gesait
der edlen Chrimhilde    Sy gruosst es dester bas
hey wie gewaltikliche    sy seyt an Helchen stat gesass

1 381 Getrewlicher dienste    ward jr vil bekant
da taylt die künigine    golt vnd auch gewant
Silber vnd gestaine    was sy des vϡber Rein
mit jr ze Hünen brachte    das muos gar zergeben sein

1 382 Auch wurden jr mit dienste    seyder vnndertan
alle des kunigs mage    vnd alle seine man
daz nie die fraw Helche    so gewaltiklich gepot
so sy nu muessen dienen    vntz an der Chrimhilden tot

1 383 Da stuond mit solchen eren    der hofe vnd auch das landt
daz man da zu allenzeiten    die kurtzweile vant
warnach yetzlichem    das hertze truog den muot
durch des kuniges liebe    vnd durch der kunigine guot

23 Abentheur Wie Chrimhilt erwarb daz jr Brueder zun Hünen
kam
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1 M it vil groſſŋ̄
2 ereŋ daɞ iſt
3 alleɞ war  ſy
4 wonteŋ mit⸗
5 einander vϟnꜩ
6 an daɞ Siben∂
7 jar  die zeit die
8 kuᷓnigine aineɞ Suneɞ waɞ ge⸗
9 neſen  deɞ kunde der kunig Eʒele

10 nymmer froᷓlicher weſen  Sy
11 wolt nicht erwinden  ſy wurbe
12 ſeyt daʒ eɞ getauffet wurde  deɞ
13 Eꜩelen kin∂ nach Cꝛiſtenlichem
14 rechten  eɞ ward Oꝛtlieb genant ·
15 deɞ ward vil michel freuᷓde vϟber
16 all Eꜩelŋ lanndt  Waɞ yϟe guter
17 tugende an Fraw Helchen lag 
18 der vliſſe ſich nu Fraw Chrimhil∂
19 darnach vil manigen tag  die
20 ſite ſy lerte Herrat die ellende
21 maid · die het taugenlichen nach
22 Helchen groſlichσ lai∂  Den
23 froᷓmbden vnd den kunden waʒ
24 ſy vil wol bekant  die iahen daʒ
25 nie fraw beſaʒʒe ain kunigeɞ
26 landt  beſſer vnd milter daɞ het⸗
27 ten ſy fuᷓr war  daɞ lob ſy truͦg
28 ze Huneŋ vϡnꜩ in daɞ ∂reyʒehen∂e
29 jaꝛ  Nu hette ſy wol erkunneŋ 
30 daʒ jr nyϡemand widerſtuͦn∂ ·
31 alɞ noch Fürſten weyϡbe künigeσ
32 Recken tuͦn∂ · Vnd daʒ ſy alle zeite
33 zwelff künige voꝛ jr ſach · Sy ge⸗
34 dacht auch maniger laide der jr ·

1 384 Mit vil grossen eren    das ist alles war
sy wonten miteinander    vϡntz an das Sibend jar
die zeit die künigine    aines Sunes was genesen
des kunde der kunig Ezele    nymmer frölicher wesen

1 385 Sy wolt nicht erwinden    sy wurbe seyt
daz es getauffet wurde    des Etzelen kind
nach Cristenlichem rechten    es ward Ortlieb genant
des ward vil michel freude    vϡber all Etzeln lanndt

1 386 Was ye guter tugende    an Fraw Helchen lag
der vlisse sich nu Fraw Chrimhild    darnach vil manigen tag
die site sy lerte Herrat    die ellende maid
die het taugenlichen    nach Helchen groslichs laid

1 387 Den frömbden vnd den kunden    waz sy vil wol bekant
die iahen daz nie fraw    besazze ain kuniges landt
besser vnd milter    das hetten sy für war
das lob sy truog ze Hunen    vϡntz in das dreyzehende jar

1 388 Nu hette sy wol erkunnen    daz jr nyemand widerstuond
als noch Fürsten weybe    küniges Recken tuond
Vnd daz sy alle zeite    zwelff künige vor jr sach
Sy gedacht auch maniger laide    der jr da haym geschach
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35 da hayϡm geſchach  Sy gedacht
36 auch maniger eren  von Nibe⸗
37 lunge landt  der ſy da waɞ gewal⸗
38 tig  vnd die jr Hageneŋ hant 
39 mit Seyfꝛideɞ tode hette gar be
40 nomeŋ  ob im daɞ noch immer
41 voŋ jr ze laide mochte kumeŋ 
42 Daɞ geſchaϟche ob ich jn bꝛingŋ̄
43 moᷓcht in diꜩ landt  Ir traŭmbt
44 daʒ Ir ginge vil dick an der hant ·
45 Giſelher jr Bꝛŭeder  ſy kuſſt jn
46 zu aller ſtŭnd vil offte in ſenfftɱ̄
47 ſlaff  ſeit ward jn arbaiten kunt ·
48 Ich waϟne der vbel Valant Crim⸗
49 hilden daɞ geriet  daʒ ſy ſich Freŭnt⸗
50 ſchaffte voŋ Gunther ſchie∂  den
51 Sy durch ſuͦne kuſte in Burgun⸗
52 den Landt  da begunde jr aber ſalbŋ̄
53 von Haϡyſſen traϡherŋ jr gewant ·
54 Eɞ lag jr an dem herꜩeŋ ſpat
55 vnd fruͦ · wie man ſy on ſchul∂e
56 bꝛacht  darꜩuͦ daʒ ſy muᷓeſſe myϡn⸗
57 neŋ ainen hayden man  die not
58 het jr Hagene vnd Gŭnther ge⸗
59 tan  Deɞ willeŋ in jr herꜩen
60 kam  ſy vil ſelten abe  Sy gedacht
61 Ich bin ſo reiche  vnd han ſo groſſe
62 habe  daʒ ich meineŋ veindeŋ gefuᷓeg
63 noch ain laid · deɞ waϡr dann ich
64 von Tronege Hageneŋ gerne
65 berait  Nach den getrewϯeŋ Iaɱ⸗
66 mert dick daɞ herꜩe mein  die
67 mir da laide tateŋ  mocht ich beyϡ
68 den ſein  ſo wurde wol errocheŋ

Sy gedacht auch maniger laide    der jr da haym geschach

1 389 Sy gedacht auch maniger eren    von Nibelunge landt
der sy da was gewaltig    vnd die jr Hagenen hant
mit Seyfrides tode    hette gar benomen
ob im das noch immer    von jr ze laide mochte kumen

1 390 Das geschäche ob ich jn bringen    möcht in ditz landt
Ir traumbt daz Ir ginge    vil dick an der hant
Giselher jr Brueder    sy kusst jn zu aller stund
vil offte in senfftem slaff    seit ward jn arbaiten kunt

1 391 Ich wäne der vbel Valant    Crimhilden das geriet
daz sy sich Freuntschaffte    von Gunther schied
den Sy durch suone kuste    in Burgunden Landt
da begunde jr aber salben    von Häyssen trähern jr gewant

1 392 Es lag jr an dem hertzen    spat vnd fruo
wie man sy on schulde    bracht dartzuo
daz sy müesse mynnen    ainen hayden man
die not het jr Hagene    vnd Gunther getan

1 393 Des willen in jr hertzen    kam sy vil selten abe
Sy gedacht Ich bin so reiche    vnd han so grosse habe
daz ich meinen veinden    gefüeg noch ain laid
des wär dann ich von Tronege    Hagenen gerne berait

1 394 Nach den getrewen Iammert    dick das hertze mein
die mir da laide taten    mocht ich bey den sein
so wurde wol errochen     meines Freundes leib



1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34

518 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXVIva ll. 1–34



NIBELUNGENLIED 519

1 meineɞ Freuᷓndeɞ leib  deɞ Jch vil kaŭ⸗
2 me erpayϟte  ſprach deɞ Eꜩelŋ ⱳeyϟb 
3 Ze liebe ſy do hetten alle Gibelungeσ
4 maŋ  die Chrimhilde recken  daɞ waσ
5 vil wol getan  der kammerŋ phlag
6 Eckewart  dauoŋ Er freuᷓndt gewaŋ 
7 den Chrimhil∂en willeŋ  kunde nie⸗
8 man vnnderſtan  Sy gedachte
9 zu allennꜩeiteŋ ſy wolt den kuᷓnig

10 pitten  daʒ Er jr deɞ gŭnde mit guᷓet⸗
11 lichen ſiteŋ  daʒ man jr Freuᷓnde bꝛeϟch⸗
12 te  in der Huᷓnen lannd  deŋ argeŋ
13 willeŋ nyϡeman∂ an der kuᷓnigin
14 erwant  Do ſy aineɞ nachteɞ beyϡ
15 dem kuᷓnige lag  mit armeŋ ỽmbe⸗
16 fangen  het Er ſy alɞ Er phlag  die edlŋ̄
17 Frawen traŭten ſy waɞ im wie ſeiŋ
18 leib  do gedacht jr veinde  ∂aɞ ỽil herꝛ⸗
19 liche weib  Sy ſpꝛach zu dem kuni⸗
20 ge pitten  gerne moᷓcht eɞ mit hul∂ŋ̄
21 ſeiŋ  ∂aʒ Ir mich ſehen lieſſet  ob ich daσ
22 hette verſolt  ob jr den meinen freuᷓn⸗
23 den weret ynneklichen holt  Da ſpꝛach
24 der kunig reiche  getrewe waɞ ſein
25 muͦt  Ich bꝛinge euch deɞ wol ynneŋ 
26 wo lieb vnd guͦt den Recken widerfuᷓꝛŋ̄
27 deɞ mueſſe ich freuᷓde han  ⱳann ich
28 von weibeɞ myϡnne nye peſſer freuᷓn∂e
29 gewaŋ · Da ſprach die kuniginne
30 euch iſt daɞ wol geſayϟt  jch han ỽil ho⸗
31 her mage  darumb iſt mir layϡd  daʒ
32 mich die ſo ſelten ruecheŋt hie geſeheŋ 
33 Ich hoᷓꝛe mein die leuᷓte nun fuᷓr ellen∂
34 iehen  Da ſprach der kuᷓnig Eꜩele

so wurde wol errochen     meines Freundes leib
des Jch vil kaume erpayte    sprach des Etzeln weyb

1 395 Ze liebe sy do hetten    alle Gibelunges man
die Chrimhilde recken    das was vil wol getan
der kammern phlag Eckewart    dauon Er freundt gewan
den Chrimhilden willen    kunde nieman vnnderstan

1 396 Sy gedachte zu allenntzeiten    sy wolt den künig pitten
daz Er jr des gunde    mit güetlichen siten
daz man jr Freunde brechte    in der Hünen lannd
den argen willen nyemand    an der künigin erwant

1 397 Do sy aines nachtes    bey dem künige lag
mit armen vmbefangen    het Er sy als Er phlag
die edlen Frawen trauten    sy was im wie sein leib
do gedacht jr veinde    das vil herrliche weib

1 398 Sy sprach zu dem kunige
pitten gerne    möcht es mit hulden sein
daz Ir mich sehen liesset    ob ich das hette versolt
ob jr den meinen freunden    weret ynneklichen holt

1 399 Da sprach der kunig reiche    getrewe was sein muot
Ich bringe euch des wol ynnen    wo lieb vnd guot
den Recken widerfüren    des muesse ich freude han
wann ich von weibes mynne    nye pesser freunde gewan

1 400 Da sprach die kuniginne    euch ist das wol gesayt
jch han vil hoher mage    darumb ist mir layd
daz mich die so selten    ruechent hie gesehen
Ich höre mein die leute    nun für ellend iehen

1 401 Da sprach der künig Etzele     vil liebe frawe mein
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35 vil liebe frawϯe mein  deuᷓcht eɞ ſy nit
36 ze verre  ſo luede ich vϟber Rein  welche
37 Ir gerne ſehet her in meine lanndt 
38 deɞ freut ſich die fraw  da ſy den wil⸗
39 len ſein erfant  Sy ſprach welt Ir
40 mir trewe laiſten herre mein  ſo ſolt
41 jr poten ſennden ze Wurmɞ vϟber
42 Rein  ſo empeuᷓt ich meineŋ freuᷓn∂ŋ̄
43 deɞ ich da habe muͦt  ſo kumbt ỽnnσ
44 heer ze Lannde  vil manig edel Rittˀ
45 guͦt  Er ſpꝛach wenŋ Ir gepietet 
46 ſo lat eɞ geſchehen  Ir kŭndt ewr fꝛuᷓŋ⸗
47 de ſo gerne nye geſehen  alσ Ich ſy geſihe 
48 der edleŋ VϷten kin∂  mich muᷓet daɞ
49 haꝛt ſere  daʒ ſy vnnɞ ſo lang froᷓmb∂e
50 ſint  Ob eɞ dir wol geuiele ỽil
51 liebe frawϯe mein  die meineŋ Vide⸗
52 laϟre in Burgunden lant  die guͦtŋ̄
53 Videlaϟre pat Er bringen ſo ze hannt 
54 Sy eylten hart palde da der kuᷓ⸗
55 nig ſaſɞ bey der kuniginne Er ſagt
56 jn baiden daɞ  ſy ſolteŋ werben iŋ
57 Burgunden Lanndt  da hieſɞ Er
58 jn beraiten hart herꝛlich gewant 
59 Uierundzwainꜩigk Recken be⸗
60 rait man ∂a die claid  auch war∂
61 jn von dem kuᷓnige die potſchafft ge⸗
62 ſait  wie ſy dar la∂en ſolten Gunt⸗
63 herren ỽnd ſein man  Chrimhilt
64 die Frawϯe ſy vnnder ſprechen begaŋ ·
65 Da ſprach der kunig reiche  Ich
66 ſag eŭch wie jr tuͦt  Ich empeute
67 meinen Freundeŋ lieb  ỽnd alleɞ
68 guͦt  daʒ ſy geruͦchen reiteŋ  heer

1 401 Da sprach der künig Etzele     vil liebe frawe mein
deucht es sy nit ze verre    so luede ich vϡber Rein
welche Ir gerne sehet    her in meine lanndt
des freut sich die fraw    da sy den willen sein erfant

1 402 Sy sprach welt Ir mir trewe    laisten herre mein
so solt jr poten sennden    ze Wurms vϡber Rein
so empeut ich meinen freunden    des ich da habe muot
so kumbt vnns heer ze Lannde    vil manig edel Ritter guot

1 403 Er sprach wenn Ir gepietet    so lat es geschehen
Ir kundt ewr fründe    so gerne nye gesehen
als Ich sy gesihe    der edlen Voten kind
mich müet das hart sere    daz sy vnns so lang frömbde

sint                

1 404 Ob es dir wol geuiele    vil liebe frawe mein
die meinen Videläre    in Burgunden lant
die guoten Videläre    pat Er bringen so ze hannt

1 405 Sy eylten hart palde    da der künig sass
bey der kuniginne    Er sagt jn baiden das
sy solten werben    in Burgunden Lanndt
da hiess Er jn beraiten    hart herrlich gewant

1 406 Uierundzwaintzigk Recken    berait man da die claid
auch ward jn von dem künige    die potschafft gesait
wie sy dar laden solten    Guntherren vnd sein man
Chrimhilt die Frawe    sy vnnder sprechen began

1 407 Da sprach der kunig reiche    Ich sag euch wie jr tuot
Ich empeute meinen Freunden    lieb vnd alles guot
daz sy geruochen reiten    heer in meine lannd
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1 in meine lannd  Jch han ſo lieber
2 geſte hart wenig noch bekannt 
3 Und ob ſy meineɞ willeŋ wellŋ̄
4 icht began  die Chrimhil∂e mag
5 daɞ ſy deɞ nicht lan  ſy kumeŋ aŋ
6 diſen Summer zu meiner hochzeit
7 Wann vil der meineŋ wunne aŋ
8 meineŋ kone mageŋ leit · Da ſpꝛacɧ
9 der Videlare der ſtolꜩe Swammeliŋ

10 wenn ſol ewꝛ Hochꜩeit iŋ diſeŋ lan⸗
11 den ſein  daʒ wir daɞ Ewꝛeŋ freun⸗
12 den kundeŋ doꝛt geſageŋ  da ſprach
13 der kunig Eꜩele  zu den nachſten
14 Sŭnnwenden tageŋ · Wir tuͦŋ
15 waɞ jr gepietet  ſprach do Warbe⸗
16 lin  in jr kemmenaten pat ſy die
17 kunigin bꝛingen taugenlich  daʒ
18 ſy die poten ſprach  da voŋ vil ma⸗
19 nigeɱ degene ſeit wenig liebeɞ ge⸗
20 ſchach  Sy ſprach zu den poten
21 baiden  nu dienet michel guͦt  daʒ
22 Ir meineŋ willeŋ vil tugentlichŋ̄ 
23 tuͦt  vnd ſagt waɞ ich empiete haiɱ
24 in vnnſer lann∂  ich mach euch
25 guͦteɞ reiche  vnd gib euch zierlich
26 gewant · Und waɞ jr meiner
27 Freunde yϡmmer muᷓgt geſeheŋ 
28 ze Wurmσ bey dem Reine  den ſolt
29 jr nichtσ verjeheŋ  daʒ Ir noch mer
30 geſehet betrüebet meineŋ muͦt 
31 vnd ſagt meineŋ dienſt den Hel∂ŋ̄
32 kuᷓen vn∂ guͦt  Bittet daʒ ſy lai⸗
33 ſten daʒ jn der kunig enpot  vnd
34 mich damit ſchaiden voŋ aller

daz sy geruochen reiten    heer in meine lannd
Jch han so lieber geste    hart wenig noch bekannt

1 408 Und ob sy meines willen    wellen icht began
die Chrimhilde mag    das sy des nicht lan
sy kumen an disen Summer    zu meiner hochzeit
Wann vil der meinen wunne    an meinen kone magen leit

1 409 Da sprach der Videlare    der stoltze Swammelin
wenn sol ewr Hochtzeit    in disen landen sein
daz wir das Ewren freunden    kunden dort gesagen
da sprach der kunig Etzele    zu den nachsten Sunnwenden

tagen                

1 410 Wir tuon was jr gepietet    sprach do Warbelin
in jr kemmenaten    pat sy die kunigin
bringen taugenlich    daz sy die poten sprach
da von vil manigem degene    seit wenig liebes geschach

1 411 Sy sprach zu den poten baiden    nu dienet michel guot
daz Ir meinen willen    vil tugendlichen tuot
vnd sagt was ich empiete    haim in vnnser lannd
ich mach euch guotes reiche    vnd gib euch zierlich gewant

1 412 Und was jr meiner Freunde    ymmer mügt gesehen
ze Wurms bey dem Reine    den solt jr nichts verjehen
daz Ir noch mer gesehet    betrüebet meinen muot
vnd sagt meinen dienst    den Helden küen vnd guot

1 413 Bittet daz sy laisten    daz jn der kunig enpot
vnd mich damit schaiden    von aller meiner not
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35 meiner not  die Huᷓneŋ wellent
36 waϟneŋ  daʒ Ich on Freŭnde ſeyϡ  ob
37 ain Ritter were  ich koɱ jn etweŋ
38 beyϡ  Und ſagt auch Gernot deɱ
39 edlen Brueder mein · daʒ im in deꝛ
40 welde nyϡeman∂ hol∂er muᷓg geſeiŋ 
41 pittet ∂aʒ Er bringe mit jɱ in diꜩ
42 lann∂  vnnſer peſten Freun∂e ∂ie
43 vnnɞ zu den Eeren ſein gewant 
44 So ſagt auch Giſelherreŋ Er
45 dencke wol daraŋ  daʒ ich voŋ ſein⸗
46 en ſchul∂en dhain lai∂e nie nicht
47 gewan  deɞ ſehen jn vil gerne hie
48 die augeŋ mein  Jch hett jn hie ỽil
49 gerne durch die groſſe trewe ſeiŋ 
50 Saget auch meiner muͦter ∂ie
51 ere  die ich han  vnd ob von Tronege
52 Hagene welle doꝛt beſtan  wer ſeyϡ
53 ∂anne ſolte weyſeŋ durch die lant 
54 deɱ ſind die wege voŋ kinde heer
55 zun Huᷓneŋ wol bekant · Die potŋ̄
56 nyene wiſſten wauoŋ daɞ waɞ
57 getan  daʒ Sy voŋ Tronege Hage⸗
58 ne da nicht ſolteŋ lan beliben beyϡ
59 dem Reine  eɞ ward jn ſeyder lai∂
60 mit jm waɞ manigem degenne
61 zum grymmen tode widerſait 
62 Brief vnd potſchafft waɞ jn
63 nu gegebeŋ  ſy fuͦrteŋ guteɞ reicɧe
64 vnd mochten ſchone leben  Vꝛlaŭb
65 gab jn Eꜩele  vnd auch ſein ſchoᷓneσ
66 weib  Jŋ waɞ guͦter wate vil wol
67 geꜩieret der leib ·

vnd mich damit schaiden    von aller meiner not
die Hünen wellent wänen    daz Ich on Freunde sey
ob ain Ritter were    ich kom jn etwen bey

1 414 Und sagt auch Gernot    dem edlen Brueder mein
daz im in der welde nyemand    holder müg gesein
pittet daz Er bringe    mit jm in ditz lannd
vnnser pesten Freunde    die vnns zu den Eeren sein gewant

1 415 So sagt auch Giselherren    Er dencke wol daran
daz ich von seinen schulden    dhain laide nie nicht gewan
des sehen jn vil gerne    hie die augen mein
Jch hett jn hie vil gerne    durch die grosse trewe sein

1 416 Saget auch meiner muoter    die ere die ich han
vnd ob von Tronege Hagene    welle dort bestan
wer sey danne solte    weysen durch die lant
dem sind die wege von kinde    heer zun Hünen wol bekant

1 417 Die poten nyene wissten    wauon das was getan
daz Sy von Tronege Hagene    da nicht solten lan
beliben bey dem Reine    es ward jn seyder laid
mit jm was manigem degenne    zum grymmen tode widersait

1 418 Brief vnd potschafft    was jn nu gegeben
sy fuorten gutes reiche    vnd mochten schone leben
Vrlaub gab jn Etzele    vnd auch sein schönes weib
Jn was guoter wate    vil wol getzieret der leib
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1 Abentheuᷓr · Wie Swaϟmelin
2 vnnd Werbel jren herren Botſch⸗
3 afft ze Reine wurbenn

4 D a Eꜩele zu deɱ
5 Rein ſeine poteŋ
6 ſande  da flugeŋ
7 diſe maϟre voŋ
8 Lannde zu Lannde 
9 mit poten haꝛt

10 ſchnelleŋ  er pat
11 vnd auch gepot zu ſeiner hochʒeit 
12 deɞ holet maniger da den tot · Die
13 poteŋ danne fuᷓeren auɞ Huᷓnen
14 lanndt  zu den Burgŭndeŋ  dar
15 wareŋ ſy geſant  nach dreyeŋ edlŋ̄
16 kuᷓnigeŋ  vnd auch nach jr Mann 
17 ſy ſolten kumeŋ Eꜩeln deɞ man do
18 gahen began  Hin ze Bechelareŋ
19 kameŋ Sy geriten  da dient man jn
20 gerne  deɞ ward da nicht vermiten
21 Rudeger ſeinen dienſt empot  ỽnd
22 Gotelind bey jn hiŋ ze Reine  vnd auch
23 Jr baide liebeɞ kind By lieſſenɞ one
24 gabe von jn nicht ſchaideŋ  danŋ daʒ
25 deſterbaσ gefŭereŋ deɞ Eꜩeln maŋ 
26 V϶teŋ  ỽnd jreŋ kindeŋ  empot do Ru⸗
27 deger  ſy hetteŋ in ſo wage dhaineŋ
28 Marggraŭeŋ mer  Sy empotŋ̄
29 auch Praŭnhil∂eŋ dienſt vnn∂
30 guet ſtaϡttekliche trewϯe vnd ⱳilligŋ̄

24 Abentheur Wie Swämelin vnnd Werbel jren herren
Botschafft ze Reine wurbenn

1 419 Da Etzele zu dem Rein    seine poten sande
da flugen dise märe    von Lannde zu Lannde
mit poten hart schnellen    er pat vnd auch gepot
zu seiner hochzeit    des holet maniger da den tot

1 420 Die poten danne füeren    aus Hünen lanndt
zu den Burgunden    dar waren sy gesant
nach dreyen edlen künigen    vnd auch nach jr Mann
sy solten kumen Etzeln    des man do gahen began

1 421 Hin ze Bechelaren    kamen Sy geriten
da dient man jn gerne    des ward da nicht vermiten
Rudeger seinen dienst    empot vnd Gotelind
bey jn hin ze Reine    vnd auch Jr baide liebes kind

1 422 By liessens one gabe    von jn nicht schaiden dann
daz desterbas gefueren    des Etzeln man
Vϸten vnd jren kinden    empot do Rudeger
sy hetten in so wage    dhainen Marggrauen mer

1 423 Sy empoten auch Praunhilden    dienst vnnd guet
stättekliche trewe    vnd willigen muot
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31 muͦt  do ſy die rede vernomeŋ die
32 poten wolteŋ ỽarŋ  Sy pat die Maꝛg⸗
33 grauine  got von himel bewaꝛeŋ 
34 Ee daʒ die poteŋ kameŋ vol duꝛch
35 Payϡꝛlandt  ⱳaϟrbel der ỽil ſnelle 
36 deŋ guͦteŋ Biſchof vand  ⱳaɞ der do
37 ſeinen Freuᷓnden hin ze Reine empot 
38 daɞ iſt mir nicht gewiſſen  nŭn
39 ſein golt alſo rot  Gab Er den potŋ̄
40 ze myϡnne reiten Er ſy lie  da ſpꝛach
41 der Biſchof Bilgrin  ſolt ich Sy ſehŋ̄
42 hie  mir waϟr wol ze muͦte die ſweſter
43 ſuͦne mein  wann ich mag laider
44 ſelten zuͦ jn komeŋ aŋ deŋ Rein  Wel⸗
45 he weg ſy fŭereŋ ze Reine durch die
46 Lanndt  deɞ kan ich nicht beſchaidŋ̄ 
47 Jr Silber vnd gewandt  daɞ naɱ
48 In nyϡemand  man voꝛcht jr herꝛŋ
49 zoꝛŋ  Ia waɞ ỽil gewaltig der edel
50 kuᷓnig hoch geboꝛŋ  Ynner tageŋ
51 zwelffeŋ  ſy kameŋ an deŋ Rein  ze
52 wurmɞ zu dem Lannde  ⱳarbel
53 vnd Swammeliŋ  da ſaget maŋ
54 die maϟre deŋ kunigen vnd jr maŋ 
55 da komeŋ poten froᷓmbde  Gunther
56 da frageŋ began Da ſprach der ỽogt
57 von Reine wer tuͦt vnnɞ daɞ bekant ·
58 voŋ wanneŋ diſe frömdeŋ reiteŋ 
59 in daɞ lanndt  daɞ wiſſet nyϡeman∂
60 vϟnꜩ ∂aʒ ſy ſach Hagene voŋ Tronege
61 der Helt zu Gŭntherŋ ſprach  Unσ
62 komend newϯe maϟre deɞ wil ich euch
63 verieheŋ  deɞ Eꜩeln Videlaϟre  die haŋ
64 ich hie geſeheŋ  Sy hat Ewꝛ Sweſter

stättekliche trewe    vnd willigen muot
do sy die rede vernomen    die poten wolten varn
Sy pat die Marggrauine    got von himel bewaren

1 424 Ee daz die poten kamen    vol durch Payrlandt
wärbel der vil snelle    den guoten Bischof vand
was der do seinen Freunden    hin ze Reine empot
das ist mir nicht gewissen    nun sein golt also rot

1 425 Gab Er den poten ze mynne    reiten Er sy lie
da sprach der Bischof Bilgrin    solt ich Sy sehen hie
mir wär wol ze muote    die swester suone mein
wann ich mag laider selten    zuo jn komen an den Rein

1 426 Welhe weg sy fueren    ze Reine durch die Lanndt
des kan ich nicht beschaiden    Jr Silber vnd gewandt
das nam In nyemand    man vorcht jr herrn zorn
Ia was vil gewaltig    der edel künig hoch geborn

1 427 Ynner tagen zwelffen    sy kamen an den Rein
ze wurms zu dem Lannde    warbel vnd Swammelin
da saget man die märe    den kunigen vnd jr man
da komen poten frömbde    Gunther da fragen began

1 428 Da sprach der vogt von Reine    wer tuot vnns das bekant
von wannen dise frömden    reiten in das lanndt
das wisset nyemand    vϡntz daz sy sach
Hagene von Tronege    der Helt zu Gunthern sprach

1 429 Uns komend newe märe    des wil ich euch veriehen
des Etzeln Videläre    die han ich hie gesehen
Sy hat Ewr Swester     gesendet an den Rein
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1 geſendet aŋ deŋ Rein  ſy ſuᷓlleŋ ỽnσ
2 durch jr herreŋ  recht willekomeŋ
3 ſeiŋ  Sy ryteŋ all beraiteŋ fuᷓr
4 den palaɞ daŋ  eɞ gefuereŋ herlicɧˀ
5 nyϟe Furſteŋ Spilmaŋ  deɞ kuᷓnigeσ
6 yngeſyϡnnde · emphie ſy ſo ze hant 
7 maŋ gab jn Herberg  vnd hieſσ be⸗
8 halten jr gewant · Ir Rayſclaider
9 wareŋ ſo reich  vnd ſo wol getaŋ 

10 Ia mochteŋ Sy mit ereŋ fuᷓr deŋ
11 kuᷓnig gan  der wolteŋ Sy nicht
12 maϟre da ze hofe tragen  ob jr ye⸗
13 mand ruͦchte die poten hieſſen
14 daɞ ſageŋ  In derſelben maſſe
15 man auch leuᷓte vant · die eɞ vil
16 gerne nameŋ  den ward eɞ geſant 
17 da legten an die geſte  verrer beſſeꝛ
18 wat  alɞ eɞ kunigσ poteŋ ze tragŋ̄
19 herꝛlichen ſtat · Do gieng mit
20 vrlaube der kuᷓnige ſaſɞ  deɞ Eꜩelŋ̄
21 geſinde gerne ſach man daʒ Ha⸗
22 gene zuchtiklicheŋ geŋ den poteŋ
23 ſprang  vnd emphieng ſy inne⸗
24 klicheŋ deɞ ſageŋ im die knaben
25 danck  Durch die kundeŋ maϟre
26 frageŋ Er began  wie ſich Eꜩel
27 gehabete  vnd ſeine man  da ſpracɧ
28 der Videleϟre daɞ land ſtuͦnd nie
29 baɞ  noch ſo fro die leuᷓte  nu wiſſet
30 endelichen daɞ  Sy giengen zu
31 dem Wirte  der palaɞ der waɞ ỽol 
32 da emphieng man die geſte  wie
33 man von rechte ſol  guᷓettlicheŋ
34 gruᷓeſſen in annder kuᷓnige lant 

Sy hat Ewr Swester     gesendet an den Rein
sy süllen vns durch jr herren    recht willekomen sein

1 430 Sy ryten all beraiten    für den palas dan
es gefueren herlicher    nye Fursten Spilman
des küniges yngesynnde    emphie sy so ze hant
man gab jn Herberg    vnd hiess behalten jr gewant

1 431 Ir Raysclaider waren    so reich vnd so wol getan
Ia mochten Sy mit eren    für den künig gan
der wolten Sy nicht märe    da ze hofe tragen
ob jr yemand ruochte    die poten hiessen das sagen

1 432 In derselben masse    man auch leute vant
die es vil gerne namen    den ward es gesant
da legten an die geste    verrer besser wat
als es kunigs poten    ze tragen herrlichen stat

1 433 Do gieng mit vrlaube    der künige sass
des Etzelen gesinde    gerne sach man daz
Hagene zuchtiklichen    gen den poten sprang
vnd emphieng sy inneklichen    des sagen im die knaben danck

1 434 Durch die kunden märe    fragen Er began
wie sich Etzel gehabete    vnd seine man
da sprach der Videlere    das land stuond nie bas
noch so fro die leute    nu wisset endelichen das

1 435 Sy giengen zu dem Wirte    der palas der was vol
da emphieng man die geste    wie man von rechte sol
güettlichen grüessen    in annder künige lant
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35 warb Er vil der Reckeŋ  die Gunt⸗
36 here vant  Der kunig geꜩogen⸗
37 licheŋ grüeſſen Sy began  ſeyt
38 willekomeŋ baide jr Huᷓneŋ Spil
39 man  vnd ewꝛ heer geſelleŋ  hat
40 euch heer geſant Eꜩele der reich
41 zu Burgunden lant · Sy naigtŋ̄
42 do dem kuᷓnige da ſpꝛach Barbeliŋ
43 dir embeuᷓt holden dienſt  der liebe
44 herre mein  vnd Chrimhilt dein
45 Sweſter  heer in diꜩ lanndt  ſy habŋ̄
46 vnnɞ Reckeŋ ew auf trewϯ geſant ·
47 Da ſprach der Fuᷓrſt reich der meϟꝛe
48 bin ich fro  wie gehabt ſich Eꜩele  ſo
49 fraget der degeŋ do  vnd Chrimhilt
50 mein Sweſter auſſer huᷓneŋ lant
51 da ſprach der Videlaϟre  die maϟre thuͦ
52 jch euch bekant  Da ſich noch nie
53 gehabteŋ  da hayϡme leute baɞ  danŋ
54 Sy ſich gehabent baide  Ir ſolt wol
55 wiſſen daɞ  vnd alleɞ jr gedinge die
56 mage vnd auch jr man  Sy freuᷓte
57 ſich der ferte  da wir ſchiedeŋ ỽoŋ
58 danŋ  Genade ſeiner dienſte  die
59 Er mir empoten hat  vnd meiner
60 Sweſter ſeyt eɞ alſo ſtat  daʒ ſy lebent
61 mit frewϱdeŋ  der kuᷓnig vnd ſeine
62 man  wanŋ ich doch der maϟre ſo
63 gerne gefraget han  Die zwen
64 junge kuᷓnige  die wareŋ auch nu
65 komeŋ  Sy hetten diſe maϟre aller
66 erſte da vernomeŋ  durch ſeiner
67 Sweſter liebe  die poten gerne ſach
68 Giſelher der jŭnge zuͦ jn do ynniklicɧ

warb Er vil der Recken    die Gunthere vant

1 436 Der kunig getzogenlichen    grüessen Sy began
seyt willekomen baide    jr Hünen Spil man
vnd ewr heer gesellen    hat euch heer gesant
Etzele der reich    zu Burgunden lant

1 437 Sy naigten do dem künige    da sprach Barbelin
dir embeut holden dienst    der liebe herre mein
vnd Chrimhilt dein Swester    heer in ditz lanndt
sy haben vnns Recken    ew auf trew gesant

1 438 Da sprach der Fürst reich    der mere bin ich fro
wie gehabt sich Etzele    so fraget der degen do
vnd Chrimhilt mein Swester    ausser hünen lant
da sprach der Videläre    die märe thuo jch euch bekant

1 439 Da sich noch nie gehabten    da hayme leute bas
dann Sy sich gehabent    baide Ir solt wol wissen das
vnd alles jr gedinge    die mage vnd auch jr man
Sy freute sich der ferte    da wir schieden von dann

1 440 Genade seiner dienste    die Er mir empoten hat
vnd meiner Swester    seyt es also stat
daz sy lebent mit frewden    der künig vnd seine man
wann ich doch der märe    so gerne gefraget han

1 441 Die zwen junge künige    die waren auch nu komen
Sy hetten dise märe    aller erste da vernomen
durch seiner Swester liebe    die poten gerne sach
Giselher der junge    zuo jn do ynniklich sprach
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1 ſpꝛach  Jr poteŋ ſolt vnnɞ
2 gros willekomeŋ ſein  ob jr oᷓffter
3 woldet heer reiteŋ an deŋ Rein
4 Jr fundet hie die freŭnde die jr geꝛ⸗
5 ne mochtet ſehen  euch ſolt hie ze
6 lannde ỽil wenig laideɞ geſchehŋ̄
7 Wir trawen euch aller eren
8 ſprach do ſwaϟmmelin  maŋ kun∂
9 euch nicht bedeŭten mit den ſyn⸗

10 nen mein  wie recht myϡnniklich
11 ew Eꜩele empoteŋ hat  vnd ewꝛ
12 edle Sweſter  der ding in hohen eꝛen
13 ſtat  Genade vnd trewe mant
14 euch deɞ kunigɞ weib  vnd daʒ Ir ye
15 waɞ wege ewꝛ herꜩe vnd ewꝛ leib 
16 vnd zu voꝛderſt dem kunige ſein
17 wir heer geſant · daʒ jr geruͦchet
18 reiteŋ in deɞ Eꜩelŋ lanndt  Daʒ
19 wir euch deɞ paϟteŋ vil vaſt  vnd
20 daɞ gepot Eꜩele der reich  ew alleŋ
21 daɞ empot  ob jr eŭch ewꝛ Sweſter
22 nicht ſeheŋ woltet lan  ſo wolt Er
23 doch gerne wiſſeŋ  waɞ Er euch het
24 getan  Daʒ jr Jn alſo froᷓmbdet 
25 vnd auch ſeine lanndt  ob euch die
26 kuᷓniginne waϟre nie bekannt  ſo
27 mocht Er doch verdienen daɞ jr In
28 ruͦchet ſeheŋ  wenn daɞ ergienge 
29 ſo wer jm lieber geſchehen Da
30 ſprach der kunig Gunther vϟber
31 diſe ſiben nacht  ſo kuᷓnd ich euch
32 die maϟre weɞ ich mich han verdacɧt 
33 mit meineŋ freuᷓndeŋ  die weil ſuᷓlt
34 jr gan  in ewꝛ Herberge  vnd ſolt

Giselher der junge    zuo jn do ynniklich sprach

1 442 Jr poten solt vnns gros    willekomen sein
ob jr öffter woldet    heer reiten an den Rein
Jr fundet hie die freunde    die jr gerne mochtet sehen
euch solt hie ze lannde    vil wenig laides geschehen

1 443 Wir trawen euch aller eren    sprach do swämmelin
man kund euch nicht bedeuten    mit den synnen mein
wie recht mynniklich    ew Etzele empoten hat
vnd ewr edle Swester    der ding in hohen eren stat

1 444 Genade vnd trewe    mant euch des kunigs weib
vnd daz Ir ye was wege    ewr hertze vnd ewr leib
vnd zu vorderst dem kunige    sein wir heer gesant
daz jr geruochet reiten    in des Etzeln lanndt

1 445 Daz wir euch des päten    vil vast vnd das gepot
Etzele der reich    ew allen das empot
ob jr euch ewr Swester    nicht sehen woltet lan
so wolt Er doch gerne wissen    was Er euch het getan

1 446 Daz jr Jn also frömbdet    vnd auch seine lanndt
ob euch die küniginne    wäre nie bekannt
so mocht Er doch verdienen    das jr In ruochet sehen
wenn das ergienge    so wer jm lieber geschehen

1 447 Da sprach der kunig Gunther    vϡber dise siben nacht
so künd ich euch die märe    wes ich mich han verdacht
mit meinen freunden    die weil sült jr gan
in ewr Herberge    vnd solt vil guote ruo han
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35 vil guͦte ruͦ han  Da ſprach abeꝛ
36 Swaϟmmelin vnd moᷓcht geſchehŋ̄
37 daɞ wir mein frawϯeŋ kŭnden Ee
38 geſehen VϷteŋ die vil reicheŋ  Ee wir
39 vnnɞ ſchuᷓeffeŋ gemach  Giſelherˀ
40 der edel da vil zuᷓchtiklichen ſprach 
41 Daɞ ſol euch nyemand wennden 
42 werdt jr fuᷓr ſy gan  Jr habt meiner
43 muͦter willeŋ gar getan  wann
44 ſy ſicht euch gerne  durch die Sweſ⸗
45 ter mein fraweŋ Chrimhilden 
46 Jr ſolt jr willekomeŋ ſein  Giſel⸗
47 her ſy brauchte  da Er die frawen
48 vant  die poten ſach ſy gerne  voŋ
49 der Huneŋ lant  ſy grueſſet ſyϡ
50 myϡnniklicheŋ durch jr tugende
51 muͦt  da ſageten jr die mare die po⸗
52 ten hofiſch vnd guͦt  Ia empeutet
53 euch mein fraw alſo ſprach Swaϟɱ⸗
54 melin  dienſt vnd trewϯ  mochte daɞ
55 geſein  daʒ ſy euch offt ſeϟhe  jr ſolt ge⸗
56 lauben daɞ  ſo waϟr jr in der welte
57 mit dhaineŋ freŭ∂eŋ baɞ  Da ſpꝛacɧ
58 die kuᷓniginne  deɞ mag nicht geſeiŋ 
59 wie gernne ich offt ſeϟhe die lieben
60 tochter mein  ſo iſt laider mir ze
61 verre  deɞ edleŋ kuᷓnigσ weyb  nu
62 ſein ymmer ſelig jr  vnd Eꜩelσ leib 
63 Ir ſolt mich laſſeŋ wiſſeŋ  Ee jrɞ
64 geraumet hie  wenŋ jr wider wel⸗
65 let ich geſach ſo gerne nie  poteŋ in
66 lanngen zeiten dann ich euch han
67 geſeheŋ  die knaben jr da lobteŋ  daʒ
68 ſy daɞ lieſſeŋ geſcheheŋ  Deŋ her⸗

in ewr Herberge    vnd solt vil guote ruo han

1 448 Da sprach aber Swämmelin    vnd möcht geschehen
das wir mein frawen    kunden Ee gesehen
Voten die vil reichen    Ee wir vnns schüeffen gemach
Giselherr der edel    da vil züchtiklichen sprach

1 449 Das sol euch nyemand wennden    werdt jr für sy gan
Jr habt meiner muoter    willen gar getan
wann sy sicht euch gerne    durch die Swester mein
frawen Chrimhilden    Jr solt jr willekomen sein

1 450 Giselher sy brauchte    da Er die frawen vant
die poten sach sy gerne    von der Hunen lant
sy gruesset sy mynniklichen    durch jr tugende muot
da sageten jr die mare    die poten hofisch vnd guot

1 451 Ia empeutet euch mein fraw    also sprach Swämmelin
dienst vnd trew    mochte das gesein
daz sy euch offt sehe    jr solt gelauben das
so wär jr in der welte    mit dhainen freuden bas

1 452 Da sprach die küniginne    des mag nicht gesein
wie gernne ich offt sehe    die lieben tochter mein
so ist laider mir ze verre    des edlen künigs weyb
nu sein ymmer selig    jr vnd Etzels leib

1 453 Ir solt mich lassen wissen    Ee jrs geraumet hie
wenn jr wider wellet    ich gesach so gerne nie
poten in lanngen zeiten    dann ich euch han gesehen
die knaben jr da lobten    daz sy das liessen geschehen

1 454 Den herbergen fuoren    die von Hünen lant
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1 bergeŋ fuͦreŋ die voŋ Huᷓneŋ lant 
2 da hette der kunig reiche nach deŋ
3 Freuᷓndeŋ ſein geſant  Gunther
4 der edle der fragt ſeine maŋ  wie jŋ
5 die rede geuiele  ỽil maniger ſpꝛecɧŋ̄
6 da began  Daʒ Er wol moᷓchte reitŋ̄
7 in Eꜩele lannt  daɞ rieteŋ im die
8 peſten die Er darŭndter vant  oŋ
9 Hagene aine  dem waɞ eɞ gryϡm⸗

10 me laid  Er ſprach zum kunige
11 taŭgen  Jr habt euch ſelber wider⸗
12 ſait  Nu iſt euch doch wiſſenlich
13 waɞ wir jr haben getan  wir muᷓ⸗
14 gen ymmer zu Chrymhil∂en ſoꝛgŋ̄
15 han  wann ich ſluͦg ze tode jren
16 man mit meiner handt  wie ge⸗
17 toꝛſten wir gereiten in deɞ Eꜩelŋ
18 lann∂  Da ſpꝛach der kunig reiche
19 mein Sweſter lie den zoꝛŋ mit kuſſe
20 myϡnnikleiche  Sy hat auf vnnɞ
21 verkoꝛŋ  daʒ wir jr ye getateŋ  Ee daʒ
22 ſy voŋ hynneŋ rait  Eɞ ſey dann Ha⸗
23 gene euch allain wider ſayt  Nu
24 laſt euch nicht betriegeŋ  ſprach Ha⸗
25 gene  weɞ ſy iehen die poteŋ  voŋ deŋ
26 Huᷓneŋ  welt jr Chrimhil∂e ſehen 
27 Jr muᷓgt da wol verlieſeŋ die Eere vn∂
28 auch den leib  Eɞ iſt vil lang reϟchig
29 deɞ kunig Eꜩeln leib · Da ſprach
30 zu dem rate der Fuᷓrſte Gernot · ſeyt
31 daʒ jr von ſchulden fuᷓrchtet da deŋ
32 tot  in Huᷓniſchen reicheŋ  ſolten
33 wirɞ darumb lan  wir enſehen
34 vnnſer Sweſter  daɞ weϟr vil vbele

1 454 Den herbergen fuoren    die von Hünen lant
da hette der kunig reiche    nach den Freunden sein gesant
Gunther der edle    der fragt seine man
wie jn die rede geuiele    vil maniger sprechen da began

1 455 Daz Er wol möchte reiten    in Etzele lannt
das rieten im die pesten    die Er darundter vant
on Hagene aine    dem was es grymme laid
Er sprach zum kunige taugen    Jr habt euch selber widersait

1 456 Nu ist euch doch wissenlich    was wir jr haben getan
wir mügen ymmer zu Chrymhilden    sorgen han
wann ich sluog ze tode    jren man mit meiner handt
wie getorsten wir gereiten    in des Etzeln lannd

1 457 Da sprach der kunig reiche    mein Swester lie den zorn
mit kusse mynnikleiche    Sy hat auf vnns verkorn
daz wir jr ye getaten    Ee daz sy von hynnen rait
Es sey dann Hagene    euch allain wider sayt

1 458 Nu last euch nicht betriegen    sprach Hagene wes sy iehen
die poten von den Hünen    welt jr Chrimhilde sehen
Jr mügt da wol verliesen    die Eere vnd auch den leib
Es ist vil lang rechig    des kunig Etzeln leib

1 459 Da sprach zu dem rate    der Fürste Gernot
seyt daz jr von schulden    fürchtet da den tot
in Hünischen reichen    solten wirs darumb lan
wir ensehen vnnser Swester    das wer vil vbele getan
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35 getan · Da ſprach der Fuᷓrſt Giſel
36 herꝛ zu dem degenne  ſeyt jr euch
37 ſchuldig wiſſet freŭndt Hagene
38 ſo ſolt jr hie beleibeŋ  vnd euch wol
39 bewareŋ  ỽnd laſſet die getureŋ
40 zu meiner Sweſter mit vnnɞ ỽaꝛŋ 
41 Da begunde zuᷓrneŋ voŋ Tꝛonege
42 der degeŋ  ich wil nicht daʒ Ir yem⸗
43 and auf den wegeŋ  der geture rei⸗
44 teŋ mit euch ze hofe baɞ  ſeyϡt jr nicht
45 welt erwinden  ich ſol euch wol er⸗
46 zaigen ∂aɞ  Da ſprach der kuchŋ̄
47 maiſter Rŭmolt der degeŋ  der froᷓm⸗
48 den vnd der kundeŋ  mocht jr wol
49 hayϡſſen phlegeŋ  nach ewꝛ ſelbσ wil⸗
50 leŋ  wann jr habt volleŋ rat  Jch
51 weŋ nicht  daʒ Hagene euch vergi⸗
52 ſelet hat  Welt jr nicht volgen
53 Hageneŋ  euch ratet Rumolt waŋ̄
54 ich euch bin mit trewϯeŋ vil dienſt⸗
55 lichen holt  daʒ Ir ſolt hie beleibeŋ 
56 durch den willen mein  ỽnd den
57 kunig Eꜩeleŋ doꝛt beyϡ Chꝛimhil∂eŋ
58 ſein · Wie kundt euch in der welte
59 ymmer ſanffter weſeŋ  Ir muᷓgt
60 voꝛ ewꝛeŋ veinden vaſt wol geneſŋ̄ 
61 Ir ſolt mit guͦteŋ claideꝛŋ ziereŋ
62 wol den leib  trincket wein deŋ peſtŋ̄ 
63 vnd myϡnnet ewꝛ wayϡdelicheσ ⱳeib 
64 Darꜩuͦ geyt man eŭch ſpeyϡſe 
65 die peſteŋ die ye gewaŋ iŋ der welte
66 kunig dhainer  ob deɞ nicht moch⸗
67 te ergan  Jr ſolt noch beleibŋ̄ duꝛcɧ
68 Ewꝛ ſchoŋ weib  Ee jr kindeliche ſolt

wir ensehen vnnser Swester    das wer vil vbele getan

1 460 Da sprach der Fürst Gisel herr    zu dem degenne
seyt jr euch schuldig wisset    freundt Hagene
so solt jr hie beleiben    vnd euch wol bewaren
vnd lasset die geturen    zu meiner Swester mit vnns varn

1 461 Da begunde zürnen    von Tronege der degen
ich wil nicht daz Ir yemand    auf den wegen
der geture reiten    mit euch ze hofe bas
seyt jr nicht welt erwinden    ich sol euch wol erzaigen das

1 462 Da sprach der kuchen maister    Rumolt der degen
der frömden vnd der kunden    mocht jr wol hayssen phlegen
nach ewr selbs willen    wann jr habt vollen rat
Jch wen nicht daz Hagene    euch vergiselet hat

1 463 Welt jr nicht volgen Hagenen    euch ratet Rumolt
wann ich euch bin mit trewen    vil dienstlichen holt
daz Ir solt hie beleiben    durch den willen mein
vnd den kunig Etzelen    dort bey Chrimhilden sein

1 464 Wie kundt euch in der welte    ymmer sanffter wesen
Ir mügt vor ewren veinden    vast wol genesen
Ir solt mit guoten claidern    zieren wol den leib
trincket wein den pesten    vnd mynnet ewr waydeliches weib

1 465 Dartzuo geyt man euch speyse    die pesten die ye gewan
in der welte kunig dhainer    ob des nicht mochte ergan
Jr solt noch beleiben    durch Ewr schon weib
Ee jr kindeliche    solt wagen den leib
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1 wageŋ deŋ leib  Deɞ rat Jch
2 euch beleibeŋ reich ſint ewꝛ
3 landt  maŋ mag euch baɞ erloᷓ⸗
4 ſeŋ hie haym die phannt  danŋ
5 da ze Huᷓneŋ  wer wayϟɞ wie eɞ
6 da geſtat  Jr ſolt beleibeŋ herreŋ 
7 daɞ iſt Rumoldeɞ rat  Wir wel⸗
8 len nicht beleibeŋ  ſprach do Geꝛ⸗
9 not  ſeyt daɞ vnnɞ mein Sweſter

10 ſo freuntlichen empot  vnd Eꜩel
11 der reiche  zweu ſolteŋ wir daɞ
12 lan  der dar nicht gerne welle 
13 der mag hie haym beſtan  Deɞ
14 antwurt Hagene  lat euch vn⸗
15 bildeŋ nicht mein rede  wie halt
16 euch geſchicht  ich rat euch aŋ
17 deŋ treweŋ  welt jr euch bewaꝛŋ 
18 ſo ſolt jr zu den Huneŋ vil gewaꝛ⸗
19 licheŋ varŋ  Seyt jr nicht welt
20 erwindeŋ  ſo beſenndet Ewϯꝛ maŋ 
21 die peſteŋ ſo jr vindet  oder ynndeꝛt
22 muᷓg gehan  ſo well ich auɞ jn al⸗
23 len tauſent Ritter guͦt · ſo mag ew
24 nicht gewerreŋ  der argeŋ Chrim⸗
25 hildeŋ muͦt  Deɞ wil ich gerne ỽol⸗
26 geŋ ſprach der kuᷓnig ze hanndt 
27 da hieſɞ Er poten reiteŋ  weit in
28 ſeine landt  da bꝛacht man der hel⸗
29 de Dꝛewtauſent oder mer  ſy main⸗
30 ten nicht zu erwerbeŋ alſo groᷓſlichŋ̄
31 ſer  Sy ryϡteŋ froᷓlich in Gunthσˀ
32 lanndt  man hieſɞ jn alleŋ gebeŋ
33 Roſɞ vnd auch gewant · die da faꝛŋ
34 ſolteŋ voŋ Burgunden dan̄  der kuᷓ⸗

Ee jr kindeliche    solt wagen den leib

1 466 Des rat Jch euch beleiben    reich sint ewr landt
man mag euch bas erlösen    hie haym die phannt
dann da ze Hünen    wer ways wie es da gestat
Jr solt beleiben herren    das ist Rumoldes rat

1 467 Wir wellen nicht beleiben    sprach do Gernot
seyt das vnns mein Swester    so freuntlichen empot
vnd Etzel der reiche    zweu solten wir das lan
der dar nicht gerne welle    der mag hie haym bestan

1 468 Des antwurt Hagene    lat euch vnbilden nicht
mein rede    wie halt euch geschicht
ich rat euch an den trewen    welt jr euch bewarn
so solt jr zu den Hunen    vil gewarlichen varn

1 469 Seyt jr nicht welt erwinden    so besenndet Ewr man
die pesten so jr vindet    oder ynndert müg gehan
so well ich aus jn allen    tausent Ritter guot
so mag ew nicht gewerren    der argen Chrimhilden muot

1 470 Des wil ich gerne volgen    sprach der künig ze hanndt
da hiess Er poten reiten    weit in seine landt
da bracht man der helde    Drewtausent oder mer
sy mainten nicht zu erwerben    also gröslichen ser

1 471 Sy ryten frölich    in Gunthers lanndt
man hiess jn allen geben    Ross vnd auch gewant
die da farn solten    von Burgunden dann
der künig mit guotem willen    der vil manigen gewan
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35 nig mit guͦtem willeŋ der vil ma⸗
36 nigen gewan  Da hieſɞ von Tꝛo⸗
37 nege Hagene Danckwarten den
38 Bꝛueder ſein jr baider Recken Achꜩig⸗
39 fuᷓeren an den Rein  die kameŋ Rit⸗
40 terlich  Harnaſch vnd gewant fuͦr⸗
41 ten die vil ſchnellen  in deɞ Gunt⸗
42 herɞ landt  Da kam der kuᷓene
43 Volcker ain edel Spilmaŋ  zu der
44 hofrayϡſe  mit dreyſſig ſeiner maŋ̄
45 Sy hetten ſolich gewate  eɞ moᷓcht
46 ein kunig trageŋ  daʒ Er zun Huᷓ⸗
47 nen wolte  daɞ hieſɞ Er Guntheꝛŋ
48 ſageŋ  Wer der Volcker waϟre  daσ
49 wil ich euch wiſſen lan  Er waσ
50 ein edler herre jm waɞ auch vn⸗
51 dertan  vil der guͦten Reckeŋ in Bŭr⸗
52 gŭnden landt  durch daʒ Er videlŋ̄
53 kŭnde  waɞ Er der Spilman genaϞt ·
54 Hagene welet taŭſent die het
55 Er wol bekannt  vnd waɞ in ſtarcɧŋ̄
56 ſtuᷓrmeŋ  hette gefruᷓmbdt jr hant 
57 oder waɞ Sy ye begiengeŋ  deɞ het
58 Er vil geſehen  den kund annderɞ
59 nyϡeman∂ wann fruᷓmbkait iehŋ̄
60 Die poteŋ Chrimhilde vil ſere da
61 verdroσ  wann jr voꝛcht zu jr hꝛnˀ 
62 die waɞ vaſt groσ  Sy begerten taϟge⸗
63 licheŋ vrlaubeɞ voŋ dann  deɞ gun∂e
64 jn nicht Hagene daɞ waɞ durch
65 liſt getan · Er ſprach zu ſeineɱ
66 herreŋ  wir ſuᷓlleŋ daɞ bewarŋ  daʒ
67 wir Sy laſſen reiteŋ  Ee daʒ wir
68 ſelber varŋ  darnach in Siben nacɧ⸗

der künig mit guotem willen    der vil manigen gewan

1 472 Da hiess von Tronege Hagene    Danckwarten den Brueder
sein                

jr baider Recken Achtzig    füeren an den Rein
die kamen Ritterlich    Harnasch vnd gewant
fuorten die vil schnellen    in des Gunthers landt

1 473 Da kam der küene Volcker    ain edel Spilman
zu der hofrayse    mit dreyssig seiner mann
Sy hetten solich gewate    es möcht ein kunig tragen
daz Er zun Hünen wolte    das hiess Er Gunthern sagen

1 474 Wer der Volcker wäre    das wil ich euch wissen lan
Er was ein edler herre    jm was auch vndertan
vil der guoten Recken    in Burgunden landt
durch daz Er videlen kunde    was Er der Spilman genant

1 475 Hagene welet tausent    die het Er wol bekannt
vnd was in starchen stürmen    hette gefrümbdt jr hant
oder was Sy ye begiengen    des het Er vil gesehen
den kund annders nyemand    wann frümbkait iehen

1 476 Die poten Chrimhilde    vil sere da verdros
wann jr vorcht zu jr herrn    die was vast gros
Sy begerten tägelichen    vrlaubes von dann
des gunde jn nicht Hagene    das was durch list getan

1 477 Er sprach zu seinem herren    wir süllen das bewarn
daz wir Sy lassen reiten    Ee daz wir selber varn
darnach in Siben nachten    in Etzeln landt
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1 teŋ  in Eꜩelŋ landt  tregt vnσ
2 yemand argen willeŋ  daɞ
3 wirt vnnɞ deſter baɞ erkant ·
4 Nu mag auch ſich Frawϯ Chꝛiɱ⸗
5 hildt beraiteŋ nicht darꜩuͦ  daʒ
6 vnnɞ durch jr ere yeman∂ ſcha⸗
7 den thŭe  hat aber ſy den willeŋ 
8 eɞ mag jr laid ergan  wir fuᷓereŋ
9 mit vnnɞ hin  ſo manigeŋ auſ⸗

10 ſerwelteŋ man  Schilt vnnd
11 Satele vnd alleɞ jr gewant  daʒ
12 ſy fuᷓereŋ wolten in Eꜩeln lant 
13 daɞ waɞ jn gar beraitet  vil ma⸗
14 nigem kueneŋ man  die poten
15 Chrimhilde hieſɞ man fuᷓr Gunt⸗
16 herreŋ gan  Da die poten komeŋ
17 da ſprach Gernot der kuᷓnig wil
18 geuolgeŋ deɞ vnnɞ Eꜩel heer em⸗
19 pot  wir welleŋ kumeŋ gerne zu
20 ſeiner hochzeit · vnd ſehen vnnſer
21 Sweſter  daʒ Ir deɞ oŋ zweyϡfl ſeit ·
22 Da ſprach der kunig Gŭnther 
23 kuᷓnnet jr vnnɞ geſageŋ  wenn ſich
24 die hochʒeit  oder ze welheŋ tageŋ 
25 wir darkomeŋ ſolteŋ  da ſprach
26 Swaϟmmeliŋ  zu den nachſten un⸗
27 wenndeŋ ſol ſy vil warlicheŋ ſeiŋ
28 Der kuᷓnig jn erlaŭbte  deɞ waɞ
29 noch nicht geſchehen  ob ſy wolten
30 gerne Fraw Chrimilden ſeheŋ  daʒ
31 Sy fuᷓr ſy ſolteŋ mit ſeineɱ willŋ̄
32 gan  daɞ vnnderſtuͦnd do Volker daσ
33 waɞ jr lieb getan  Ia iſt mein
34 fraw Prawnhilt noch nicht ſo

darnach in Siben nachten    in Etzeln landt
tregt vns yemand argen willen    das wirt vnns dester bas erkant

1 478 Nu mag auch sich Fraw Chrimhildt    beraiten nicht dartzuo
daz vnns durch jr ere    yemand schaden thue
hat aber sy den willen    es mag jr laid ergan
wir füeren mit vnns hin    so manigen ausserwelten man

1 479 Schilt vnnd Satele    vnd alles jr gewant
daz sy füeren wolten    in Etzeln lant
das was jn gar beraitet    vil manigem kuenen man
die poten Chrimhilde    hiess man für Guntherren gan

1 480 Da die poten komen    da sprach Gernot
der künig wil geuolgen    des vnns Etzel heer empot
wir wellen kumen gerne    zu seiner hochzeit
vnd sehen vnnser Swester    daz Ir des on zweyfl seit

1 481 Da sprach der kunig Gunther    künnet jr vnns gesagen
wenn sich die hochzeit    oder ze welhen tagen
wir darkomen solten    da sprach Swämmelin
zu den nachsten sunwennden    sol sy vil warlichen sein

1 482 Der künig jn erlaubte    des was noch nicht geschehen
ob sy wolten gerne    Fraw Chrimilden sehen
daz Sy für sy solten    mit seinem willen gan
das vnnderstuond do Volker    das was jr lieb getan

1 483 Ia ist mein fraw Prawnhilt    noch nicht so wol gemuot
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35 wol gemuͦt  daʒ jr ſyϡ muᷓgt ſchawϯ⸗
36 en  ſprach der Ritter guͦt  peyϡtet
37 vϟnꜩ moꝛgeŋ  ſo lat man euchσ ſeɧŋ̄
38 do ſy ſyϡ wandeŋ ſchawϯeŋ do kun∂
39 eɞ nicht geneſeŋ  Do hieſɞ der Fuᷓꝛſt
40 reiche  er waɞ den poten holt  durcɧ
41 ſein ſelbσ tugende trageŋ dar ſeiŋ
42 golt  auf den praiten ſchil∂en deɞ
43 mocht er vil han  auch ward in
44 reiche gabe voŋ ſeineŋ freuᷓndeŋ
45 getan  Giſelher vnd Gernot
46 Gere vnd Oꝛtwein  daʒ ſy aŭch mil⸗
47 te wareŋ  deɞ tetteŋ ſy wol ſcheiŋ 
48 mit alſo reicher gabe  ſy puͦteŋ die
49 poteŋ an  daʒ ſy ſy voꝛ jr herreŋ
50 nye getoꝛſteŋ emphaheŋ  Da ſpꝛach
51 zu dem kuᷓnig der pot Baϟrbelin
52 herˀ kuᷓnig lat Ewꝛ gabe hie ze lan∂e
53 ſein  wir muᷓgen jr doch nicht ge⸗
54 fuᷓereŋ  mein herre eɞ vnnɞ verpot 
55 daʒ wir icht gabe neϟmeŋ  auch iſt
56 eɞ hart luᷓꜩel not  Da ward der
57 Vogt ze Reine dauoŋ vil vngemuͦt 
58 daʒ ſy verſprecheŋ wolteŋ ſo reicheσ
59 kunigeɞ guͦt  doch muͦſteŋ ſy empɧa⸗
60 heŋ ſein golt  vnd ſein gewant  daʒ
61 Sy mit jn fuͦrteŋ ſeyt in Eꜩeln
62 lant Sy wolten ſeheŋ Vten Ee
63 daʒ ſy ſchieden danŋ  Giſelher
64 der ſchnelle der pracht die Spilmaŋ
65 fuᷓr ſeine muͦter VϷten  die fraw
66 empot do  dann waɞ ſy eren hette 
67 daɞ wer Ir lieb getan  Do hieſɞ
68 die kunigine Jr poꝛten ỽnd jr golt 

1 483 Ia ist mein fraw Prawnhilt    noch nicht so wol gemuot
daz jr sy mügt schawen    sprach der Ritter guot
peytet vϡntz morgen    so lat man euchs sehen
do sy sy wanden schawen    do kund es nicht genesen

1 484 Do hiess der Fürst reiche    er was den poten holt
durch sein selbs tugende    tragen dar sein golt
auf den praiten schilden    des mocht er vil han
auch ward in reiche gabe    von seinen freunden getan

1 485 Giselher vnd Gernot    Gere vnd Ortwein
daz sy auch milte waren    des tetten sy wol schein
mit also reicher gabe    sy puoten die poten an
daz sy sy vor jr herren    nye getorsten emphahen

1 486 Da sprach zu dem künig    der pot Bärbelin
herr künig lat Ewr gabe    hie ze lande sein
wir mügen jr doch nicht gefüeren    mein herre es vnns verpot
daz wir icht gabe nemen    auch ist es hart lützel not

1 487 Da ward der Vogt ze Reine    dauon vil vngemuot
daz sy versprechen wolten    so reiches kuniges guot
doch muosten sy emphahen    sein golt vnd sein gewant
daz Sy mit jn fuorten    seyt in Etzeln lant

1 488 Sy wolten sehen Vten    Ee daz sy schieden dann
Giselher der schnelle    der pracht die Spilman
für seine muoter Voten    die fraw empot do dann
was sy eren hette    das wer Ir lieb getan

1 489 Do hiess die kunigine    Jr porten vnd jr golt
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1 gebeŋ durch Chrimhilde Wann
2 der waɞ ſy holt  vnd durch deŋ kuᷓnig
3 Eꜩeleŋ  denſelbeŋ Spilman ſy moch⸗
4 ten gerne emphaheŋ eɞ waɞ mit
5 treweŋ getan  Urlaub genomeŋ
6 hetteŋ die poteŋ nu voŋ danŋ voŋ
7 weibeŋ vnd voŋ manneŋ  froᷓlichŋ̄
8 Sy do danneŋ fuͦreŋ vnꜩ in Swabŋ̄ 
9 daʒ hieſɞ Sy Gernot ſeine Hel∂en

10 laiten  daʒ eɞ jn nyϟemand miſſe
11 pot  Do Sych die voŋ jn geſchie∂ŋ̄ 
12 die jr ſolten phlegen  Herꝛſchafft
13 die Eꜩeln  ſy fridet auf allen wegen 
14 deɞ nam jn nyϡemand roſɞ noch jr
15 gewant  Sy eylten hart palde in
16 deɞ Eꜩeln landt  Wo Sy der Freun∂e
17 ich wiſſten  daɞ tetten ſy den kŭnt 
18 daʒ die Burgundeŋ vil kurꜩer
19 ſtundeŋ komeŋ heer voŋ Reine iŋ
20 der Huᷓnen lanndt deŋ Biſchof
21 Pilgerin ward auch daɞ mere be⸗
22 kant  Do ſy fuᷓr Bechlaren die
23 ſtraſſen nider riteŋ  man ſaget
24 eɞ Rudegere  daɞ enwart nicht ver⸗
25 miten  vnd Gotelint der Marg⸗
26 graueŋ weib  daɞ ſys ſehen ſolte
27 deɞ ward vil froᷓlich jr leib  Lachŋ̄
28 mit den mareŋ ſach man die
29 Spileman  Eꜩeleŋ ſy fŭnden in
30 ſeiner Stat ze Gran  dienſt uᷓbeꝛ
31 dienſt der man jm vil empot  ſa⸗
32 geteŋ ſy dem kunige  voꝛ liebe waꝛ∂
33 Er freuden rot  Do die kunigin
34 die maϟre recht erfant  daʒ Ir Bꝛuᷓe⸗

geben durch Chrimhilde    Wann der was sy holt
vnd durch den künig Etzelen    denselben Spilman
sy mochten gerne emphahen    es was mit trewen getan

1 490 Urlaub genomen hetten    die poten nu von dann
von weiben vnd von mannen    frölichen Sy do dannen
fuoren vntz in Swaben    daz hiess Sy Gernot
seine Helden laiten    daz es jn nyemand misse pot

1 491 Do Sych die von jn geschieden    die jr solten phlegen
Herrschafft die Etzeln    sy fridet auf allen wegen
des nam jn nyemand    ross noch jr gewant
Sy eylten hart palde    in des Etzeln landt

1 492 Wo Sy der Freunde ich wissten    das tetten sy den kunt
daz die Burgunden    vil kurtzer stunden
komen heer von Reine    in der Hünen lanndt
den Bischof Pilgerin    ward auch das mere bekant

1 493 Do sy für Bechlaren    die strassen nider riten
man saget es Rudegere    das enwart nicht vermiten
vnd Gotelint    der Marggrauen weib
das sys sehen solte    des ward vil frölich jr leib

1 494 Lachen mit den maren    sach man die Spileman
Etzelen sy funden    in seiner Stat ze Gran
dienst über dienst    der man jm vil empot
sageten sy dem kunige    vor liebe ward Er freuden rot

1 495 Do die kunigin    die märe recht erfant
daz Ir Brüeder solten    komen in das Lanndt
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35 der ſolten komeŋ in daɞ Lanndt 
36 da waɞ jr wol ze muͦte  Sy lonet
37 den Spilman  mit vil groſſer
38 gabe  daɞ waɞ jr ere getan Sy
39 ſprach ſagt baide jr ⱳarbel ỽn∂
40 Swammelin  welich meiner
41 mage zu der Hochzeit welleŋ ſeiŋ 
42 der peſteŋ die wir ladeteŋ  heer
43 in diꜩ lanndt  nu ſagt waɞ redet
44 Hagene da Er die mare befant ·
45 Er ſprach der kom an aineɱ
46 moꝛgen fruͦ  luꜩel guͦter ſprache
47 redet Er darꜩuͦ  do ſy die rayſe lobe⸗
48 ten heer in Hunen lant  daɞ waσ
49 dem gryϡmmen Hagenen gar
50 zum tode genant  Eɞ kument
51 Ewϯꝛ Bꝛuᷓeder die kunige alle dꝛeyϡ
52 in herꝛlichem muͦte  wer mer
53 damit ſeyϡ  der mare ich endelichŋ̄
54 wiſſen nieneŋ kan  eɞ lobte mit
55 jn ze reiteŋ Volcker der kuene
56 Spilman  Deɞ erbare ich haꝛt
57 leicht ſprach  deɞ kunigɞ weib 
58 daʒ ich ymmer hie geſehe deŋ ỽol⸗
59 kereɞ leib · Hageneŋ bin ich
60 wage  der iſt ain Helde guͦt  daʒ
61 wir jn hie ſeheŋ mueſſen  deσ
62 ſtat mir hoch der muͦt  Do gieϞg
63 die kuᷓniginne  da ſy den kunig
64 ſach  wie recht myϡnniklichen
65 Fraw Chrimhilt do ſprach  wie
66 geuallent euch die maϟre  vil lie⸗
67 ber herre mein  deɞ ye mein wille
68 gerte  daɞ ſol nu wol verendet ſeiŋ ·

daz Ir Brüeder solten    komen in das Lanndt
da was jr wol ze muote    Sy lonet den Spilman
mit vil grosser gabe    das was jr ere getan

1 496 Sy sprach sagt baide    jr warbel vnd Swammelin
welich meiner mage    zu der Hochzeit wellen sein
der pesten die wir ladeten    heer in ditz lanndt
nu sagt was redet Hagene    da Er die mare befant

1 497 Er sprach der kom    an ainem morgen fruo
lutzel guoter sprache    redet Er dartzuo
do sy die rayse lobeten    heer in Hunen lant
das was dem grymmen Hagenen    gar zum tode genant

1 498 Es kument Ewr Brüeder    die kunige alle drey
in herrlichem muote    wer mer damit sey
der mare ich endelichen    wissen nienen kan
es lobte mit jn ze reiten    Volcker der kuene Spilman

1 499 Des erbare ich hart leicht    sprach des kunigs weib
daz ich ymmer hie gesehe    den volkeres leib
Hagenen bin ich wage    der ist ain Helde guot
daz wir jn hie sehen muessen    des stat mir hoch der muot

1 500 Do gieng die küniginne    da sy den kunig sach
wie recht mynniklichen    Fraw Chrimhilt do sprach
wie geuallent euch die märe    vil lieber herre mein
des ye mein wille gerte    das sol nu wol verendet sein
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1 Dein wille iſt mein freuᷓde
2 ſprach der kuᷓnig do  nie ward meī
3 ſelbɞ mage mer ſo recht fro  ob ſy
4 mir kumeŋ ſolteŋ  heer in meine
5 lant  durch liebe deiner freuᷓnde ſo
6 iſt mein ſoꝛge verſchwandt Deɞ
7 kunigɞ Ambtleuᷓte die hieſſeŋ ỽЧberal
8 mit geſidele richten  Palaɞ vnd ſal 
9 geŋ den lieben geſten die jn da ſolten

10 komeŋ  ſeyt ward voŋ jn dem kuᷓnig
11 vil michel wŭnne benomeŋ 

12 Abentheuᷓr · Wie die Nibelu⸗
13 nge zun Huᷓnen Fuᷓeren ·

14 N u laſſeŋ wir
15 eɞ beleibeŋ  wie
16 ſy wareŋ hie
17 hochgemuͦter
18 reckeŋ  die gefuͦ⸗
19 reŋ nie  ſo recht
20 herꝛlicheŋ in dhaineɞ kunigeɞ landt 
21 ſy hetteŋ waɞ ſy wolteŋ  baide waf⸗
22 feŋ mit gewant  Der Vogt voŋ Rei⸗
23 ne claidet ſeine man  Sechꜩigk vn∂
24 Tauſent  alɞ ich vernomeŋ haŋ  ỽnd

1 501 Dein wille ist mein freude    sprach der künig do
nie ward mein selbs mage    mer so recht fro
ob sy mir kumen solten    heer in meine lant
durch liebe deiner freunde    so ist mein sorge verschwandt

1 502 Des kunigs Ambtleute    die hiessen vϡberal
mit gesidele richten    Palas vnd sal
gen den lieben gesten    die jn da solten komen
seyt ward von jn dem künig    vil michel wunne benomen

25 Abentheur Wie die Nibelunge zun Hünen Füeren

1 503 Nu lassen wir es beleiben    wie sy waren hie
hochgemuoter recken    die gefuoren nie
so recht herrlichen    in dhaines kuniges landt
sy hetten was sy wolten    baide waffen mit gewant

1 504 Der Vogt von Reine    claidet seine man
Sechtzigk vnd Tausent    als ich vernomen han
vnd Neun tausent knechte    gen der hochzeite
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25 Neuᷓn tauſent knechte geŋ der hoch⸗
26 zeite  die ſy da hayϟmeŋ lieſſeŋ  die be⸗
27 wainteŋ eɞ ſeyϟt  Da truͦg die gerai⸗
28 te ze Wurmɞ vber deŋ hof  do ſprach
29 da voŋ Speyꝛe ain alter Biſchof  zu
30 der ſchoᷓneŋ VϷten  vnnſer freundt
31 die wellent farŋ geŋ der hochʒeite 
32 got muͦſɞ jr ere da bewareŋ  Da
33 ſprach zuͦ jren kindeŋ die edel ỽШte
34 Ir ſolt hie beleibeŋ helde guͦte  mir
35 iſt getrawmet heinte voŋ angſtlicɧˀ
36 not  wie alleɞ daɞ gefuᷓgele iŋ diſeɱ
37 Lannde were tot  Wer ſich an
38 trawme wenndet ſprach Hagene 
39 der wayſɞ der rechteŋ maϟre nicht ze
40 ſagene  wanŋ eɞ jm ze ỽoᷓlliklicheŋ
41 eren ſtee  Ich wil daʒ mein herre ze
42 hofe nach ỽrlaŭb gee  Wir ſuᷓlleŋ
43 vil gerne reiten in Eꜩeln lanndt 
44 da mag wol dienen kuᷓnigen guͦteꝛ
45 hel∂e hanndt  da wir da ſchaweŋ
46 muᷓeſſeŋ Chrimhilde hochzeite  Ha⸗
47 gene riet die rayϡſe  Yedoch geraw eɞ
48 jn ſeyϟt  Er het eɞ widerrateŋ waŋ̄
49 daʒ Gernot  mit vngefuᷓege im alſo
50 miſſepot  ermant jn Seyfrideɞ fraŭ
51 Chrimhildeŋ maŋ  Er ſprach dauoŋ
52 wil Hagene die groſſen hofrayϟſe
53 lan  Da ſprach voŋ Tronege
54 durch foꝛcht ichσ nit entuͦn  waŋ̄
55 Ir gepietet hel∂e ſo ſuᷓlt jr greyϟffeŋ
56 zuͦ  Ja reit ich mit euch gerne iŋ deɞ
57 Eꜩeln lant  ſeyt ward voŋ jm verhawϯ⸗
58 en vil manig helm vnd pant · Die

vnd Neun tausent knechte    gen der hochzeite
die sy da haymen liessen    die bewainten es seyt

1 505 Da truog die geraite    ze Wurms vber den hof
do sprach da von Speyre    ain alter Bischof
zu der schönen Voten    vnnser freundt die wellent farn
gen der hochzeite    got muoss jr ere da bewaren

1 506 Da sprach zuo jren kinden    die edel vote
Ir solt hie beleiben    helde guote
mir ist getrawmet heinte    von angstlicher not
wie alles das gefügele    in disem Lannde were tot

1 507 Wer sich an trawme wenndet    sprach Hagene
der wayss der rechten märe    nicht ze sagene
wann es jm ze    völliklichen eren stee
Ich wil daz mein herre    ze hofe nach vrlaub gee

1 508 Wir süllen vil gerne reiten    in Etzeln lanndt
da mag wol dienen künigen    guoter helde hanndt
da wir da schawen müessen    Chrimhilde hochzeite
Hagene riet die rayse    Yedoch geraw es jn seyt

1 509 Er het es widerraten    wann daz Gernot
mit vngefüege    im also missepot
ermant jn Seyfrides    frau Chrimhilden man
Er sprach dauon wil Hagene    die grossen hofrayse lan

1 510 Da sprach von Tronege    durch forcht ichs nit entuon
wann Ir gepietet helde    so sült jr greyffen zuo
Ja reit ich mit euch gerne    in des Etzeln lant
seyt ward von jm verhawen    vil manig helm vnd pant

1 511 Die Schif beraite waren    da was manig man
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1 Schif beraite wareŋ  da waɞ ma⸗
2 nig man  waɞ ſy claider hatteŋ 
3 daɞ truͦg man daran  Sy wareŋ
4 vil vnmuᷓeſſig voꝛ Abentσ zeit  ſyϡ
5 huͦbeŋ ſich ỽon hawſe  vil hart froᷓ⸗
6 lich ſeyϟt  Geꜩelt vnd auch die
7 huᷓtten ſpien man aŋ daσ graσ
8 annderhalb deɞ Reineɞ  do daσ ge⸗
9 ſcheheŋ waɞ  der kuᷓnig pat noch

10 beleibeŋ  ſein ỽil ſchoᷓne weyb  ſy traŭ⸗
11 te noch deɞ nachteσ ſeineŋ wayϡde⸗
12 lichen leib · Puſawneŋ Floyϟtieꝛŋ
13 huͦb ſich deɞ moꝛgenɞ frue  da ſy da
14 vareŋ ſolteŋ  da gryffen ſy do zuͦ
15 ſware  hette lieb an arme der traŭte
16 Freuᷓndeɞ leib  eɞ ſchied ſy vil mit
17 laide deɞ kuᷓnig Eꜩeln weyb  Die
18 kint der ſchoᷓneŋ VϷteŋ  die hetteŋ ain⸗
19 en maŋ kuen vnd getrewϯe  da ſy wol⸗
20 ten daŋ  da ſagt Er dem kunig tau⸗
21 gen ſeineŋ muͦt  Er ſprach deɞ muͦſσ
22 ich traureŋ  daʒ Ir die Hofrayϡſe tuͦt
23 Er waɞ gehayſſeŋ Ruͦmolt  vnd
24 waɞ ain Heldt zu der hanndt  weɱ
25 welt jr laſſen lewϯte  vnd auch die
26 Lanndt  daɞ nyemand kaŋ erwen⸗
27 den  euch Reckeŋ ewꝛeŋ muͦt  der
28 Chrimhildeŋ maϟre gedaŭchten
29 mich nyϟe guͦt · Daɞ Lanndt ſyϡ
30 dir beuolhen vnd meine kindeleiŋ 
31 vnd diene wol den frawϯeŋ daɞ iſt
32 der wille mein  ⱳen du ſeheſt wayϡ⸗
33 neŋ dem troᷓſte ſeineŋ leib  Ja getuͦt
34 vnnɞ nyϡmmer layϡde deɞ kunig

1 511 Die Schif beraite waren    da was manig man
was sy claider hatten    das truog man daran
Sy waren vil vnmüessig    vor Abents zeit
sy huoben sich von hawse    vil hart frölich seyt

1 512 Getzelt vnd auch die hütten    spien man an das gras
annderhalb des Reines    do das geschehen was
der künig pat noch beleiben    sein vil schöne weyb
sy traute noch des nachtes    seinen waydelichen leib

1 513 Pusawnen Floytiern    huob sich des morgens frue
da sy da varen solten    da gryffen sy do zuo
sware hette lieb an arme    der traute Freundes leib
es schied sy vil mit laide    des künig Etzeln weyb

1 514 Die kint der schönen Voten    die hetten ainen man
kuen vnd getrewe    da sy wol ten dan
da sagt Er dem kunig    taugen seinen muot
Er sprach des muoss ich trauren    daz Ir die Hofrayse tuot

1 515 Er was gehayssen Ruomolt    vnd was ain Heldt zu der hanndt
wem welt jr lassen    lewte vnd auch die Lanndt
das nyemand kan erwenden    euch Recken ewren muot
der Chrimhilden märe    gedauchten mich nye guot

1 516 Das Lanndt sy dir beuolhen    vnd meine kindelein
vnd diene wol den frawen    das ist der wille mein
wen du sehest waynen    dem tröste seinen leib
Ja getuot vnns nymmer layde    des kunig Etzeln weyb
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35 Eꜩeln weyb  Die Roſɞ berait wa⸗
36 ren den kuᷓnigeŋ vnd jreŋ mann 
37 mit myϡnniklicheŋ kuſſen  ſchied ma⸗
38 niger dan  dem in hohem muͦt lebt
39 do der leib  daɞ muͦſſet ſeyϟt bewaineŋ
40 vil manigɞ waydelicheɞ weyb  Da
41 man die ſchnelleŋ reckeŋ ſach zu deŋ
42 Roſſen gan · do koß maŋ ỽil der frawϯeŋ
43 traŭriklicheŋ ſtan  daʒ Ir ỽil langeσ
44 ſchaiden ſagt jn wol jrer muͦt  auf
45 groſſeŋ ſchaden ze komeŋ  daɞ herꜩe
46 nyϝemand ſanffte tuͦt  Die ſchnellŋ̄
47 Bŭrgŭndeŋ ſich auɞ huͦbeŋ  do ward
48 in dem Lannde aiŋ michel ỽЧebeŋ bai⸗
49 denthalbeŋ der perge wainte weyb
50 vnd man · Wie doꝛt jr ỽolck taϟte  ſy
51 fuͦreŋ froᷓlich voŋ danŋ  Die Ni⸗
52 belŭngeɞ Helde  die komeŋ mit jn
53 dan  in Taŭſent Halſpergeŋ ze
54 hauɞ ſy hetteŋ lan  vil manige ſchoᷓ⸗
55 ne frawϯeŋ  die ſy geſaheŋ nyϟmmer
56 mer  deɞ Seyfrideɞ wunden tetteŋ
57 Chrimhilden ⱳee  Da ſchickteŋ
58 Sy jr Rayſe geŋ dem Mene dann
59 auf durch Oſterfrancken deɞ Gunt⸗
60 hereɞ man  dar laite ſy do Hagene
61 dem waɞ eɞ wol bekant  Ir Mar⸗
62 ſchalck waɞ Danckwart der helt 
63 von Burgŭnden lanndt  Da ſy
64 von Oſter Franckeŋ geŋ Swaben
65 riteŋ  da mocht man Sy chieſen aŋ
66 herꝛlichen ſiteŋ  die Fuᷓrſten  ỽn∂ jr
67 mage  die helden lobeſaɱ  aŋ dem
68 zwelffteŋ moꝛgeŋ der kuᷓnig zu der

Ja getuot vnns nymmer layde    des kunig Etzeln weyb

1 517 Die Ross berait waren    den künigen vnd jren mann
mit mynniklichen kussen    schied maniger dan
dem in hohem muot    lebt do der leib
das muosset seyt bewainen    vil manigs waydeliches weyb

1 518 Da man die schnellen recken    sach zu den Rossen gan
do koß man vil der frawen    trauriklichen stan
daz Ir vil langes schaiden    sagt jn wol jrer muot
auf grossen schaden ze komen    das hertze nyemand sanffte

tuot                

1 519 Die schnellen Burgunden    sich aus huoben
do ward in dem Lannde    ain michel vϡeben
baidenthalben der perge    wainte weyb vnd man
Wie dort jr volck täte    sy fuoren frölich von dann

1 520 Die Nibelunges Helde    die komen mit jn dan
in Tausent Halspergen    ze haus sy hetten lan
vil manige schöne frawen    die sy gesahen nymmer mer
des Seyfrides wunden    tetten Chrimhilden wee

1 521 Da schickten Sy jr Rayse    gen dem Mene dann
auf durch Osterfrancken    des Guntheres man
dar laite sy do Hagene    dem was es wol bekant
Ir Marschalck was Danckwart    der helt von Burgunden

lanndt                

1 522 Da sy von Oster Francken    gen Swaben riten
da mocht man Sy chiesen    an herrlichen siten
die Fürsten vnd jr mage    die helden lobesam
an dem zwelfften morgen    der künig zu der Thuonaw kam
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NIBELUNGENLIED 563

1 Thuͦnawϯ kam  Da rait voŋ
2 Tronege Hagene zu aller voꝛdꝛiſt
3 Er waɞ den Nybelŭngen ain hel
4 fechlicher troſt  do erpayſʒte der degŋ̄ 
5 kuᷓene nider auf den ſant  ſein Roſɞ
6 Er vaſt bal∂e zu ainem paŭme pant 
7 Daɞ waſſer waɞ engoʒʒen die Scɧif
8 verpoꝛgeŋ eɞ ergie den Nibelungŋ̄
9 ze groſſen ſoꝛgen  wie ſy komeŋ ỽЧbeꝛ

10 der wag  waɞ jn ze prait  da erpayſ⸗
11 te zu der erden  vil manig Ritter
12 gemait  Baide ſo ſprach Hagene
13 mag dir wol hie geſchehen  ỽogt
14 voŋ dem Reine magſt du ſelber ſehŋ̄
15 daɞ waſſer iſt engoſſen vil ſtarche
16 iſt im ſein fluͦt  ja wanŋ wir hie
17 verlieſen noch hewϯt manigen hel⸗
18 den guͦt  Waɞ weyſet jr mir Ha⸗
19 gene ſprach der kuᷓnig  herˀ durch
20 ewꝛ ſelbσ tugende vntroᷓſtet vnnɞ
21 nicht mer  den furt ſolt jr ỽnɞ ſuͦcɧŋ̄
22 hinuᷓber an daɞ Lanndt  daʒ wir
23 von hyϡnnen bꝛingen baide Roſɞ ỽn∂
24 gewant  Ia iſt mir ſprach Ha⸗
25 gene mein leben nicht ſo layd  daʒ
26 ich mich welle ertrencken  in diſŋ̄
27 vnden prait · Ee ſol voꝛ meineŋ han⸗
28 deŋ erſterbeŋ manig man  iŋ Eꜩelŋ
29 Lannden deɞ ich vil guͦteŋ ⱳilleŋ
30 han  Beleibet bey dem waſſer
31 jr ſtolꜩeŋ Ritter guͦt  Jch wil die
32 Fergeŋ ſuͦcheŋ  ſelber bey der fluͦt
33 die vnnɞ bringen vϟber in Galpfꝛa⸗
34 teɞ lant  da nam der ſtarche Ha⸗

an dem zwelfften morgen    der künig zu der Thuonaw kam

1 523 Da rait von Tronege Hagene    zu aller vordrist
Er was den Nybelungen    ain helfechlicher trost
do erpayszte der degen küene    nider auf den sant
sein Ross Er vast balde    zu ainem paume pant

1 524 Das wasser was engozzen    die Schif verporgen
es ergie den Nibelungen    ze grossen sorgen
wie sy komen vϡber    der wag was jn ze prait
da erpayste zu der erden    vil manig Ritter gemait

1 525 Baide so sprach Hagene    mag dir wol hie geschehen
vogt von dem Reine    magst du selber sehen
das wasser ist engossen    vil starche ist im sein fluot
ja wann wir hie verliesen    noch hewt manigen helden guot

1 526 Was weyset jr mir Hagene    sprach der künig herr
durch ewr selbs tugende    vntröstet vnns nicht mer
den furt solt jr vns suochen    hinüber an das Lanndt
daz wir von hynnen bringen    baide Ross vnd gewant

1 527 Ia ist mir sprach Hagene    mein leben nicht so layd
daz ich mich welle ertrencken    in disen vnden prait
Ee sol vor meinen handen    ersterben manig man
in Etzeln Lannden    des ich vil guoten willen han

1 528 Beleibet bey dem wasser    jr stoltzen Ritter guot
Jch wil die Fergen suochen    selber bey der fluot
die vnns bringen vϡber    in Galpfrates lant
da nam der starche Hagene    seinen guoten Schildes rant
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NIBELUNGENLIED 565

35 gene ſeineŋ guͦten Schil∂eɞ rant 
36 Er waɞ vil wol bewaffent  den
37 Schilt Er danneŋ truͦg  ſeineŋ Helɱ
38 aufgepŭndeŋ  liecht waɞ Er ge⸗
39 nuͦg  da truͦg Er ob der prŭnne
40 aiŋ waffen alſo prait  daɞ ze
41 baideŋ ecken hart veintlicheŋ
42 ſchnaid  Da ſuͦcht Er nach den
43 Fergen wider vnd dan  er hoꝛt
44 waſſer gieſſeŋ  loſen Er began 
45 in aineŋ ſchoneŋ prŭnneŋ  daσ
46 tetteŋ weyſe weib  die wolteŋ ſich
47 da kueleŋ  vnd paden jr leib  Ha⸗
48 gene war∂  jr yϟnneŋ er ſchlaich
49 jn taŭgeŋ nach  do ſy daɞ verſŭnneŋ
50 da ward jn danneŋ gach  daʒ ſy im
51 entrŭnneŋ  deɞ wareŋ ſy vil her  Er
52 nam jn jr gewate  der helt ſchadet jŋ
53 nicht mer  Da ſprach daɞ aine
54 Merweib  Hadewurch waɞ ſy ge⸗
55 nant  Edel ritter Hagene  wir
56 tuͦn euch hie bekant  wenn Ir vnnσ
57 degen kuᷓene gebt wider vnnſer wat 
58 wie euch zu den Huᷓneŋ diſe hofraiſe
59 ergat · Sy ſwebten ſam die ỽogele
60 voꝛ jm auf der fluͦt  deɞ dauchten
61 jn jr ſyϟnne ſtarch vnd guͦt  waɞ
62 Sy im ſageŋ wolteŋ  er gelaubet eσ
63 deſter baσ  deɞ Er hin zu jn gerte 
64 wol beſchieden Sy jm daɞ  Syϡ
65 ſprach jr muᷓgt wol reiten in
66 Eꜩeln lannt  deɞ ſeꜩ ich euch ze
67 puᷓrgen mein trew hie ze hann∂t
68 daʒ Hel∂e nie gefuͦreŋ in die Huᷓnŋ

da nam der starche Hagene    seinen guoten Schildes rant

1 529 Er was vil wol bewaffent    den Schilt Er dannen truog
seinen Helm aufgepunden    liecht was Er genuog
da truog Er ob der prunne    ain waffen also prait
das ze baiden ecken    hart veintlichen schnaid

1 530 Da suocht Er nach den Fergen    wider vnd dan
er hort wasser giessen    losen Er began
in ainen schonen prunnen    das tetten weyse weib
die wolten sich da kuelen    vnd paden jr leib

1 531 Hagene ward jr ynnen    er schlaich jn taugen nach
do sy das versunnen    da ward jn dannen gach
daz sy im entrunnen    des waren sy vil her
Er nam jn jr gewate    der helt schadet jn nicht mer

1 532 Da sprach das aine Merweib    Hadewurch was sy genant
Edel ritter Hagene    wir tuon euch hie bekant
wenn Ir vnns degen küene    gebt wider vnnser wat
wie euch zu den Hünen    dise hofraise ergat

1 533 Sy swebten sam die vogele    vor jm auf der fluot
des dauchten jn jr synne    starch vnd guot
was Sy im sagen wolten    er gelaubet es dester bas
des Er hin zu jn gerte    wol beschieden Sy jm das

1 534 Sy sprach jr mügt wol reiten    in Etzeln lannt
des setz ich euch ze pürgen    mein trew hie ze hanndt
daz Helde nie gefuoren    in die Hünn reiche bas
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NIBELUNGENLIED 567

1 reiche baɞ  nach alſo groſſeŋ ereŋ 
2 nu gelaubet weϟrlicheŋ daɞ Der
3 rede waɞ do Hagene in ſeineɱ
4 herꜩeŋ heer  da gab Er jn jre clai⸗
5 der  vnd ſaŭmet ſich nicht mer ·
6 do ſy ſich angelaiteŋ  jr wunder⸗
7 lich gewant  da ſageteŋ ſy jm rech⸗
8 te  die rayϡſe in Eꜩeln lanndt 
9 Da ſprach daɞ annder Moᷓꝛ

10 weib  die hieſɞ Sigelint ich wil
11 warneŋ Hagene daʒ Adrianeσ
12 kindt  durch der Wate liebe hat
13 mein Muͦme dir gelogeŋ  kumbſt
14 du hin ze den Huᷓneŋ ſo biſt du
15 ſere betrogeŋ  Ia ſolt du kereŋ
16 widere  daɞ iſt an der zeit · ⱳanŋ
17 Ir helde kuᷓene alſo geladet ſeyϟt ·
18 daʒ jr ſterbeŋ muᷓeſſet in Eꜩelŋ̄
19 lanndt  welche dar gereyϡtent die
20 haben den todt aŋ der handt  Da
21 ſprach aber Hagene  jr trieget
22 on not  wie mocht eɞ ſich gefuᷓegŋ̄
23 daʒ wir alle tot  ſolten da beleibŋ̄ 
24 durch yemandɞ haſɞ  ſy begundŋ̄
25 jm die maϟre ſageŋ kurꜩlicheŋ baʒ 
26 Da ſprach aber die aine eɞ
27 muͦſɞ alſo weſeŋ  daʒ ewꝛ kainer
28 kan da nicht geneſeŋ  ⱳann deɞ
29 kuᷓnigɞ Capelan  daɞ iſt vnnɞ wol
30 bekannt  der kumbt beſonnder ⱳi⸗
31 dere in deɞ Gŭntherɞ lanndt  Da
32 ſprach iŋ gryϡmmeŋ muͦte der kuᷓe⸗
33 ne Hagene  daɞ weϟre meineŋ hꝛŋˀ
34 muᷓelich ze ſagene daʒ wir ze Huᷓ⸗

daz Helde nie gefuoren    in die Hünn reiche bas
nach also grossen eren    nu gelaubet werlichen das

1 535 Der rede was do Hagene    in seinem hertzen heer
da gab Er jn jre claider    vnd saumet sich nicht mer
do sy sich angelaiten    jr wunder lich gewant
da sageten sy jm rechte    die rayse in Etzeln lanndt

1 536 Da sprach das annder Mör weib    die hiess Sigelint
ich wil warnen Hagene    daz Adrianes kindt
durch der Wate liebe    hat mein Muome dir gelogen
kumbst du hin ze den Hünen    so bist du sere betrogen

1 537 Ia solt du keren widere    das ist an der zeit
wann Ir helde küene    also geladet seyt
daz jr sterben müesset    in Etzelen lanndt
welche dar gereytent    die haben den todt an der handt

1 538 Da sprach aber Hagene    jr trieget on not
wie mocht es sich gefüegen    daz wir alle tot
solten da beleiben    durch yemands hass
sy begunden jm die märe    sagen kurtzlichen baz

1 539 Da sprach aber die aine    es muoss also wesen
daz ewr kainer    kan da nicht genesen
wann des künigs Capelan    das ist vnns wol bekannt
der kumbt besonnder widere    in des Gunthers lanndt

1 540 Da sprach in grymmen muote    der küene Hagene
das were meinen herrn    müelich ze sagene
daz wir ze Hünen    solten verliesen alle ain leib
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NIBELUNGENLIED 569

35 neŋ ſolteŋ verlieſeŋ alle ain leib 
36 Nu zaige vnnɞ vϟberɞ waſſer daσ
37 aller weyſiſte weib · Sy ſprach
38 ſeyt du der ferte nicht welleſt
39 haben rat  ⱳo oben bey dem waſ⸗
40 ſer ain herberge ſtat  daryϡnneŋ
41 ſo iſt ain ỽerge  vnd nyϡnndert aŋ⸗
42 derſwo  der maϟre der erfraget er
43 ſich do  Dem vngemuͦteŋ Reckŋ̄
44 ſprach die aine nach  nu peyϡtet
45 noch her Hagene  Ia iſt euch
46 gar ze gach  vernembt noch baσ
47 die mare  wie Ir komet ỽber ſant 
48 diſer Marchherre  der iſt Elſe genaϞt
49 Mein Bruͦder der iſt gehayſſeŋ
50 der degen Gelpfrat  ain herre in
51 Payrlandt  vil muᷓelich eɞ eŭch ſtat 
52 Welt jr durch ſeine marche Ir ſolt
53 euch wol bewareŋ  ỽnd ſult auch
54 mit dem Fergeŋ  vil beſchaidenlichŋ̄
55 ỽarŋ  Der iſt ſo gryϡmmeɞ muͦteσ 
56 Er laſt euch nicht geneſeŋ  Ir welt
57 mit guͦteŋ ſynneŋ bey dem hel∂en
58 weſen  Welt jr daʒ Er eŭch fuᷓere  ſo
59 gebt Ir jm deŋ ſolt  er huᷓettet diꜩ
60 lanndeɞ ỽnd iſt Gelpfrate holdt ·
61 Und kumbt Er nit bey zeite ruᷓef
62 fet vber fluͦt  ỽnd iehet jr haiſſet
63 Amelreich  der waɞ ain helde  guͦt 
64 durch ỽeintſchafft raumet diꜩ
65 Lanndt  ſo kumbt euch der Ferge 
66 wenn Im der nam ⱳirt genant 
67 Der ỽbermuͦte Hagene deŋ frau⸗
68 en do naiget  Er redet nicht mere 

daz wir ze Hünen    solten verliesen alle ain leib
Nu zaige vnns vϡbers wasser    das aller weysiste weib

1 541 Sy sprach seyt du der ferte    nicht wellest haben rat
wo oben bey dem wasser    ain herberge stat
darynnen so ist ain verge    vnd nynndert anderswo
der märe der erfraget    er sich do

1 542 Dem vngemuoten Recken    sprach die aine nach
nu peytet noch her Hagene    Ia ist euch gar ze gach
vernembt noch bas die mare    wie Ir komet vber sant
diser Marchherre    der ist Else genant

1 543 Mein Bruoder der ist gehayssen    der degen Gelpfrat
ain herre in Payrlandt    vil müelich es euch stat
Welt jr durch seine marche    Ir solt euch wol bewaren
vnd sult auch mit dem Fergen    vil beschaidenlichen varn

1 544 Der ist so grymmes muotes    Er last euch nicht genesen
Ir welt mit guoten synnen    bey dem helden wesen
Welt jr daz Er euch füere    so gebt Ir jm den solt
er hüettet ditz lanndes    vnd ist Gelpfrate holdt

1 545 Und kumbt Er nit bey zeite    rüef fet vber fluot
vnd iehet jr haisset Amelreich    der was ain helde guot
durch veintschafft    raumet ditz Lanndt
so kumbt euch der Ferge    wenn Im der nam wirt genant

1 546 Der vbermuote Hagene    den frauen do naiget
Er redet nicht mere     Wann daz Er stille swaig
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NIBELUNGENLIED 571

1 Wann daʒ Er ſtille ſwaig  do
2 gieng er bey dem ⱳaſſer hoch aŋ
3 den ſant  da Er anderhalben aine
4 herberge ỽant Er begunde
5 vaſt ruᷓeffen  hinuᷓber den Fluͦt ·
6 Nu hol mich hie ferge ſprach der
7 degen guͦt · ſo gib ich dir ze miete
8 ain peck von golde rot  Ia iſt
9 mir diſer ferte daɞ wiſſeſt war⸗

10 licheŋ not Der Ferge waɞ ſo reicɧe
11 daʒ im nicht dieneŋ geꜩam  dar⸗
12 umb Er loŋ vil ſelteŋ voŋ yϟemaŋ
13 da genam  aŭch wareŋ ſeine kne⸗
14 chte vil hoch gemuͦt  noch ſtuͦnd
15 alleɞ Hagene allaine diſhalb der
16 Fluͦt · Da ruᷓeffet Er mit der
17 creffte daʒ all der wag erdoσ  ⱳaŋ̄
18 deɞ Heldeɞ ſterche waɞ michel ỽn∂
19 groσ  nu Hol mich Amelreicheŋ
20 Ich binɞ der Eyϡſene man  der duꝛch
21 ſtarche ỽeintſchaft voŋ diſen
22 Lanndeŋ entran  Uil hoch aŋ
23 dem ſchwerte ain poᷓck er jm do pote 
24 liecht vnd ſchoᷓen waɞ eɞ vom gol∂e 
25 rot · daʒ man jn vber fuͦrte  in Gel⸗
26 phrateɞ landt  der ỽbermuᷓetig
27 Ferge naɱ ſelbσ Rueder aŋ die hant
28 Ich wayϡſɞ derſelbe Schefmaŋ
29 newlich geſchicht  die gier nach
30 groſſem guͦte  vil boſer ennde geit
31 da wolt Er verdieneŋ deɞ Hageneŋ
32 golt ſo rot  deɞ lit er von dem degene
33 den ſchwert gryϡmmigen todt Der
34 Ferge zoech genoete hinuᷓber an deŋ

Er redet nicht mere     Wann daz Er stille swaig
do gieng er bey dem wasser    hoch an den sant
da Er anderhalben    aine herberge vant

1 547 Er begunde vast rüeffen    hinüber den Fluot
Nu hol mich hie ferge    sprach der degen guot
so gib ich dir ze miete    ain peck von golde rot
Ia ist mir diser ferte    das wissest warlichen not

1 548 Der Ferge was so reiche    daz im nicht dienen getzam
darumb Er lon vil selten    von yeman da genam
auch waren seine knechte    vil hoch gemuot
noch stuond alles Hagene    allaine dishalb der Fluot

1 549 Da rüeffet Er mit der creffte    daz all der wag erdos
wann des Heldes sterche    was michel vnd gros
nu Hol mich Amelreichen    Ich bins der Eysene man
der durch starche veintschaft    von disen Lannden entran

1 550 Uil hoch an dem schwerte    ain pöck er jm do pote
liecht vnd schöen    was es vom golde rot
daz man jn vber fuorte    in Gelphrates landt
der vbermüetig Ferge    nam selbs Rueder an die hant

1 551 Ich wayss derselbe Schefman    newlich geschicht
die gier nach grossem guote    vil boser ennde geit
da wolt Er verdienen    des Hagenen golt so rot
des lit er von dem degene    den schwert grymmigen todt

1 552 Der Ferge zoech genoete    hinüber an den Sandt
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NIBELUNGENLIED 573

35 Sandt  den Er da nennen hoꝛte  da
36 Er deɞ nicht vant  da zuᷓrnet Er erŋ⸗
37 ſtlicheŋ alɞ Er Hagenen ſach  ỽil
38 hart gryϟmmiklichen Er do zu deɱ
39 Recken ſprach · Ir muᷓgt wol ſeiŋ
40 gehayϡſſen beyϡ nameŋ Almerich
41 deɞ ich mich hie ỽerwande dem ſeit
42 jr vngelich · voŋ Vater vnd voŋ muͦ⸗
43 ter waɞ Er der Bꝛŭeder mein · Nu
44 Ir mich betrogen habt  Ir muᷓeſſet
45 diſhalbeŋ ſein · Nain durch got
46 den reichen ſprach do Hagene  ich
47 bin ain frombder Recke  ỽnd ſoꝛge
48 auf degene  nu nembt hin freunt⸗
49 lichen hewt meineŋ ſolt · daʒ Ir
50 mich ỽberfuᷓeret  ich bin euch waꝛ⸗
51 lichen holt  Da ſprach aber der
52 Ferge  deɞ mag nit geſein · eɞ habŋ̄
53 veint die lieben herreŋ mein ·
54 darŭmb ich nyϡeman∂ froᷓmden
55 fuᷓere in diꜩ lant · ſo lieb dir ze
56 leben ſeyϡ  ſo trit bal∂ auɞ an den
57 ſant · Nuŋ tuͦt deɞ nicht ſpracɧ
58 Hagene wanŋ traurig iſt meiŋ
59 muͦt  nembt voŋ mir ze minne
60 diꜩ golt vil guͦt  vn∂ fuert ỽnnσ
61 vϟber Tauſent roſɞ  vnd alſo ma⸗
62 nigeŋ man  da ſprach der grim⸗
63 me Ferge  daɞ wirdet nyϡmmer
64 getan Er huͦb ain ſtarcheɞ
65 michel ỽnd prait  Er ſchluͦg eɞ
66 auf Hageneŋ  deɞ ward Er ỽnge⸗
67 mait · daʒ er in dem Schiffe ſtraŭcɧt 
68 auf ſeine knie  ſo recht grymme

1 552 Der Ferge zoech genoete    hinüber an den Sandt
den Er da nennen horte    da Er des nicht vant
da zürnet Er ernstlichen    als Er Hagenen sach
vil hart grymmiklichen    Er do zu dem Recken sprach

1 553 Ir mügt wol sein gehayssen    bey namen Almerich
des ich mich hie verwande    dem seit jr vngelich
von Vater vnd von muoter    was Er der Brueder mein
Nu Ir mich betrogen habt    Ir müesset dishalben sein

1 554 Nain durch got den reichen    sprach do Hagene
ich bin ain frombder Recke    vnd sorge auf degene
nu nembt hin freuntlichen    hewt meinen solt
daz Ir mich vberfüeret    ich bin euch warlichen holt

1 555 Da sprach aber der Ferge    des mag nit gesein
es haben veint    die lieben herren mein
darumb ich nyemand frömden    füere in ditz lant
so lieb dir ze leben sey    so trit bald aus an den sant

1 556 Nun tuot des nicht sprach Hagene    wann traurig ist mein muot
nembt von mir ze minne    ditz golt vil guot
vnd fuert vnns vϡber Tausent ross    vnd also manigen man
da sprach der grimme Ferge    das wirdet nymmer getan

1 557 Er huob ain starches    michel vnd prait
Er schluog es auf Hagenen    des ward Er vngemait
daz er in dem Schiffe    straucht auf seine knie
so recht grymme Ferge    kam dem Tronegere nye
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NIBELUNGENLIED 575

1 Ferge kam dem Tꝛonegere nye 
2 Da wolt er baɞ erzuᷓrneŋ deŋ
3 vbermuͦten gaſt  er ſluͦg im aiŋ
4 ſchalten daʒ die gar zerpraſt 
5 Hagenen ỽberɞ haŭpt  er waσ
6 ain ſtarcher man  dauon der
7 Elſen der groſſen ſchaden gewaŋ 
8 Mit grymmigem muͦte graif
9 Hagene ze hant vil balde zu ainer

10 ſchaiden  da Er ain ⱳaffen ỽant ·
11 Er ſluͦg jm ab daɞ haubt  ỽn∂
12 waꝛff eɞ an den grŭn∂t die maϟꝛe
13 wurden ſchier den ſtolꜩen Bur⸗
14 gŭnderŋ kŭndt  In denſelben
15 ſtŭnden da Er den Schefman ſluͦg
16 daɞ Schef daɞ floσ iŋ awe  daɞ waσ
17 jm laid genuͦg  Ee erɞ gerichte muᷓe⸗
18 den Er began · da zoch vil crefftiklicɧŋ̄
19 deɞ kunig Gŭntherɞ man  Mit
20 zuᷓgen harte ſchwinden  keret eɞ
21 der gaſt  vnꜩ im daɞ ſtarche Ruͦdeꝛ
22 an ſeiner hennde bꝛaſt  Er wolte
23 zu den Recken auɞ an Tuͦnawϯn
24 ſant  da waɞ dhainer mere  heyϡ
25 wie ſchiere er daɞ gepant  Mit
26 ainem Schilt veſſel  daɞ waɞ ain
27 poꝛte ſchmal  gegen ainem Wal∂e
28 de keret Er hin ze tal  da ỽant Er ſeine
29 herren ain gſtade ſtan  do gieng
30 im entgegen vil manig waidelicɧˀ
31 man  Mit gruͦɞ jn ⱳol emphieng⸗
32 en  die ſnellen Ritter guͦt · da ſahenσ
33 im Schiffe noch riechen daɞ pluͦt ·
34 von ainer ſtarchen wunden  die

so recht grymme Ferge    kam dem Tronegere nye

1 558 Da wolt er bas erzürnen    den vbermuoten gast
er sluog im ain schalten    daz die gar zerprast
Hagenen vbers haupt    er was ain starcher man
dauon der Elsen    der grossen schaden gewan

1 559 Mit grymmigem muote    graif Hagene ze hant
vil balde zu ainer schaiden    da Er ain waffen vant
Er sluog jm ab das haubt    vnd warff es an den grundt
die märe wurden schier    den stoltzen Burgundern kundt

1 560 In denselben stunden    da Er den Schefman sluog
das Schef das flos in awe    das was jm laid genuog
Ee ers gerichte    müeden Er began
da zoch vil crefftiklichen    des kunig Gunthers man

1 561 Mit zügen harte schwinden    keret es der gast
vntz im das starche Ruoder    an seiner hennde brast
Er wolte zu den Recken    aus an Tuonawn sant
da was dhainer mere    hey wie schiere er das gepant

1 562 Mit ainem Schilt vessel das was ain porte schmal
gegen ainem Walde    de keret Er hin ze tal
da vant Er seine herren    ain gstade stan
do gieng im entgegen    vil manig waidelicher man

1 563 Mit gruos jn wol emphiengen    die snellen Ritter guot
da sahens im Schiffe    noch riechen das pluot
von ainer starchen wunden    die Er dem Fergen sluog
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NIBELUNGENLIED 577

35 Er dem Fergen ſluͦg · da ward von
36 den degenne gefraget Hagene ge⸗
37 nuͦg  Da der kunig Gŭnther
38 daɞ hayϡſſe pluͦt erſach  ſwebende
39 im Schiff  wie balde er do ſprach
40 ⱳann ſagt mir der Hagene  wo⸗
41 hin iſt der ferge komeŋ  ewꝛ ſtarch⸗
42 eɞ elleŋ  wann jm daɞ leben hat
43 benomeŋ · Da ſprach Er lauge⸗
44 licheŋ  da ich daɞ Schif da vant  beyϡ
45 ainer ⱳildeŋ weyden  da loſt eɞ meiŋ
46 hanndt  jch haŋ dhaineŋ Fergeŋ 
47 hewte hie geſeheŋ  eɞ iſt auch nyϡe⸗
48 mand laide voŋ meineŋ ſchul∂eŋ
49 da geſcheheŋ  Da ſprach voŋ Bŭr⸗
50 gundeŋ der herre Gernot  hewt
51 muͦſɞ ich ſoꝛgen auf freuᷓnde tot 
52 ſeyt wir der Schefleuᷓt beraite nyϟe⸗
53 ne haŋ  wie wir komeŋ ỽЧber deɞ
54 muͦɞ ich traŭrende ſtan  Uil
55 laute ruᷓeffet der Hagene  legt ſich
56 nider auf daɞ graɞ  Ir knechte die
57 geraite  ich gedencke daʒ ich waɞ der
58 aller peſte ferge  den man bey Reine
59 vant · Ia traw ich eŭch wol bꝛingŋ̄
60 hinuᷓber in Gelphrateɞ Lanndt 
61 Daʒ ſy deſter pelder komen
62 vber fluͦt  die roſɞ ſy ane ſchluͦgen 
63 zum ſwyϡmmeŋ  daɞ ward guͦt ·
64 ⱳanŋ jr der ſtarche fluͦt jr dhaineσ
65 da benam  ettlicheɞ rann verre
66 alɞ eɞ Irer muᷓede geꜩam Daɞ
67 Schef waɞ vngefuᷓege ſtarch vnd
68 weyt genuͦg  Funfhŭndert  vnd

von ainer starchen wunden    die Er dem Fergen sluog
da ward von den degenne    gefraget Hagene genuog

1 564 Da der kunig Gunther    das haysse pluot ersach
swebende im Schiff    wie balde er do sprach
wann sagt mir der Hagene    wohin ist der ferge komen
ewr starches ellen    wann jm das leben hat benomen

1 565 Da sprach Er laugelichen    da ich das Schif da vant
bey ainer wilden weyden    da lost es mein hanndt
jch han dhainen Fergen    hewte hie gesehen
es ist auch nyemand laide    von meinen schulden da geschehen

1 566 Da sprach von Burgunden    der herre Gernot
hewt muoss ich sorgen    auf freunde tot
seyt wir der Schefleut    beraite nyene han
wie wir komen vϡber    des muos ich traurende stan

1 567 Uil laute rüeffet der Hagene    legt sich nider auf das gras
Ir knechte die geraite    ich gedencke daz ich was
der aller peste ferge    den man bey Reine vant
Ia traw ich euch wol bringen    hinüber in Gelphrates Lanndt

1 568 Daz sy dester pelder    komen vber fluot
die ross sy ane schluogen    zum swymmen das ward guot
wann jr der starche fluot    jr dhaines da benam
ettliches rann verre    als es Irer müede getzam

a 1 609 Das Schef was vngefüege    starch vnd weyt genuog
Funfhundert vnd mere    es wol Ze male truog
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NIBELUNGENLIED 579

1 mere eɞ wol Ze male truͦg  Jr ge⸗
2 ſindeɞ mit der ſpeyſe jr gewaffeŋ 
3 vber fluͦt  aŋ Ryϟemeŋ muͦſſet
4 zieheŋ deɞ tageɞ manig Ritter guͦt ·
5 Da truͦgen ſy zŭm Schiffe jr
6 golt  vnd auch jr wat  ſeyt daʒ ſy
7 der ferte nicht mochten habeŋ rat 
8 Hagene waɞ da maiſter deɞ fuͦꝛt
9 Er auf den ſant vil manigeŋ zieꝛŋ

10 Recken in daɞ vnkunde landt  Zuɱ
11 Erſteŋ bracht Er vϟber Tauſent Ritter
12 her  darnach die ſeinen Recken  daŋ⸗
13 noch waɞ jr mer  Newϯntaŭſent
14 knechte  die fuert er an daɞ Lannt
15 deɞ tageɞ waɞ vnmuᷓeſſig deɞ kuᷓen⸗
16 neŋ Tꝛonegereɞ hant Da Er ſy wol
17 geſunde bꝛacht vϟber die fluͦt  da gedacht
18 froᷓmbder meϟre der ſchnelle degeŋ guͦt 
19 die im Ee da ſageten die wil∂en mere
20 ⱳeib  deɞ het deɞ kuᷓnigɞ knabeŋ nach
21 ỽerloꝛeŋ ſeineŋ leib · Beyϟ dem knabe
22 ſaŭme er den pfaffen fant ob dem
23 heyltuͦmb  erlambte an ſeiner hant 
24 deɞ mocht er nicht genieſſeŋ  do jn Ha⸗
25 gene ſach  der goteɞ arme prieſter muͦſ⸗
26 ſet leideŋ ỽngemach Er ſchwange
27 jn auɞ dem Schef  darꜩuͦ ward im
28 gach  da ruᷓeffteŋ jr genuͦge Vahe
29 herre vach  Giſelherꝛ der jŭnge zuᷓꝛ⸗
30 neŋ eɞ begaŋ  er wolt eɞ doch nit laſſŋ̄
31 daɞ waɞ jn laide getaŋ Da ſprach
32 voŋ Burgundeŋ  der herre Gernot 
33 waɞ hilffet eŭch nu Hagene deɞ Ca⸗
34 pelanɞ todt  teϟt eɞ annder yemaŋ daσ

Funfhundert vnd mere    es wol Ze male truog
Jr gesindes mit der speyse    jr gewaffen vber fluot
an Ryemen muosset ziehen    des tages manig Ritter guot

1 569 Da truogen sy zum Schiffe    jr golt vnd auch jr wat
seyt daz sy der ferte    nicht mochten haben rat
Hagene was da maister    des fuort Er auf den sant
vil manigen ziern Recken    in das vnkunde landt

1 570 Zum Ersten bracht Er vϡber    Tausent Ritter her
darnach die seinen Recken    dannoch was jr mer
Newntausent knechte    die fuert er an das Lannt
des tages was vnmüessig    des küennen Tronegeres hant

1 571 Da Er sy wol gesunde    bracht vϡber die fluot
da gedacht frömbder mere    der schnelle degen guot
die im Ee da sageten    die wilden mere weib
des het des künigs knaben    nach verloren seinen leib

1 572 Bey dem knabe saume    er den pfaffen fant
ob dem heyltuomb    erlambte an seiner hant
des mocht er nicht geniessen    do jn Hagene sach
der gotes arme priester    muosset leiden vngemach

1 573 Er schwange jn aus dem Schef    dartzuo ward im gach
da rüefften jr genuoge    Vahe herre vach
Giselherr der junge    zürnen es began
er wolt es doch nit lassen    das was jn laide getan

1 574 Da sprach von Burgunden    der herre Gernot
was hilffet euch nu Hagene    des Capelans todt
tet es annder yeman    das solt euch wesen laid
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NIBELUNGENLIED 581

35 ſolt eŭch weſeŋ laid  vmb welche
36 ſchul∂e habt jr dem pꝛieſter ⱳider⸗
37 ſayϟt  Der pfaff ſchwam genoete
38 Er wolte ſein geneſeŋ  ob yemand
39 hulffe deɞ mocht da nicht weſeŋ 
40 Wann der ſtarche Hagene ỽil zoꝛ⸗
41 nig waɞ gemuͦt · erſtieſɞ jn zu deɱ
42 grŭnde daɞ dauchte nyϡeman∂ guͦt 
43 Da der pfaffe der hilf nicht ſach 
44 da keret Er wider vϟbere  deɞ lidt Er
45 vngemach  ⱳie Er nicht ſwyϟmmeŋ
46 kŭnde  jm half die goteɞ hanndt  daʒ
47 er kam wol geſŭnder hinauɞ ⱳider
48 aŋ daɞ Lanndt  Da ſtuͦnd der
49 arm prieſter  ỽnd ſchuᷓttet ſein
50 wat  da bey ſach wol Hagene  daʒ
51 ſein nicht weϟre rat  daʒ iɱ ỽoꝛ
52 meϟre die wil∂eŋ mere weyϟb  Er
53 gedacht diſe degene die muᷓeſſen
54 verlieſen den leib  Do ſy daɞ Schif
55 entluͦdeŋ  ỽnd gar getruͦgeŋ ∂aŋ 
56 waɞ daraŭf hetten der dreyϟer kuᷓni⸗
57 ge man  Hagen eɞ ſluͦg ze ſtuᷓckeŋ 
58 vnd warff eɞ an die fluͦt  deɞ hett
59 michel wŭnder die Recken kuᷓen ỽn∂
60 guͦt  Zweŭ thuᷓet jr daɞ Bꝛŭeder
61 alſo ſprach Danckhwart  ⱳie ſol
62 wir komeŋ ỽЧbere ſo wir die ⱳi∂er⸗
63 fart reiten  voŋ deŋ Huᷓneŋ ze lande 
64 aŋ deŋ Reiŋ  ſeyt da ſaget iɱ Hage⸗
65 ne daɞ  deɞ kunde nicht geſein Da
66 ſprach der Helt voŋ Tronege  Ich tuͦŋ
67 eɞ auf den wan  ob wir an diſer
68 rayſe ∂haineŋ zageŋ han  der ỽnɞ

tet es annder yeman    das solt euch wesen laid
vmb welche schulde    habt jr dem priester widersayt

1 575 Der pfaff schwam genoete    Er wolte sein genesen
ob yemand hulffe    des mocht da nicht wesen
Wann der starche Hagene    vil zornig was gemuot
erstiess jn zu dem grunde    das dauchte nyemand guot

1 576 Da der pfaffe    der hilf nicht sach
da keret Er wider vϡbere    des lidt Er vngemach
wie Er nicht swymmen kunde    jm half die gotes hanndt
daz er kam wol gesunder    hinaus wider an das Lanndt

1 577 Da stuond der arm priester    vnd schüttet sein wat
da bey sach wol Hagene    daz sein nicht were rat
daz im vor mere    die wilden mere weyb
Er gedacht dise degene    die müessen verliesen den leib

1 578 Do sy das Schif entluoden    vnd gar getruogen dan
was darauf hetten    der dreyer künige man
Hagen es sluog ze stücken    vnd warff es an die fluot
des hett michel wunder    die Recken küen vnd guot

1 579 Zweu thüet jr das Brueder    also sprach Danckhwart
wie sol wir komen vϡbere    so wir die widerfart
reiten von den Hünen    ze lande an den Rein
seyt da saget im Hagene    das des kunde nicht gesein

1 580 Da sprach der Helt von Tronege    Ich tuon es auf den wan
ob wir an diser rayse    dhainen zagen han
der vns entrynnen welle    durch zageliche not
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NIBELUNGENLIED 583

1 entryϡnneŋ welle durch zage⸗
2 liche not  der muͦɞ aŋ diſeɱ wage
3 doch ligen ſchaϟmlicheŋ todt  Do
4 deɞ kunig Capelan daɞ Schef zer
5 haweŋ ſach · Hinwider vberɞ waſ⸗
6 ſer Er zu Hagene ſprach  Ir moᷓꝛ⸗
7 der on trewϯ  waɞ het ich euch getaŋ 
8 daʒ Ir mich on ſchŭl∂e hewϯt ertrecɧ⸗
9 tet wol∂et han Deɞ antwŭrt iɱ

10 Hagene nu lat die rede weſeŋ  mir
11 iſt laid auf mein trewϯe  daʒ Ir ſeyϟt
12 geneſen  hie ỽoꝛ meineŋ hannden 
13 daɞ wiſſet one ſpot · do ſprach der aꝛ⸗
14 me Capelaŋ  deɞ wil ich yϡmmer lo⸗
15 beŋ got · Ich fuᷓrcht euch ỽil klaine
16 deɞ ſolt jr ſicher ſein  Nu fart jr zu
17 den Huᷓneŋ  ſo wil ich ỽЧber den Reiŋ 
18 got laſɞ euch nyϡmmermere ze Reine
19 widerkomeŋ  deɞ wuᷓnſch ich euch
20 ỽil ſere jr het mir nahen∂ ∂en leib
21 benomen  Sy fuͦrteŋ mit jŋ ain⸗
22 eŋ auɞ Burgŭnden lant  aiŋ helt
23 zu ſeinen hanndeŋ  ỽnd ⱳaɞ ỽolcker
24 genant  der redet ſpecheliche alleŋ
25 ſeineŋ muͦt  ⱳaɞ ye begie herˀ Hage⸗
26 ne  daɞ daŭcht deŋ ỽidelaϟre guͦt Ire
27 Roſɞ beraitet wareŋ  ∂ie ſaumere
28 wol geladeŋ  ſy hetteŋ aŋ der ferte
29 noch ∂haineŋ ſcha∂eŋ genomeŋ 
30 der ſy muᷓet  wanŋ kunigeɞ Cape⸗
31 laŋ  deɞ muᷓeſſe auf ſeineŋ fuᷓeſſeŋ
32 hinwider zu dem Reine gan 

der vns entrynnen welle    durch zageliche not
der muos an disem wage    doch ligen schämlichen todt

a 1 621 Do des kunig Capelan    das Schef zerhawen sach
Hinwider vbers wasser    Er zu Hagene sprach
Ir mörder on trew    was het ich euch getan
daz Ir mich on schulde    hewt ertrechtet woldet han

a 1 622 Des antwurt im Hagene    nu lat die rede wesen
mir ist laid auf mein trewe    daz Ir seyt genesen
hie vor meinen hannden    das wisset one spot
do sprach der arme Capelan    des wil ich ymmer loben got

a 1 623 Ich fürcht euch vil klaine    des solt jr sicher sein
Nu fart jr zu den Hünen    so wil ich vϡber den Rein
got lass euch nymmermere    ze Reine widerkomen
des wünsch ich euch vil sere    jr het mir nahend den leib

benomen                

1 581 Sy fuorten mit jn ainen    aus Burgunden lant
ain helt zu seinen hannden    vnd was volcker genant
der redet specheliche    allen seinen muot
was ye begie herr Hagene    das daucht den videläre guot

1 582 Ire Ross beraitet waren    die saumere wol geladen
sy hetten an der ferte    noch dhainen schaden
genomen der sy müet    wann kuniges Capelan
des müesse auf seinen füessen    hinwider zu dem Reine gan
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NIBELUNGENLIED 585

33 Abenntheŭr · Wie Gelffrat
34 Erſlagenn ward ·

35 D a ſy wareŋ
36 alle komeŋ 
37 auf den ſant 
38 der kuᷓnig be⸗
39 gŭnde fragŋ̄
40 wer ſol vnnσ
41 durch daɞ Lannde rechteŋ ⱳege
42 weyſeŋ  daʒ wir nicht jrre vareŋ 
43 da ſprach der ſtarche Volcker daɞ
44 ſol ich aine bewareŋ  Nu enthal⸗
45 det euch ſprach Hagene Ritter vn∂
46 knecht  man ſol freuᷓnden ỽolgen
47 ia dunket eɞ mich recht  ỽil vnge⸗
48 fuᷓege maϟre die tuͦn ich euch be⸗
49 kant  wir komeŋ nyϟmmer wi∂er
50 in der Burgunden lant · Daɞ ſa⸗
51 geteŋ mir zwayϡ Mer ⱳeib hewt
52 moꝛgen frue  daɞ rat ich nŭ waɞ
53 man thue  daʒ jr eŭch waffent hel⸗
54 de Jr ſolt euch ⱳol bewareŋ  ⱳir ha⸗
55 ben hie ſtarche ỽeinde  daʒ wir gewaϟꝛ⸗
56 licheŋ farŋ  Jch wande an luͦ⸗

26 Abenntheur Wie Gelffrat Erslagenn ward

1 583 Da sy waren alle komen    auf den sant
der künig begunde fragen    wer sol vnns durch das Lannde
rechten wege weysen    daz wir nicht jrre varen
da sprach der starche Volcker    das sol ich aine bewaren

1 584 Nu enthaldet euch sprach Hagene    Ritter vnd knecht
man sol freunden volgen    ia dunket es mich recht
vil vngefüege märe    die tuon ich euch bekant
wir komen nymmer    wider in der Burgunden lant

1 585 Das sageten mir zway Mer weib    hewt morgen frue
das rat ich nu was man thue
daz jr euch waffent helde    Jr solt euch wol bewaren
wir haben hie starche veinde    daz wir gewärlichen farn

1 586 Jch wande an luogene fünde    die weysen Mere weib
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NIBELUNGENLIED 587

1 gene fuᷓnde die weyſeŋ Mere weib
2 ſy iahen daɞ beſonnder  vnnſer
3 dhaineɞ leib wider ze lannde kome 
4 nun der Capelan  darumb ich jŋ
5 wolte ſo gerne heŭte ertrencket
6 han · Da fluͦgeŋ diſe maϟre ỽoŋ
7 ſchare baɞ ze ſchar  deɞ wŭrden 
8 ſchnelle Hel∂e voꝛ laide miſſe far
9 do ſy begunden ſoꝛgeŋ auf den hertŋ̄

10 tot  an diſer hofrayϡſe deɞ gieng jŋ
11 werlicheŋ not  Da ze Moꝛingeŋ
12 ſy wareŋ ỽberkomeŋ  da dem Elſeŋ
13 Fergeŋ waɞ der leib benomeŋ da ſpracɧ
14 aber Hagene ſeyϟt daʒ Ich ỽeinde
15 han ỽerdienet auf der ſtraſſe wir
16 werden ſicherlich beſtan  Ich ſluͦg
17 denſelben Fergen heut moꝛgeŋ fruͦ ·
18 ſy wiſſeŋ wol die maϟre nu greif⸗
19 fet balde zuͦ · ob Gelphart vnd
20 auch Elſe hewte hie beſtee vnnſer
21 ingeſinde  daʒ eɞ jn ſchedlich ergee 
22 Jch erkenne ſy ſo kuᷓene  eɞ wir⸗
23 det nicht verlan  die roſɞ ſolt jr
24 laſſen deſt ſanffter gan  daʒ deɞ
25 yemand waϟne  wir flieheŋ auf
26 deŋ ⱳegeŋ  deɞ Rateɞ wil ich ỽol⸗
27 geŋ alſo ſprach Giſelher der degŋ̄ 
28 Der ſol daɞ geſinde weyſeŋ vϟber
29 lanndt  ſy ſpracheŋ daɞ thuͦ ỽolckeꝛ
30 dem iſt hie wol bekannt  ſteige vn∂
31 traſſe der kuᷓene Spilman  Ee
32 daʒ manɞ voll begerte maŋ ſach
33 wol gewaffent ſtan  Den ſnellŋ̄
34 Videlare  den Helm er aufgepant 

1 586 Jch wande an luogene fünde    die weysen Mere weib
sy iahen das besonnder    vnnser dhaines leib
wider ze lannde kome    nun der Capelan
darumb ich jn wolte    so gerne heute ertrencket han

1 587 Da fluogen dise märe    von schare bas ze schar
des wurden schnelle Helde    vor laide misse far
do sy begunden sorgen    auf den herten tot
an diser hofrayse    des gieng jn werlichen not

1 588 Da ze Moringen    sy waren vberkomen
da dem Elsen Fergen    was der leib benomen
da sprach aber Hagene    seyt daz Ich veinde han
verdienet auf der strasse    wir werden sicherlich bestan

1 589 Ich sluog denselben Fergen    heut morgen fruo
sy wissen wol die märe    nu greiffet balde zuo
ob Gelphart vnd auch Else    hewte hie bestee
vnnser ingesinde    daz es jn schedlich ergee

1 590 Jch erkenne sy so küene    es wirdet nicht verlan
die ross solt jr lassen    dest sanffter gan
daz des yemand wäne    wir fliehen auf den wegen
des Rates wil ich volgen    also sprach Giselher der degen

1 591 Der sol das gesinde    weysen vϡber lanndt
sy sprachen das thuo volcker    dem ist hie wol bekannt
steige vnd strasse    der küene Spilman
Ee daz mans voll begerte    man sach wol gewaffent stan

1 592 Den snellen Videlare    den Helm er aufgepant
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NIBELUNGENLIED 589

35 in herꝛlicher varbe waɞ ſein reich
36 gewant  er pant auf zum ſchafte 
37 ain zaicheŋ daɞ waɞ rot  ſeyt kam
38 Er mit den kunigeŋ iŋ ein groſliche
39 not  Da waɞ todt deɞ Fergen Gel⸗
40 pharte komeŋ mit gewiſſem maϟre 
41 da het eɞ auch vernomeŋ Elſe der
42 vil ſtarche  eɞ waɞ jn baiden laid 
43 Sy ſandeŋ nach jr hel∂en die waꝛŋ̄
44 ſchier berait  In vil kurꜩeŋ zei⸗
45 teŋ  ich wil euch hoᷓꝛeŋ lan  ſach
46 man zuͦ jn reiteŋ  die ſchaden hetŋ̄
47 getaŋ iŋ ſtarcheŋ vrlaŭgeŋ vil
48 vngefuᷓege ſere  der komeŋ Gelphratŋ̄
49 Sibenhundert oder mere Da ſyϡ
50 Jr gryϡmmeŋ veindeŋ begundeŋ reitŋ̄
51 nach  ia layϡtteŋ ſy jr herreŋ  deŋ
52 waɞ aiŋ ze gach  nach deŋ kuᷓeneŋ
53 geſteŋ  ſy wolteŋ aŋ den zoꝛŋ  deɞ
54 ward der herreŋ freŭnde  ſeyder
55 mere verloꝛŋ Da het voŋ Tronege
56 Hagene wol gefuᷓeget daɞ  wie moᷓcht
57 ſeiner mage ain helt gehuᷓeten baσ ·
58 Er phlag der nach huͦte mit ſeineŋ
59 man  vnd Danckwart ſein Bꝛuͦ⸗
60 der der waɞ weyϡſlich getan  In waσ
61 deɞ tageɞ zerrunneŋ  deɞ hetteŋ ſyϡ
62 nicht mer  er foꝛcht aŋ ſeineŋ freuᷓn⸗
63 deŋ laid vnd ſer · Sy riten vnnder
64 Schil∂eŋ durch der Payϟrlant · dar⸗
65 nach in kurꜩer weyle die hel∂eŋ
66 wurdeŋ angerant  Baidenthalb
67 der traſſen  vnd hindeŋ ỽaſt nach
68 Sy hoꝛteŋ huᷓene claffeŋ den leuᷓteŋ

in herrlicher varbe    was sein reich gewant
er pant auf zum schafte    ain zaichen das was rot
seyt kam Er mit den kunigen    in ein grosliche not

1 593 Da was todt des Fergen    Gelpharte komen
mit gewissem märe    da het es auch vernomen
Else der vil starche    es was jn baiden laid
Sy sanden nach jr helden    die waren schier berait

1 594 In vil kurtzen zeiten    ich wil euch hören lan
sach man zuo jn reiten    die schaden heten getan
in starchen vrlaugen    vil vngefüege sere
der komen Gelphraten    Sibenhundert oder mere

1 595 Da sy Jr grymmen veinden    begunden reiten nach
ia laytten sy jr herren    den was ain ze gach
nach den küenen gesten    sy wolten an den zorn
des ward der herren freunde    seyder mere verlorn

1 596 Da het von Tronege Hagene    wol gefüeget das
wie möcht seiner mage    ain helt gehüeten bas
Er phlag der nach huote    mit seinen man
vnd Danckwart sein Bruoder    der was weyslich getan

1 597 In was des tages zerrunnen    des hetten sy nicht mer
er forcht an seinen freunden    laid vnd ser
Sy riten vnnder Schilden    durch der Payrlant
darnach in kurtzer weyle    die helden wurden angerant

1 598 Baidenthalb der strassen    vnd hinden vast nach
Sy horten hüene claffen    den leuten was Ze gach



1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

590 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CXIXva ll. 1–34



NIBELUNGENLIED 591

1 waɞ Ze gach  Da ſprach der
2 kuᷓene Danckwart maŋ wil ỽnσ
3 hie beſtan  nu pindeŋ auf die hel⸗
4 me  daɞ iſt vil raϟttlich getan Syϡ
5 hielteŋ ab jr ferte  alɞ eɞ mueſt
6 ſein  ſy ſaheŋ in der ỽinſter der
7 liechteŋ Schil∂e ſchein · da wolt
8 Hagene nicht lennger ſy verdagŋ̄
9 Wer jagt vnnɞ auf der ſtraſſe 

10 daɞ muͦſt jm Gelphart do ſageŋ 
11 Da ſprach der Marggraŭe auσ
12 Payϡrlanndt  ⱳir ſuͦchen ỽnnſer
13 ỽeinde vnd habeŋ hernach gerant
14 Ich enwayϟſɞ wer mir heŭte mein⸗
15 en Fergen ſluͦg · deɞ waɞ ein Helt zu
16 den hannden daɞ iſt mir lai∂ genuͦg 
17 Da ſprach voŋ Tronege Hagene
18 waɞ der Ferge dein  der wolt vnnɞ
19 nicht fuᷓeren deɞ iſt die ſchul∂e meiŋ
20 da ſluͦg ich den Recken daɞ iſt war
21 deɞ gieng mir not  ich het voŋ ſeineŋ
22 hanndeŋ vil nach gewunneŋ deŋ
23 to∂  Ich pot im ze miete golt ỽn∂
24 auch gewant  daʒ Er vnnɞ vϟber
25 fuͦrte  helt in dein lanndt  deσ zuᷓꝛ⸗
26 net Er ſo ſere daʒ Er mich da ſluͦg 
27 mit ainer ſtaꝛchen Schalteŋ deɞ
28 ward ich gryϡmmig genuͦg Da
29 kam ich zu dem ſchwerte  vnd weret
30 jm ſeinen zoꝛŋ  mit ainer ſtaꝛchŋ̄
31 wun∂eŋ da ward der hel∂ verloꝛŋ 
32 daɞ bring ich euch fuᷓre  wie euch
33 duncket guͦt  da gieng eɞ an ein
34 ſtreiteŋ  ſy wareŋ harte gemuᷓet 

Sy horten hüene claffen    den leuten was Ze gach
Da sprach der küene Danckwart    man wil vns hie bestan
nu pinden auf die helme    das ist vil rättlich getan

1 599 Sy hielten ab jr ferte    als es muest sein
sy sahen in der vinster    der liechten Schilde schein
da wolt Hagene    nicht lennger sy verdagen
Wer jagt vnns auf der strasse    das muost jm Gelphart do sagen

1 600 Da sprach der Marggraue    aus Payrlanndt
wir suochen vnnser veinde    vnd haben hernach gerant
Ich enwayss wer mir heute    meinen Fergen sluog
des was ein Helt zu den hannden    das ist mir laid genuog

1 601 Da sprach von Tronege Hagene    was der Ferge dein
der wolt vnns nicht füeren    des ist die schulde mein
da sluog ich den Recken    das ist war des gieng mir not
ich het von seinen hannden    vil nach gewunnen den tod

1 602 Ich pot im ze miete    golt vnd auch gewant
daz Er vnns vϡber fuorte    helt in dein lanndt
des zürnet Er so sere    daz Er mich da sluog
mit ainer starchen Schalten    des ward ich grymmig genuog

1 603 Da kam ich zu dem schwerte    vnd weret jm seinen zorn
mit ainer starchen wunden    da ward der held verlorn
das bring ich euch füre    wie euch duncket guot
da gieng es an ein streiten    sy waren harte gemüet
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NIBELUNGENLIED 593

35 Ich wayſſe wol ſprach Gelphꝛat 
36 da hiefuᷓr gerait · Gunther vn∂
37 ſein geſinde daʒ vnnɞ tete laid  Ha⸗
38 gene von Tronege  nu enſol Er
39 nicht geneſeŋ  fur deɞ Fergen tode
40 der helt muͦſɞ hie puᷓrge weſen
41 Sy panndeŋ auf die Schil∂e ze
42 ſtacheŋ nu die ſper  Gelphart
43 vnd Hagene  jn waɞ zueinander
44 ger Elſe vnd Danckwaꝛt  vil herˀ⸗
45 lichen riten · ſy verſuͦchteŋ wer ſyϡ
46 wareŋ  da ward ỽil gryϟmme geſtꝛi⸗
47 ten Wie kundeŋ ſich verſuͦcheŋ
48 ymmer hel∂e baɞ · voŋ ainer ſtaꝛchŋ̄
49 Tyϟoſte hinderɞ Roſɞ geſaſɞ  Hagene
50 der kuᷓene voꝛ Gelphradeɞ hanndt 
51 im praſt daɞ fuᷓrpuᷓege  deɞ ward
52 im ſtreiten bekannt Uoŋ Ir jn⸗
53 geſinde erprach der ſcheϟffte ſchal
54 da erholt auch ſich doꝛt Hagene der
55 Ee waɞ ze tal chomeŋ voŋ dem ſticɧe
56 nider an daɞ graσ · wann Er vn⸗
57 ſenffteɞ muͦteɞ wider Gelphrateŋ
58 ⱳaɞ  Der jn die Roſɞ behielte ∂aɞ
59 iſt mir vnbekant  ſy waren zu ∂er
60 erden komen auf den ſant  Hage⸗
61 ne vnd Gelphrat einander lieffŋ̄
62 an  deɞ Hulffen jr geſelleŋ  daɞ jn
63 ward ſtreiteŋ kundt getan  Wie
64 pitterlicheŋ Hagene zu Gelphꝛa⸗
65 ten ſprach  der edel Marggraue
66 deɞ Schildeɞ hin im ſchwanng aiŋ
67 vil michel ſtocke  daʒ ∂aɞ fewr
68 ſchraϟte dan  deɞ waɞ ỽil nach er⸗

1 604 Ich waysse wol sprach Gelphrat    da hiefür gerait
Gunther vnd sein gesinde    daz vnns tete laid
Hagene von Tronege    nu ensol Er nicht genesen
fur des Fergen tode    der helt muoss hie pürge wesen

1 605 Sy pannden auf die Schilde    ze stachen nu die sper
Gelphart vnd Hagene    jn was zueinander ger
Else vnd Danckwart    vil herrlichen riten
sy versuochten wer sy waren    da ward vil grymme gestriten

1 606 Wie kunden sich versuochen    ymmer helde bas
von ainer starchen Tyoste    hinders Ross gesass
Hagene der küene    vor Gelphrades hanndt
im prast das fürpüege    des ward im streiten bekannt

1 607 Uon Ir jngesinde    erprach der scheffte schal
da erholt auch sich dort Hagene    der Ee was ze tal
chomen von dem stiche    nider an das gras
wann Er vnsenfftes muotes    wider Gelphraten was

1 608 Der jn die Ross behielte    das ist mir vnbekant
sy waren zu der erden    komen auf den sant
Hagene vnd Gelphrat    einander lieffen an
des Hulffen jr gesellen    das jn ward streiten kundt getan

1 609 Wie pitterlichen Hagene    zu Gelphraten sprach
der edel Marggraue    des Schildes hin im schwanng
ain vil michel stocke    daz das fewr schräte dan
des was vil nach ererstorben    der küene Gunthers man
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NIBELUNGENLIED 595

1 erſtoꝛben der kuᷓene Gŭnthσˀ
2 man  Da begund er ruᷓeffŋ̄
3 Danckwarteŋ an  Hilffe lieber
4 Brueder ia hat mich beſtan 
5 ain heldt ze ſeineŋ handeŋ  der
6 laſt mich nicht geneſen  da ſpꝛacɧ
7 der kuene Danckwart deɞ ſol
8 ich ſchaider weſeŋ  Der Helt
9 ſprang darnach heer  vnd ſluͦg

10 im ainen ſlag mit aineɱ ſchaꝛf⸗
11 fen waffen dauoŋ Er tot gelag ·
12 Elſe wolte gerne recheŋ do den
13 man  Er vn∂ ſein geſinde  ſy ſchie⸗
14 den ſchantlichen dan  Im waσ
15 erſlageŋ der Bꝛueder ſelbɞ ward Er
16 wundt wol Achꜩig ſeiner degene
17 beliben da ze ſtŭnd  mit dem gryϡɱ⸗
18 meŋ tode  der herre muᷓeſſet ∂anŋ
19 fluᷓchtiklichen wendeŋ von den
20 Gunthereɞ man  Do die voŋ
21 Payr lannde wichen auɞ dem
22 wege  da hoꝛt man noch helleŋ die
23 frayſlichen ſlege  da Iageten die
24 von Tronege  jreŋ veinden nach ·
25 die eɞ nicht entgelten wanden deσ
26 waɞ alleŋ ze gach · Da ſprach aŋ
27 Ir fluͦchte Danckwart der degeŋ 
28 wir ſülleŋ wider wennden bal∂e
29 auf diſen wegeŋ  ỽnd laſſeŋ ⱳir
30 ſy reyϡteŋ  ſy ſein von pluͦte naſσ 
31 gahen wir zun Freuᷓndeŋ  ich rat
32 euch weϟrlichen daɞ Do ſy hin⸗
33 wider komeŋ da der ſchade waɞ
34 geſcheheŋ  da ſprach voŋ Tronege

des was vil nach ererstorben    der küene Gunthers man

1 610 Da begund er rüeffen    Danckwarten an
Hilffe lieber Brueder    ia hat mich bestan
ain heldt ze seinen handen    der last mich nicht genesen
da sprach der kuene Danckwart    des sol ich schaider wesen

1 611 Der Helt sprang darnach heer    vnd sluog im ainen slag
mit ainem scharffen waffen    dauon Er tot gelag
Else wolte gerne    rechen do den man
Er vnd sein gesinde    sy schieden schantlichen dan

1 612 Im was erslagen der Brueder    selbs ward Er wundt
wol Achtzig seiner degene    beliben da ze stund
mit dem grymmen tode    der herre müesset dann
flüchtiklichen    wenden von den Guntheres man

1 613 Do die von Payr lannde    wichen aus dem wege
da hort man noch hellen    die frayslichen slege
da Iageten die von Tronege    jren veinden nach
die es nicht entgelten wanden    des was allen ze gach

1 614 Da sprach an Ir fluochte    Danckwart der degen
wir süllen wider wennden    balde auf disen wegen
vnd lassen wir sy reyten    sy sein von pluote nass
gahen wir zun Freunden    ich rat euch werlichen das

1 615 Do sy hinwider komen    da der schade was geschehen
da sprach von Tronege Hagene    helde jr solt sehen
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NIBELUNGENLIED 597

35 Hagene  helde jr ſolt ſeheŋ weɞ vnσ
36 hie gepreſte  oder weŋ wir habeŋ
37 verloꝛeŋ  hie in diſem ſtreite 
38 durch deŋ Gelphrateɞ zoꝛŋ  Syϡ
39 hetteŋ verloꝛeŋ ỽiere  die muͦſtŋ̄
40 Sy verclageŋ  die wareŋ wol ver⸗
41 golten  dawidere waɞ erſchlagŋ̄ 
42 der voŋ Payϡrlande Hundert
43 oder baɞ  deɞ waren den von Tꝛo⸗
44 negeŋ jr ſchil∂e truᷓebe vnd pluͦ⸗
45 teɞ naſɞ · Ein tail ſchain auσ
46 den ⱳolckeŋ  deɞ liechteŋ mane
47 prehen  da ſprach aber Hage⸗
48 ne  nyϡeman ſol veriehen  den
49 meinen lieben herreŋ  waɞ wir
50 hie habeŋ getan  lat ſy vnnɞ moꝛ⸗
51 gen on ſoꝛgen beſtaŋ  Da ſy nu
52 nach jn kameŋ  die doꝛt ſtriten ee 
53 da tet dem ynngeſinde die muᷓede
54 hart wee  wie lang ſuᷓl wir
55 reiteŋ deɞ fraget manig maŋ 
56 da ſprach der kuene Danckɧwaꝛt
57 wir muᷓgeŋ nicht herberge ɧaŋ 
58 Ir mueſſet alle reiteŋ vnꜩ
59 eɞ werde tag · Volcker der ſnelle
60 der deɞ geſindeɞ phlag  pat deŋ
61 Marſchalck frageŋ  wa ſuᷓlleŋ
62 wir heinte ſein  da geraſteŋ vnσˀ
63 moꝛe vnd auch die lieben herꝛeŋ
64 mein  Da ſprach der kuᷓene
65 Danckwart  ich kanɞ eŭch nicht
66 geſageŋ  wir muᷓgeŋ nicht geruͦ⸗
67 en Ee  eɞ begyϟnne tageŋ  wo wir
68 eɞ dann ỽindeŋ  da legeŋ wir vnσ

da sprach von Tronege Hagene    helde jr solt sehen
wes vns hie gepreste    oder wen wir haben verloren
hie in disem streite    durch den Gelphrates zorn

1 616 Sy hetten verloren viere    die muosten Sy verclagen
die waren wol vergolten    dawidere was erschlagen
der von Payrlande    Hundert oder bas
des waren den von Tronegen    jr schilde trüebe vnd pluotes nass

1 617 Ein tail schain aus den wolcken    des liechten mane prehen
da sprach aber Hagene    nyeman sol veriehen
den meinen lieben herren    was wir hie haben getan
lat sy vnns morgen    on sorgen bestan

1 618 Da sy nu nach jn kamen    die dort striten ee
da tet dem ynngesinde    die müede hart wee
wie lang sül wir reiten    des fraget manig man
da sprach der kuene Danckhwart    wir mügen nicht herberge

han                

1 619 Ir muesset alle reiten    vntz es werde tag
Volcker der snelle    der des gesindes phlag
pat den Marschalck fragen    wa süllen wir heinte sein
da gerasten vnser more    vnd auch die lieben herren mein

1 620 Da sprach der küene Danckwart    ich kans euch nicht gesagen
wir mügen nicht geruoen    Ee es begynne tagen
wo wir es dann vinden    da legen wir vns an ein gras
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fol. CXIXvc ll. 1–34
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1 an ein graɞ  da ſyϟ die maϟre heteŋ 
2 wie laid jn ſeuᷓmilich waɞ  Syϡ
3 belibeŋ vnuermeldet deɞ hayϡſſeŋ
4 pluͦteɞ rot  ỽЧnꜩ daʒ die Sunnen Ir
5 Liechteɞ ſcheineŋ pot  dem moꝛgeŋ
6 vber perge daʒ eɞ der kuᷓnig geſach 
7 daʒ ſy geſtriteŋ heteŋ  der helt vil
8 zoꝛniklichen ſprach  Wie nŭ Freuᷓnt
9 Hagene  ich waϟŋ eŭch verſchmahet

10 daɞ  daʒ Ich bey eŭch ware da euch die
11 ringe naſɞ  ſŭnſt wuᷓrdeŋ voŋ dem
12 pluͦte  wer hat daɞ getan  Er ſprach
13 daɞ tet Elſe  der hat vnnɞ neϟchten be⸗
14 ſtan  Durch deŋ ſeineŋ Fergeŋ wir
15 wurden angerant  da ſluͦg den Gel⸗
16 phrateŋ meineɞ Bꝛuͦder handt  ſeyϟt
17 entran vnnɞ  deɞ zwanng jn michel
18 not  Jn Hŭndert  ỽnd ỽnnɞ ỽiere 
19 beliben in dem ſtreyϟte todt  Wir kuᷓn⸗
20 nen nicht beſchaiden wo ſy ſich legtŋ̄
21 nider  all die Lanndtleuᷓte gefrieſcɧ
22 ſehen ſider  daʒ ze hofe fuͦren der edleŋ
23 VϷten kin∂  Sy wurden wol emphangŋ̄
24 da ze Paſſaw ſint  Der edle kuᷓnig
25 O϶heim  der Biſchof Bilgrin  dem waꝛ∂
26 ỽil wol zemuͦte da die Neueŋ ſeiŋ
27 mit alſo ỽil der Reckeŋ komeŋ in daɞ
28 Lanndt  daʒ Er jn willig ware  daɞ
29 ward jn ſchier bekannt  Syϡ wur⸗
30 deŋ wol emphangeŋ  voŋ Freuᷓndŋ̄
31 auf deŋ wegen  da ze Paſſawϯ maŋ
32 kunde jr nicht gelegeŋ  ſy muͦſten
33 vϟberɞ waſſer da ſy fŭnden ỽelt  da
34 wurden aufgeſpanneŋ baide huᷓtŋ̄

wo wir es dann vinden    da legen wir vns an ein gras
da sy die märe heten    wie laid jn seumilich was

1 621 Sy beliben vnuermeldet    des hayssen pluotes rot
vϡntz daz die Sunnen    Ir Liechtes scheinen pot
dem morgen vber perge    daz es der künig gesach
daz sy gestriten heten    der helt vil zorniklichen sprach

1 622 Wie nu Freunt Hagene    ich wän euch verschmahet das
daz Ich bey euch ware    da euch die ringe nass
sunst würden von dem pluote    wer hat das getan
Er sprach das tet Else    der hat vnns nechten bestan

1 623 Durch den seinen Fergen    wir wurden angerant
da sluog den Gelphraten    meines Bruoder handt
seyt entran vnns    des zwanng jn michel not
Jn Hundert vnd vnns viere    beliben in dem streyte todt

1 624 Wir künnen nicht beschaiden    wo sy sich legten nider
all die Lanndtleute    gefriesch sehen sider
daz ze hofe fuoren    der edlen Voten kind
Sy wurden wol emphangen    da ze Passaw sint

1 625 Der edle künig Öheim    der Bischof Bilgrin
dem ward vil wol zemuote    da die Neuen sein
mit also vil der Recken    komen in das Lanndt
daz Er jn willig ware    das ward jn schier bekannt

1 626 Sy wurden wol emphangen    von Freunden auf den wegen
da ze Passaw    man kunde jr nicht gelegen
sy muosten vϡbers wasser    da sy funden velt
da wurden aufgespannen    baide hüten vnd getzeld


